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Die Streikklauſel als gegenſeitige

Schutzklauſel,
Die letzte Nummer der „Sozialen Praxis“ bringt einen

„Der Streik im Bürgerlichen Geſetzbuche“ über-
ſchriebenen Aufſatz von dem Mainzer Rechtsanwalt Dr. Ludwig
Fuld. Ausgehend von der Frage, ob der Streik ſtets als
höhere Gewalt zu betrachten ſei, verweiſt der Aufſatz auf S 285,
wonach der Schuldner nicht in Verzug kommt, ſolange die
Leiſtung in Folge eines Umſtandes unterbleibt, den er nicht zu
vertreten hat. Welche Umſtände der Schuldner nicht zu ver
treten hat, ergiebt ſich aus den S 276 bis 279. Regelmäßig
hat hiernach der Schuldner nur Vorſatz und Fahrläſſig
keit zu vertreken; der Verzug ſetzt mit anderen Worten
ein Verſchulden des Schuldners voraus. Höhere Gewalt
zählt aber nicht zu den Umſtänden, welche zu vertreten
ſind. Ob der Streik unter den Begriff der
höheren Gewalt fällt, dieſe Frage läßt ſich generell weder ver
neinen noch bejahen. Allein auch wenn ein Streik nicht höhere
Gewalt iſt, ſo kann es dem Schuldner doch gelingen, den Nach
weis zu erbringen, daß er den Streik weder vorſätzlich noch
fahrläſſig veranlaßt hat, ſodaß die Frage, ob er ſich im Verzug
befindet, vom Richter verneint werden müßte. Der Aufſatz
geht ſodann zu den S 636 und 634 Abſ. 1 bis 3 über.
Darnach kann der Beſteller in gewiſſen Fällen ohne vorherige
Erklärung von dem Vertrage auch dann zurücktreten, wenn der
Unternehmer durch höhere Gewalt an der rechtzeitigen
Lieferung verhindert worden iſt und ſteht dann für die bereits
geleiſteten Arbeiten dem Unternehmer ein Anſpruch auf Ver
gütung an den Beſteller nicht zu. Liegt der Fall gar ſo, daß
die Nichtlieferung durch einen Streik verurſacht wurde, für den
es dem Unternehmer nicht gelingt, die Vertretung abzulehnen,
ſo hat der Beſteller außer dem Rücktrittsrechte auch noch die
allgemeinen Rechte, die von der Annahme des Verzugs auf
Seiten des Schuldners abhängig ſind. „Es ergiebt ſich,“ ſo
Zeißt es wörtlich in dem Aufſatze, „aus dem Geſagten ohne
Weiteres, daß durch die Ausübung dieſes Rücktrittsrechts
der Unternehmer außerordentlich ſchwer geſchädigt
werden kann, in manchen Fällen kann ſie geradezu
den Ruin des Unternehmers nach ſich ziehen.“ Dennoch
will der Aufſatz von der Streikklauſel nichts wiſſen,
um die Unternehmer „geneigter“ 7 machen, ſich mit den
Streikenden zu verſtändigen und weil ſonſt die ſtaatlichen und
kommunalen Verwaltungen, die ſich in Lohnkämpfen einer
durchaus neutralen Haltung zu befleißigen hätten, im Voraus,
noch ehe der Streik ausgebrochen iſt, Partei ergreifen würden.

Das genannte „Geneigtmachen“ gleicht aber doch ſchon
mehr einem Damoklesſchwert über dem Haupte des Unter-
nehmers, einer Preisgabe desſelben an die Willkür des Arbeiters.
Ja, wäre das Verhältniß ein ſolches, daß umgekehrt auch der
Arbeiter würde geneigt gemacht werden, ſich ebenſo mit dem
Unternehmer zu verſtändigen Spricht man auch von ſolchem
Geneigtmachen, ſo wird einem einfach der wirthſchaftlich
ſchwächere Theil ins Treffen geführt, den der Arbeiter aus-
mache. Davon kann jedoch in unſerer Zeit nur noch dem
Großkapital gegenüber die Rede ſein, aber bei den ſich ſtetig
beſſernden rbeitsbedingungen, bei der ſtändigen Zu-
nahme des Proletariats und der immer ſtraffer
und mächtiger werdenden Organiſation der Arbeiter nicht auch
gut gegenüber dem Handwerker- und Mittelſtande mehr.

enn ferner der Aufſatz in der „Sozialen Praxis“ von der
Streikklauſel nichts wiſſen will, weil ſonſt die ſtaatlichen und
kommunalen Verwaltungen im Voraus, noch ehe der Streik
begonnen hat, Partei ergreifen würden, ja ſo müſſen wir
fragen: Soll denn das keine Parteinahme ſein, wenn die Ab
lehnung der Streikklauſel eigens zu dem Zwecke erfolgen ſoll,
dieſen Theil, die Unternehmer, zu Gunſten des anderen Theils,
der Arbeiter, „geneigter“ zu machen Stellen ſich dann die
genannten a e nicht auch im Voraus nicht nur noch
ehe der Streik ausgebrochen iſt, ſondern ſchon bevor überhaupt
die Arbeiten und Lieferungen vergeben werden, ganz unzwei
deutig auf die Seite der Arbeiter gegen die Unternehmer?
Soll das keine Parteinahme ſein daß man den Hand
werksmeiſter nöthigt, entweder auf die Gefahr hin, in den
Nuin getrieben zu werden, Aufträge zu übernehmen oder
auf ſolche ganz zu verzichten? Daß die ſtaatlichen und
kommunalen Verwaltungen in Lohnkämpfen neutrale Haltung
beobachten, dagegen läßt ſich nichts einwenden. Nur
muß die Neutralität eine wirkliche und auch von vorn-
herein gegebene ſein. Nach den Darlegungen, die der Aufſatz in der „Sozialen Praxis“ über die beſtehenden geſetzlichen

Verhältniſſe giebt, muß man ſich aber doch unwillkürlich fragen,
wie kann lediglich danach von einer ſolchen Neutralität über
haupt die Rede ſein Nehmen die Auftraggeber die Streik
klauſel an, ſo ſtellen ſie ſich damit auf die Seite der Meiſter
gegen die Geſellen, lehnen ſie dieſelbe ab, ſo ſtellen ſie ſich auf
die Seite der Geſellen gegen die Meiſter. Das iſt die richtige
Folgerung, welche ſich aus den Darlegungen des Herrn Fuld
in der „Sozialen Praxis“ von ſelbſt ergiebt.

Den Schwierigkeiten gegenüber, welche ſich aus dieſem
Stande der Sache r die ſtaatlichen und kommunalen Ver
waltungen zweifellos ergeben, iſt auf das Beſtreben hinzu
weiſen, welches dahin geht, daß die genannten Verwaltungen
bei Vergebungen von Arbeiten und Lieferungen die Bedingungen
W Lohn, Arbeitszeit 2c. feſtſetzen) ſollen, welche der Unternehmer
einen Arbeitern gegenüber zu erfüllen hat. Erfüllt er die Be

dingungen nicht, ſodaß deshalb ein Streik ausbricht, ſo ſoll die
Streikklauſel keine Anwendung finden; erfüllt er aber die
Bedingungen und es bricht dennoch ein Streik aus, ſo ſoll die
Streikklauſel voll und ganz Anwendung finden. Auf dieſe
Weiſe wäre für die Auftraggeber, wenn auch gerade kein
neutrales, ſo doch ein wirklich unparteiiſches Verhalten möglich.
Die Feſtſetzung der Arbeitsbedingungen mag allerdings ihre
Schwierigkeiten haben. Es ſei hier 2 die von den Vorſtänden
der bayeriſchen Handwerkskammern auf ihrer am 15. Auguſt
v. Js. in Regensburg ſtattgefundenen Konferenz gefaßte
Reſolution verwieſen, wonach u. A. bei Vergebung von
Arbeiten ausgeſchloſſen ſein ſollen jene Submittenten, welche
ihre Arbeiter unter dem ortsüblichen Tagelohn bezahlen. Die
Ausführung dieſes Beſchluſſes hat eine Tarifgemeinſchaft zur
Vorausſetzung. Wir brauchen nicht erſt auf die Buchdrucker
und Buchbinder zu verweiſen, auch aus den Kreiſen der Unter
nehmer im Baugewerbe werden in neuerer Zeit Stimmen und
Erfahrungen zu Gunſten der Tarifgemeinſchaft laut.

Erfordert die Ausführung der zu vergebenden Arbeiten,
daß der Unternehmer einen höheren Preis dafür beanſpruchen
muß, wenn die Auftraggeber die Bedingungen feſtſetzen, welche
er dabei ſeinen Arbeitern gegenüber zu erfüllen hat, ſo müſſen
die Auftraggeber ſich das gefallen laſſen. Es wird übrigens
bei dem allgemeinen Drängen nach Regelung des Submiſſions-
veſens, bei dem Streben nach Tarifgemeinſchaften und bei der

ablehnenden Haltung gegenüber der Streikklauſel den Ver
waltungen auch bald nichts mehr übrig bleiben, als an den
Preiſen nicht mehr ſo herumzumäkeln. Die Unternehmer aber
würden bei dem genannten Verfahren nicht nur möglichſt gegen
Beunruhigungen ſeitens der Arbeiter geſichert ſein, ſondern es
würde ihnen dadurch auch ein beſſerer Schutz zu Theil werden
als durch den Erlaß des preußiſchen Eiſenbahnminiſters,
wodurch ſie der Gnade der Behörden ausgeliefert werden.
Weiter würde auf genannte Weiſe auch wirkſam dem Pfuſcherthum,
der Schmutzkonkurrenz, den unſinnigen Unterbietungen bei Sub
miſſionen, kurz, den Mißſtänden entgegengearbeitet, welche zum
uten Theile auf die Spekulation nach recht billigen Arbeitsräften und gewiſſenloſer Ausbeutung der Arbeiter zurück

zuführen ſind. Alſo gegenſeitige genaue Vereinbarung der
Arbeitsbedingungen und damit dieſe von beiden Seiten auch
Walten werden, die Streikklauſel wie dargelegt als Schutz

auſel.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. April.

CLui vono? Wir haben dieſer Tage darauf hinge-
wieſen, wie der Freiſinn mit angeblichen Kaiſer-
worten, die von vornherein unverbürgt ſind und ſpäter
regelmäßig vollſtändig dementirt werden, krebſen geht, um
auf dieſe unehrliche Art politiſche Geſchäfte zu machen. Seltſam
iſt es nur, daß in den halbgebildeten Lagerbierphiliſterkreiſen,
in denen die freiſinnige Preſſe ja hauptſächlich geleſen wird,
noch immer nicht das entſprechende Mißtrauen eingekehrt
iſt. Ja ja, bei Manchem dauert's lange, bis ihm ein Licht
aufgeht. Jahraus, jahrein laſſen ſich die Leſer allerhand Ge
rüchte vorerzählen, die ſich ſpäter regelmäßig als falſch er-
weiſen, laſſen ſie ſich das Bevorſtehen von Kriſen, Miniſter
entlaſſungen u. a. m., was niemals eintrifft, weismachen und
nehmen doch immer neue „Senſationen“ wieder gläubig an.
Merkt man denn noch nicht, daß die Demokratie die Autorität
der Krone, an der zu rütteln ſie nicht müde wird, nur aus
beutet, um ihre Agitationen gegen die autorativen Regie-
rungsgewalten zu beleben

durch Herrn v. Kröcher, die Einweihung der Alexanderkaſerne
u. ſ. w., um einen Sturm der Begeiſterung zu ent-

Dem Grafen v. Bülow, der als
Reichskanzler nach Artikel 17 der Verfaſſung des Deutſchen
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moraliſche Depreſſion in den höheren Regionen erzeugt eine Be
wegung in den tieferen Volksſchichten, die der Oppoſition
die Segel ſchwellt. Das iſt eine Erſcheinung wie ein
Naturereigniß, das man bewillkommen oder verabſcheuen, aber
nicht zurückweiſen kann.“

Aus dieſer Darſtellung iſt das Syſtem, nach welchem
der Freiſinn vorgeht, um das Vertrauen in die Autoritäten
zu erſchüttern und der Oppoſition die Segel zu ſchwellen,
deutlich erkennbar. Man ſieht, zu welchem Zwecke die
Verbreitung und Verarbeitung des Ferienklatſches in den
Zeitungen ſtattfindet. Daß die politiſchen Parteien die
nationale Aufgabe haben, unbegründete Beunruhigungen im
Volke zu zerſtreuen und unter Umſtänden auch einmal gegen
den Strom zu ſchwimmen, davon will der Freiſinn und
wollen namentlich ſeine „Beſten“ nichts wiſſen. Dieſe Art
von Agitatoren ſchürt und ſchürt als Vorfrucht der
Sozialdemokratie.

Kaiſerin Friedrich unternahm geſtern, wie aus
Cronberg gemeldet wird, in Begleitung der Königin
Alexandravon England eine längere Spazierfahrt.
Die Dauer des Aufenthaltes der Königin iſt völlig un
beſtimmt; man glaubt, der Kaiſer werde die Monar-
chin Sonnabend begrüßen, jedoch liegt nichts Beſtimmtes vor.

Zu Ehren der engliſchen Spezialmiſſion wurde
geſtern Abend in Berlin im Offizierkaſino des 1. Garde-
Dragoner- Regiments ein glänzendes Diner gegeben, zu
dem verſchiedene Herren der engliſchen Botſchaft geladen
waren. Auf Befehl des Kaiſers wird Generalmajor
von Moltke, Kommandeur der 1. Garde-Jnfanterie-
Brigade, die engliſche Spezialmiſſion, die heute Abend Berlin
wieder verläßt, auf der Rückreiſe bis London begleiten.

Perſonalnachrichten. Unter den Perſönlichkeiten, die in
Parlamentskreiſen als für die Nachfolge des Unterſtagts-
ſekretärs Dr. Aſchenborn in Betracht kommend bezeichnet
werden, befinden ſich außer dem jetzigen Direktor im Reichsſchatzamte
von iſcher, welcher auf dieſen Poſten berufen wurde, als der
vormalige Jnhaber desſelben von Körner zum Direktor der handels
politiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amtes ernannt werden ſollte,
auch das frühere Mitglied des Reichsſchatzamts, der jetzt dem Reichs
bankdirektorium zugehörige Geh. Finanzrath von Glaſenapp.

Eine tendenziöſe Anekdote. Durch die Zeitungen
geht eine Anekdote, die an und für ſich nur den Werth
eines ſchlechten Witzes hat, trotzdem aber von der demo-
kratiſchen Preſſe als politiſches Beweismittel
benutzt wird. Da ſoll ein preußiſcher Rekrut, „ein Original
an Dummheit und Beſchränktheit“, der weder leſen noch
ſchreiben konnte, ſeinem Leutnant geſagt haben: „Jch habe
den Schulunterricht nicht zu beſuchen brauchen, weil mich
mein Pfarrer acht Jahre lang bei ſich zur Gartenarbeit ver-
wandt hat.“ Hierzu bemerkt zutreffend die „Krz.-3tg.“:

Obwohl in Preußen kaum ein Pfarrer wagen wird, ſich
wegen eines ſolchen kleinen Vortheiles der ſchwerſten Disziplinar-
ſtrafe auszuſetzen, und obwohl im Winter von Gartenarbeiten
nicht die Rede ſein kann, wird die Anekdote doch für ein An-
zeichen der Korruption in der geiſtlichen Schulaufſicht ausgegeben.
Die „Berl. Neueſt. Nachr.“, die das Hiſtörchen zuerſt aufgetiſcht
haben, bemerken ſogar dazu: „War der betreffende Pfarrer viel-
leicht auch Kreisſchulinſpektor? Das würde doch den Kultus
miniſter intereſſiren.“ Jener Rekrut, jenes „Original an Dumm-
heit und Beſchränktheit“, hat alſo für ſeine Unfähigkeit zum Er-
lernen des Leſens und Schreibens eine Entſchuldigung beige-
bracht, die ſelbſt einer Verliner Zeitungsredaktion plauſibel er
ſcheint, und das ſpricht wenigſtens für ſeine Erfindungsgabe. Die
Erfahrung lehrt, daß in ſolchen Künſten die ſchlechteſten Schüler
ſelbſt ihren Lehrern oft imponiren. Man erlaube uns, eine andere
Anekdote zum Beweiſe anzuführen. Der Tertianer A. fehlte mit
Vorliebe bei der griechiſchen Klaſſenarbeit und brachte dann immer
andere Eutſchuldigungen vor. Die ſechſte etwa lautete: „Jch war
ſehr unwohl. Ich hatte mit einem ſilbernen Löffel gegeſſen, an
dem etwas Grünſpan Die weiteren Worte wurden von
dem lauten Gelächter des Lehrers und der Mitſchüler übertönt,
und von Strafe war nicht mehr die Rede. Die „Neueſten Nach
richten“ ſind vielleicht geneigt, auch dieſen Fall, deſſen Richtigkeit
wir verbürgen, einer vorgeſetzten Behörde zu denunziren, etwa
dem Reichsgeſundheitsamte.

Der Centrumsantrag auf Kangliſirung der Lahn iſt
vom Abgeordneten Cahen s ly in der Kanalkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes zurückgezogen und durch einen
weiter gehenden Antrag erſetzt worden. Dieſer fordert
die Herſtellung eines leiſtungsfähigen Waſſerweges im Fluß
lauf der Lahn durch deren Kanaliſirung von der Einmündung
in den Rheinſtrom aufwärts bis zur Landesgrenze. A bgeord-
neter Cahensly hat erklärt, die Stimmung für eine Lahn-
kanaliſation ſei nicht ungünſtig, da das Centrum dafür ein
zutreten gedenke.

Profeſſor Brentano kneift. Ein öffentlicher Brief
von ihm lehnt neuerdings eine mündliche Getreidezoll-Dis-
kuſſion mit Ruhland ab. Brentano erklärt ſich aber zu litte-
rariſcher Auseinanderſetzung bereit. Den Grund ſieht
Jedermann klar: Herr Lujo Brentano will ſich nicht Ange-
ſicht in Angeſicht blamiren. Nun, ſeine Kneiferei ſchadet
nicht viel; blamirt iſt er ſo wie ſo genugfam in der ganzen
gebildeten Welt. (Wir wiederholen dieſe Meldung aus Nr.
167 der Hall. Ztg., in der ſie verſtümmelt zur Veröffent-
lichung gelangt war. D. R.)

Zur Neuregeluung des Gerichtsvollzieherweſens.
Die Handelskammer zu Hälberſtadt erhielt auf ihre an den
Juſtizminiſter gerichtete Eingabe wegen der Mißſtände im
Gerichtsvollzieherweſen nach Jnkrafttreten der geuen



Gerichtsvollzieherordnung den Beſcheid, daß dieſe Frage Gegen
ſtand beſonderer Aufmerkſamkeit der Juſtizverwaltung bilde.
Weiter heißt es:

In erſter Linie wird die Juſtizverwaltung auf eine aus
reichende Bemeſſung des Perſonals Bedacht nehmen.
Auch wird auf Grund der demnächſt eingehenden Anſchreibungen
der Gerichtsvollzieher über ihren Dienſtaufwand die Frage geprüft
werden, wie hoch der Gebührenantheil zu bemeſſen iſt,
damit, entſprechend der bei dem Erlaß der Gerichtsvollzieherordnung
beſtehenden Abſicht, den Gerichtsvollziehern ein angemeſſener
Ueberſchuß verbleibt.“

Damit ſind die beiden Anträge der Halberſtädter Kammer
im Gegenſatz zu den weitergehenden Wünſchen der Handels
kammer zu Krefeld von der Regierung angenommen worden.

Franzöſiſcher Zwiſchenfall. Dem „Echo de Paris“
zufolge fanden an der deutſch franzöſiſchen Grenze Reibe-
reien zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen
jungen Leuten ſtatt, wobei einer der Grenzpfähle um-
geriſſen wurde. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Ausland.
Südamerika.

Aus Venezuela.
Das neue Kabinet iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt JnneresVelutini, Auswärtiges Blanco, e Mello, Krieg Walde

Quintero, Oeffentliche Arbeiten Otanez, Handel Arrocha
oo.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber den Verlauf des Krieges in Südafrika ſchreibt man

aus London unterm 9. April: „JFeder Bur, der gefangen wird,
oder den die Engländer von ſeiner Farm, wo er ſich als Nicht
kombattant wegen hohen Alters oder Krankheit ruhig aufhielt,
fortführen, jeder Hammel und jeder Ochſe, den die Frenchſchen
Reiter auf ihren Raubzügen erbeuten, wird im britiſchen Haupt

urr n gezählt r dann die ungeheuerſtenZiffern nach Hauſe telegraphirt werden, aber von engliſchen
Mißerfolgen wird offiziell überhaupt nichts mehr laut. Der
Cenſor läßt auch nicht die kleinſte beunruhigende Nach
richt durchgehen, und viele Kriegskorreſpondenten von führenden
Londoner Blättern machen in glücklich durchgeſchmuggelten
Briefen ihrem lange aufgeſpeicherten de über die geradezu
in unglaublicher Weiſe gehandhabte Cenſur Luft. Das Londoner
Kriegsamt weiß nichts darüber zu berichten, daß, wie der Draht
geſtern von Kapſtadt meldete, eine Abtheilung von etwa 100
Mann vom 5*. LanciersRegiment und von den Brabantſchen
Reitern in der Nähe von Aberdeen durch Buren vom Scheeperſchen
Kommando umzingelt und gefangen genommen wurden, wobei
die Engländer außerdem einen kleinen Transport von acht
Wagen und natürlich das geſammte Pferdematerial dieſes
Streifkorps verloren. Das Merkwürdigſte an dieſer für die
Engländer recht unrühmlichen Affäre iſt, daß nach den engliſchen
Meldungen der letzten 14 Tage Kommandant Scheeper unauf-
hörlich von allen Seiten bedrängt und gejagt wird, wobei er
jedoch in aller Gemüthsruhe ſeinen Gegnern den oben erwähnten
empfindlichen Verluſt zuzufügen im Stande iſt. Auch ſonſt weiſt
die Verluſtrechnung der Engländer G die letzten 14 Tage vor
Oſtern einen ſtattlichen Abgang an Offizieren und Mannſchaften
auf, die zum größeren Theil dem Fieber oder der Ruhr er
lagen, zum Theil auch den Kugeln der Buren zum Opfer fielen.
Ein zwei Hauptleute und acht Leutnants werden
heute als an Wunden und Krankheiten geſtorben ge
meldet, während ſich gleichzeitig aus verſchiedenen verbürgten
Privatmeldungen erſehen läßt, daß die Hoſpitäler im Felde
und in allen größeren Städten in Natal und der Kapkolonie
ſowie in den „eroberten“ Republiken mit kranken Soldaten
überfüllt ſind. Dazu kommt jetzt noch, daß in Kapſtadt ſelbſt
ſchon 5 Soldaten an der Peſt geſtorben ſind, während eine
größere Anzahl von Militärperſonen an der entſetzlichen Seuche
erkrankt iſt und in den Jſolir-Baracken nothdürftigſte Pflege
erhält. Es iſt Thatſache, daß das Londoner Kriegsamt im
Einverſtändniß mit der Regierung Alles thut, um das weitere
Umſichgreifen der Peſt unter den Truppen in Kapſtadt
todtzuſchweigen und unter keinen Umſtänden in
ihrer abſchreckenden Fürchterlichkeit bekannt werden
u laſſen. Es hat der britiſchen Armee bereits viel
icht Tauſende von Rekruten gekoſtet, die, ganz abgeſehen von

der für die Engländer ſo unerfreulichen Kriegslage, unter
keinen Umſtänden das Riſiko einer Peſterkrankung laufen
wollten, ſelbſt nicht zur höheren Ehre und zum Ruhme John
Bulls. Jn Kapſtadt ſind bis heute, ſoweit überhaupt feſtzuſtellen
war, 27 Europäer und 132 farbige Perſonen an der Peſt ge
ſtorben, während etwa 95 Weiße nnd 287 Farbige ſich noch in
Behandlung befinden und jeden Tag eine immer mehr an
wachſende Zahl von Todten als Opfer der fürchterlichen
Epidemie abgeben müſſen.

Den holländiſchen Farmern in der Kapkolonie wollen die
Engländer mit einem Schlage und ein für alle Male die Luſt
benehmen, ſich als „Rebellen“ zu geriren und die Sache der
Buren aktiv zu vertreten. Die Regierung der Kolonie hat eine
Proklamation veröffentlicht, in welcher allen Koloniſten mit-
getheilt wird, daß für irgend welchen Akt der Rebellion nach
dem 12. April das alte Geſetz der Kolonie und nicht etwa die
bisher angewandten milderen Geſetzesparagraphen zur Aus-
übung kommen würden, ſo daß alſo die Richter in der Lage
ſein werden, ohne Weiteres die TDodesſtrafe oder eine uner-
ſchwinglich hohe Geldbuße neben jahrelanger Einkerkerung zu
verhängen. Man verſpricht ſich auf engliſcher Seite von dieſem
Einſchüchterungsmittel außerordentlich viel.

e

Geſtern Avend ging in London mit größter Hartnäckigkeit
das Gerücht um, daß neue Friedensverhandlungen zwiſchen
BVotha und Kitchener ſeit 24 Stunden e worden
ſeien. Mehrere Telegramme aus Kapſtadt beſtätigen dieſe
Meldung, aber im Kriegs und KolonialAmte beobachtet man
noch vollſtändiges Stillſchweigen über dieſe Angelegenheit.
Heute Morgen veröffentlichten ſämmtliche Blätter folgendes,
von der „Hall. Ztg.“ ſchon mitgetheiltes Reuter Telegramm
aus Kapſtadt:

Bothva habe ſeit dem letzten Vordringen nach dem Freiſtaat
wieder Unterhandlungen mit Kitchener eröffnet. Den letzten Be
richten zufolge ſoll Botha bereit ſein, im Namen ſämmtlicher
Burenſtreitkräfte zu unterhandeln. Bei ſeiner letzten Zuſammen-
kunft mit De Wet erklärte dieſer, er ſei entſchloſſen, ſich zu er
geben, aber ſeine Haltung ſoll Botha nicht befriedigt haben, und er
ſoll mit der Anſicht zurückgekehrt ſein, daß De Wet infolge
der Anſtrengungen der letzten Zeit geiſtig nicht
mehr zurechnung sfähig ſei. Botha habe deshalb
bdeſchloſſen, die Friedensver handlungen von
Neuem zu beginnen. Sollte ſich Botha ergeben, ſo dürfte die
G efangennähme De Wets keine beſonderen Schwierigkeiten bereiten,
da feine Streitkräfte bedeutend in Abnahme begriffen ſeien.

Andere Telegramme aus Kapſtadt verzeichnen dieſelbe

Thatſache und heben die angebliche Geiſtesſchwäche
De Wets hervor.

Die vom Kriegsamt veröffentlichte Verluſt liſte vom ſüd
afrikaniſchen Kriegsſchauplatze umfaßt für geſtern acht Todte,
13 Verwundete, 56 Gefangene, einen Vermißten und 20 an
Krankheiten Verſtorbene. 55 Offiziere ſind in die Heimath
zurückbefördert worden.

Aus Kapſtadt wird berichtet
Geſtern ſind ſechs neue Peſtfälle feſtgeſtellt worden

Unter den Verſtorbenen befinden ſich drei Europäer. Eine Ver
ſchlimmerung im Eingeborenen Viertel, in Bezug auf die Peſt, iſt
eingetreten.

Aus Mafeking wird gemeldet: Der holländiſche Farmer
Koetzee, welcher bei den Buren großen Einfluß beſaß, iſt mit
ſeinem Bruder verhaftet worden.

Aus Durban wird berichtet:
150 Buren haben die Stadt Jngogo überrumpelt. Sie plünderten

die Gaſthäuſer und Läden und zogen ſich, nachdem ſie die Stadt in
Brand geſteckt hatten, zurück.

China.
Ein deutſcher Hauptmann in Peking ermordet!

Wieder iſt die Hauptſtadt des chineſiſchen Reiches der
Schauplatz eines furchtbaren Verbrechens geworden, dem dies
mal ein deutſcher Offizier des Expeditionskorps zum Opfer
fiel. Urheber und nähere Umſtände der Bluithat a noch
unbekannt über die Auffindung der Leiche berichtet folgendes
Telegramm, das dem „L.A.“ heute früh zuging:

Peking, 10. April. Hauptmann BVartſch, Kompagnie
chef im zweiten oſtaſiatiſchen Jufanterie-Regiment, iſt ſoeben
in der Nähe des Sommerpalaſtes todt aufgefunden
worden. Ein Schuß in den Rücken hat den verdienten
Ofſizier ums Leben gebracht. Sein Reitpferd war ver
ſchwunden.

Der ermordete Hauptmann Bartſch war am 16. W
v. J. bei ſeinem Uebertritt in das Expeditionskorps in ſeine
letzte Charge befördert worden.

Die angeblich im Auswärtigen Amte zu Paris einge
laufenen Berichte aus Petersburg theilen mit, daß dieKrankheit des chineſiſchen Beſandter in der
ruſſiſchen Hauptſtadt folgende Urſache hat

Bei ſeinem letzten Beſuch im ruſſiſchen Auswärtigen Amte be
leidigte der chineſiſche Geſandte den Grafen Lambsdorff in dem
Maße, daß Graf Lambsdorff ſeinen unhöflichen Beſucher durch ſeine
Dienſtboten vor die Thür ſetzen ließ. Bei dieſem ſchleunigen
Rückzug ſoll ſich der chineſiſche Geſandte lebens gefährliche
Kopfverletzungen zugezogen haben.

30. Chirurgenkongrefß; in Berlin.
Die im Geburtsjahr des Deutſchen Reiches gegründete Geſell

ſchaft für Chirurgie trat geſtern in Berlin im Langenbeckhauſe zum
30. Chirurgenkongreß zuſammen. Der Kongreß iſt ſehr zahlreich
beſucht. Der Generalſtabsarzt der Armee Dr. von Coler erſchien
mit dem Generalarzt Schiering. Auch einige Damen wohnten den
Verhandlungen bei.

Der Vorſitzende Geh.Rath Prof. Dr. CzernyHeidelberg er
öffnete die Sitzung mit einem Ausblick in das neue Jahrhundert,
indem er den Wünſchen und Hoffnungen der Chirurgie für die Zu
kunft Ausdruck gab. Er erinnerte an die Nothwendigkeit einer ge
naueren Erkenntniß der Krankheitsurſachen der Jnfektionskrankheiten,
der Tuberkuloſe und der Krebskrankheiten, betonte die weitere Noth-
wendigkeit, die in der Heilſtättenbewegung noch beſtehende Lücke
bezüglich der Unterbringung der unheilbar chroniſch Kranken aus
ufüllen, verwies dabei auf Rußland, wo eine derartige Pflegeſtättefur unheilbar Krebskranke unter Dach gebracht iſt, und ſprach die

Hoffnung aus, daß für ähnliche Zwecke ſich bald auch in Deutſchland
Mäcene finden mögen. Er verwies ferner auf die Pflicht der akade
miſchen Lehrer, ihre Schüler ſchon während der Univerſitätszeit durch
Heranziehung zu ſelbſtändigeren Arbeiten für die Praxis vorzubilden
und berührte endlich auch die Frage der Zulaſſung der Realabiturienten
zum mediziniſchen Studium und ſtellte ſich dabei auf den von der
Mehrheit der Aerzte vertretenen Standpunkt, daß der Aerzteſtand es
entſchieden ablehnen müſſe, allein als Gegenſtand von Experimenten
ausgewählt zu werden. Der Vorſttzende gedachte ſodann der ver
ſtorbenen Mitglieder und ehrte dabei vor Allem das Andenken des
Ehrenmitgliedes E. OlliersLyon, des Prof. PohlGießen, eines der
Mitbegründer der Heſelſchaft, und des verewigten i Schrift
führers Dr. Wilhelm Wagner-Königshütte. Die Mitgliederzahl iſt
durch Beitritt von 68 neuen Mitgliedern auf 1050 angewachſen.
Bibliothek und Sammlungen haben ſich angemeſſen vermehrt, die
erſtere um 1568 Nummern auf 16972 Nummern.

Der Kongreß trat ſodann in ſeine wiſſenſchaftliche Tagesordnung
ein; ſie wurde eröffnet mit Vorträgen und Demonſtrationen zur
Chirurgie der Nieren, einleitend gab hier Prof. Küſte r Marburg
einen Rückblick auf die Nierenchirurgie im 19. Jahrhundert. Es
folgten dann Vorträge über die Behandlung von Blaſenkrankheiten
und über Wundbehandlung. Auf der Tagesordnung der Nach
mittagsſtitzung ſtanden Vorträge über Kropfoperagtionen und
Gehirnchirurgie u. A. Abends um 10 Uhr fand im Langen
beckhauſe eine Demonſtration von Projſektionsbildern ſtatt.
Heute wird fich der Kongreß in der Hauptſache mit Schuß-
verletzungen mit der Narkoſe, ſowie mit der Chirurgie vonHoden, Wange und Unterleib n Ueber Schußverletzungen
der modernen Feuerwaffen wird eneralarzt Schiering-Berlin,
über die verſchiedenen Methoden der Schmerzbetäubung werden
die Profeſſoren von Mikuliz-Breslau und Bier-Greifswald
ſprechen. Für den Freitag ſind Vorträge und Demonſtrationen
angekündigt über Uterus, Carcinom, Trachea und Oesophbagus,
ſowie über Frakturen, Luxationen, Reſektionen, Amputationen
u. ſ. w. Die Sonnabendſitzungen endlich ſollen eingeleitet werden
durch einen Vortrag des Prof. v. Eiſelsberg-Wien zur Technik der
Urainplaſtik, ſodann ſollen Fragen der Behandlung der Appendicitis,
der Kniekontrakturen und der Orthopädie behandelt werden.

ſind ſchon 132 Vorträge und Demonſtrationen angemeldet.
n dem Bibliothekzimmer des Langenbeckhauſes iſt eine große

Ausſtellung von Röntgenbildern veranſtaltet. Die Ausſtellung
x Apparate nimmt das Erdgeſchoß und den ganzen

e n.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochan, 10. April. (Patriotiſcher Aben d.) Der

hieſige Kriegerverein veranſtaltete geſtern im Steinbach'ſchen Lokale
einen patriotiſchen Abend. Der Vorſitzende Herr Kroſtewitz begrüßte
die Erſchienenen, welche den geräumigen Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt hatten und ermahnte, eingedenk der Deviſe „Mit Gott
für König und Vaterland“, unentwegt feſt und treu zu e zu
Kaiſer und Reich. Die markigen Worte kklangen in das Kaiſerhoch
aus, das begeiſtert aufgenommen wurde, worauf die Verſammlun
„Heil Dir im Siegerkranz“ ſang. Andere ſtimmungsvolle un
patriotiſche h folgten, aber auch Heiterkeit bot der Abend
in reichlichem Maße. Theatraliſche Aufführungen „Jn Civil“,
Heimlich verlobt“, „Der Nachtwächter“ h unter kundiger

nicht. Der Abend verlief in üthlicher Weiſe, und erſt invorgerückter Stunde rüſteten vie Theineh
mer zum Heimgange.

Kapelle 4. 3 i 10. Aprik, (Beſetzung.) Für die
anhaltiſche Paro urland-Tornau, zu welcher unſer
preußiſches Dorf Kapelle als Filiale gehört, iſt der Predigtamts-
Kandidat Otto Schulz aus Chörau als Pfarrer berufen worden.

f. Wansleben, 10. April. (Schwerer Unfall.) Der auf
der hieſigen Ziegelei beſchäftigte 40jährige Arbeiter Joſeph Schäfer
wurde, als er einen Wagen einer Feldbahn anhalten wollte, derartig

egen die Wand gedrückt, daß er eine ſchwere Quetſchung der Wirbelfaul ſowie infolge Zerreißung von Blutgefäßen einen großen Blut

erguß in die Rückenmuskulatur davontrug. Sch. mußte dieſerhalb
in die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

K. Bitterfeld, 11. April. (Lehrerwechſel.) Niemals iſt
der Lehrerwechſel an den hieſigen Volksſchulen ſo groß geweſen wie
im letzten Jahre. Während in früheren Jahren gewöhnlich nur die
jüngeren und jüngſten Lehrer unſerer Stadt für immer den Rücken
kehrten, zeigen in letzterer Zeit auch ältere Lehrer das Beſtreben, aus
Bitterfeld wegzukommen. Am 1. April v. Js. wurde ein Lehrer
nach Halle verſetzt, dem ein anderer am 1. Oktober nach Berlin
folgte. Jetzt ſind wieder drei Lehrer weggegangen, von denen zwei
bereits über 10 Dienſtjahre haben und in nächſter Zeit wird ein
anderer verſetzt, der bereits auf eine 13 jährige Amtsthätigkeit zurück
blickt. Das find innerhalb eines Jahres ſechs Lehrer bei einer Ge
ſammtzahl von 30, was doch immerhin zu denken giebt. Außerdem
haben ſich noch einige andere weggemeldet. Von verſchiedenen
Seiten werden die unzureichenden Gehaltsverhältniſſe als Schuld
dieſer Lehrerflucht angeführt.

V Camburg, 10. April. (Dienſttreue.) Jn dem zu
unſerer Grafſchaft gehörigen Dorfe Neidſchütz konnte dieſer Tage
der bei dem Mühlenbeſitzer und Landwirthe Kürbitz bedienſtete
Arbeiter Franz Fritz ſche auf eine 50jährige Dauer dieſes Dienſt
verhältniſſes zurückblicken. Dieſe beide Theile ehrende Arbeitstreue
ehrte der herzogl. Landesherr durch Verleihung der ſilbernen Verdienſt
medaille des Erneſtiniſchen Hausordens; Dienſtherr und Kameraden
des Jubilars erfreuten ihn durch Geſchenke und Glückwünſche.
Nicht minder ehrenvoll iſt das Verhältniß des Maurergeſellen Martin
Fiſcher zu dem Trübnerſchen Baugeſchäfte hier. Bei dem Groß
vater hat er gelernt, bei Sohn und Enkel als Geſelle gearbeitet
und iſt ſo ſeit jetzt gerade einem halben Jahrhundert drei Geſchlechtern
treu geblieben.

OQuerfurt, 10. April. (Wieſenmarkt.) Zu dem heutigen
Wieſenmarkte, der zugleich das größte Volksfeſt für Querfurt und
Umgegend iſt, hatten ſich bei dem ſchönen Frühlingswetter mehrere
Tauſend Erwachſene und Kinder auf der Eſelswieſe eingefunden.
Da die Meiſten die Wieſe vergnügungshalber beſuchen, ließ das Ge
ſchäft in den etwa 150 Verkaufsſtänden, ſowie bei den Tiſchler,
Böttcher- und Töpferwaarenhändlern theilweiſe zu wünſchen übrig.
Viel gekauft wurden, wie immer, die thönernen Eſel, die an den
Eſel des Grafen Bruno von Querfurt erinnern ſollen. Auf dem
Viehmarkte, der heute Vormittag ebenfalls auf der Eſelswieſe ſtatt
fand, waren 148 Pferde, 51 Läuferſchweine und 123 Saugſchweine
zum Verkauf geſtellt. Läuferſchweine wurden mit 45 bis 55 Mark
pro Stück und Saugſchweine mit 24 bis 30 Mark pro Paar bezahlt.

r. Bibra, 10. April. (Schulſparkaſſe. Unter
haltungsabend. Lungenſeuche.) Von dem großen
Nutzen der Schulſparkaſſe zeugt die Thatſache, daß an etwa 40 der
die Schule verlaſſenden Kinder der hieſigen Parochie die anſehnliche
Summe von 2400 Mk. ausgezahlt werden konnte, woron auf Bibra
ca. 15090 Mk., auf Steinbach und Wallroda ca. 900 Mk. entfallen.

Ein am zweiten Oſterfeiertag im „Weutſchen Kaiſer“ veranſtalteter,
ſehr gut beſuchter Unterhaltungsabend brachte dem hieſigen Ver
ſchönerungsverein eine Einnahme von über 100 Mk. Unter dem
Rindviehbeſtande des Viehhändlers Ed. Schirrmeiſter hier iſt aber
mals die Lungenſeuche ausgebrochen.

O. Eisleben, 10. April. (Fortbildungsſchule.) Heute
Abend fand hierſelbſt im Reſtaurant „Zur Bierhalle“ eine von Herrn
Malermeiſter Lorleberg einberufene Verſammlung ſtatt, in welcher
Stellung gefaßt werden ſollte gegen den im Sommerhalbjahr ſchon
um 7 Uhr beginnenden Fortbildungsſchulunterricht. Zu derſelben
hatten ſich 65 Handwerksmeiſter aller Berufe eingefunden. Man kan
einſtimmig zu dem Beſchluß, den ſtädtiſchen Behörden eine Petition
zu unterbreiten, daß der Unterricht wie bisher um 74 Uhr beginnen
möchte, da es für viele Meiſter ein großer Nachtheil wäre, wenn ſie
ihre Lehrlinge, hauptſächlich wenn ſie auswärts zu thun hätten, ſchon
Nachmittags um 3 oder 4 Uhr nach Hauſe ſchicken müßten, damit
ſie den Schulunterricht nicht verſäumten.

O. Esperſtedt Mansfelder Seekreis), 10. April. (Aus Furcht
vor Strafe) erhängte ſich heute hierſelbſt die erſt 16 Jahre alte
Tochter des Landwirths Tiſchmeier. Dieſelbe ſoll ſich verſchiedene

Unterſchlagungen gegen ihren Vater haben zu Schulden kommen

aſſen.
P. Riethnordhauſen (b. Sangerhauſen), 9. April. (Saaten-

ſt and. Arbeitermangel. Bauernverein.) Während
der Roggen gut überwintert, hat der Weizen ſtark gelitten, ſo daß
der größte Theil umgepflügt werden muß. Unter den 17 Kon-
firmirten befinden ſich 10 Knaben. Dieſe gehen ſämmtlich nach aus-
wärts und lernen ein Handwerk. Seit Jahren macht ſich der Abzug
nach der Stadt auffällig bemerkvar. Es iſt darum erklärlich,
wenn die Einwohnerzahl von 728 (1890) auf 663 (1900)
gefallen iſt. Jn engem Zuſammenhange damit ſteht der zunehmende
Arbeitermangel. Jhm abzuhelfen, haben ſich theilweiſe die Arbeit-
geber genöthigt geſehen, den Lohn um 25 Proz. zu erhöhen. Am
6. April fand die übliche Vierteljahrsverſammlung des hieſigen
Bauernvereins ſtatt. Aus der Tagesordnung ſeien folgende Punkte
hervorgehoben Die Landwirthſchaftskammer hat ſich erboten, Lymphe
33 liefern zur Jmpfung der Schweine gegen Rothlauf zum Preiſe von
50 Pfg. für ein kleines und 75 Pfg. für ein größeres Thier ferner
will ſie jedes von einem Thierarzt geimpfte Schwein, welches verloren
gehen ſollte, erſetzen. Ueber den hier herrſchenden Scheidenkartarrh
war nach einer Unterſuchung von der Landwirthſchaftskammer
folgendes Gutachten eingegangen die Krankheit iſt weit verbreitet
und ſchwer zu bekämpfen; ein gutes Schutzmittel bilden Abwaſchungen
der hinteren Partien des Thieres mit Soda; die Uebertragung der
Krankheit geſchieht ſchon durch Berührung. Die 62 kg ſchwere
Wieſenegge ſoll eingetauſcht werden mit einer 98 kg wiegenden.
Mitgliederzahl 60.

S Roßla (a. Harz), 9. April. (Tod durch Ueberfahren.)
Der Milchwagen der hieſigen Genoſſenſchafts-Molkerei hat im Nach
bardorfe Tilleda am Mittag des zweiten Oſterfeiertages das 2 jährige
Kind der dortigen Wittwe Wedemar, welches ohne Aufſicht am
Adhange eines ſiteilabfallenden Weges geſeſſen hat, durch Ueberfahren
getödtet. Der Wagenführer hat vergeblich verſucht, die Pferde anzu
halten und das Unglück zu verhüten.

W. Jeng, 10. April. (Beſtätigung. Sozialdemo
kratiſche Verſammlung.) Der großherzogliche Bezirksdirektor
hat die Wiederwahl des Oberbürgermeiſters Singer auf weitere
12 als Bürgermeiſter der Stadt Jena beſtätigt. Während
der Feiertage fand hier die Generalverſammlung des Verbandes der
Lagerhalter und Lagerhalterinnen Deutſchlands ſtatt, von der als
beſonders merkwürdig mitzutheilen iſt, daß man mit der geſetzlichen
Ruhezeit noch nicht zufrieden iſt, ſondern ſchleunigſt und energiſch
auf noch größere Verkürzung der Geſchäftszeit dringen will. Eine
gehend Reſolution mußte natürlich unbedingt angenommen
werden.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der 2. Beilage.

Vermiſchtes.
Ein von Dieben zurückgegebenes Gemälde. Das berühmte

Ter et von Devonſhire, gemalt vonbomas Gainsborough, das im Jahre 1876 in der Bilder
ausſtellung von Thomas Agnew and Sons in London aus dem
Rahmen geſchnitten und geſtohlen wurde, iſt endlich in Amerika,itung und datgeſtellt von n des Vereins ihre Wirkung
wohin es die Diebe hatten, wieder gefunden worden.

eit dei einer Auktion für 10605 Lſtrl.Das Gemälde iſt ſeiner
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Lſtrl.

verkauft worden der höchſten Summe, die je auf einer öffentlichen
Auktion für ein einzelnes Gemälde gezahlt wurde. Die Londoner
Kriminalpolizei hat das Suchen nach dem Bilde nie aufgegeben, und
ſo erfuhr ſie vor einiger Zeit, daß es in Amerika verſteckt S
iverde. Sie ſetzte ſich ſofort mit einem amerikaniſchen Detektiv
bureau in Verbindung, das ſeinerſeits wieder, wie dem „Reut. Bur.“
aus NewYork telegraphirt wird, Unterhandlungen mit dem „Ver
treter“ der Diebe begann. Dieſe endigten damit, daß den Dieben
„Diskretion“ und 5000 Lſtrl. zugeſichert wurden und der Vertreter
ſelbſt 2000 Lſtrl. bekam. Die Summen wurden fr und das
Gemälde, das in einem Koffer mit einem falſchen Boden
verſteckt war, wurde ausgeliefert und iſt nun, gut erhalten, bereits
in London eingetroffen.

Erinnerung an den „Vater des Walzers.“ Am heutigen
11. April kann die deutſche Muſikwelt den 100. Geburtstag eines
Mannes feiern, der ja nur ein kleines und ſeiner Zeit nicht ſonderlich
beachtetes Gebiet beherrſcht, aber auf dieſem Gebiete nicht nur ton
angedend, ſondern geradezu epochemachend gewirkt hat: den Joſeph
Lanners. Die raſchlebende Gegenwart, die auf dem Gebiete der
dem Augenblick dienenden Tanzmuſik ſchon ſo viele Namen zu den
Todten e hat was ſind dem zwanzigſten Jahr-
hundert Karl Fauſt rig Gungl! denkt bei der Ge
ſchichte des deutſchen alzers, wofern ſie ihn nichtvon Johann Strauß Sohn rechnet, höchſiens noch an Johann
Strautz Vater und vergißt dabei ganz, daß auch dieſer nur ein
Pfadfinder und Neuerer geweſen iſt, daß aber der Ruhm, den
Walzer (denn um dieſen handelt es ſich doch in erſter Reihe) in
ſeiner im Weſentlichen heute noch giltigen Form ausgeſtaltet zu
haben, dem älteren Joſeph Lanner gehört, der vermuthlich in der
Geſchichte der Tanzmuſik eine noch bedeutſamere Rolle geſpielt
haben würde, wenn ihm (er iſt nur 42 Jahre alt geworden) ver
gönnt geweſen wäre, ſich auszuleben und ſeine Aufgabe voll zu
erfüllen. Dazu kommt noch, daß Lanner, im Gegenſatz zu dem
energiſchen und ebrgeizigen Strauß, der mit ſeiner Kapelle durch ganz
Europa gezogen iſt, zeitlebens ein richtiges Wiener Kind geblieben iſt,
das ſich nur im Bannkreiſe des Stefansdoms wohl fühlte und kleine
Kunſtreiſen nach Budapeſt und öſterreichiſchen Provinzſtädten abge
rechnet, ſein geliebtes Wien kaum je auf längere eit verlaſſen hat.
Prägt ſich ſchon in dergleichen Aeußerlichkeiten die ſtille, beſcheidene,
anſpruchsloſe, echt öſterreichiſche Eigenart Lanners aus, ſo tritt dieſe
in ſeinen Kompoſitionen ganz unzweideutig zu Tage. Selbſt ſeine
drei beliebteſten Walzer, als welche wir „Die Peſther“,

Die Werber“ und „Die Schönbrunner“ bezeichnen möchten,küingen heutzutage, mag man ſie nun am Klavier oder
einmal in einem Sommerkonzert hören (im Ballſaal haben
ſie wohl kaum noch eine Heimath dünn, ja nahezu dürftig, „der

opf, der hängt ihnen hinten.“ Natürlich thut man ihnen bitter
Unrecht, wenn man ſie an den Anſprüchen der Gegenwart mißt;
ſie wollen und dürfen vielmehr lediglich aus ihrer Zeit heraus be
meſſen werden. Und da iſt vor Allem feſtzuhalten, daß ſie theilweiſe
gar nicht für Orcheſter geſetzt worden ſind (am wenigften natürlich
für ein modernes ſondern für Streich-Quintett, dem allenfalls ein
paar beſcheidene Holzbläſer beigeſellt waren. Sind doch die Anfänge
der Lannerſchen Tanzkapelle auf ein Quartett zurückzuführen, in dem
Lanner die erſte Geige und Johann Strauß die Bratſche ſpielte.

Ein bankerotter Herzog. Der junge Herzog von Mancheſter,
der erſt ſeit Kurzem mit Fräulein Zimmermann, der Tochter des
amerikaniſchen Millionärs, verheirathet iſt, erſchien ſoeben in London
vor dem Bankerottgericht. Da aber der reiche Schwiegerpapa nach
England gekommen iſt, um die finanzielle Lage ſeines Schwieger
ſohnes zu regeln, haben die Gläubiger eingewilligt, die Angelegenheit
zu vertagen. Die Schulden des Herzogs von Mancheſter machen das
hübſche Sümmchen von 614 200 Mk. aus.

Der zweite Sohn des Emirs von Buchara iſt an einer
langwierigen Krankheit, wahrſcheinlich der Schwindſucht, im Alter
von 18 Jahren in Altvuchara verſtorben.

Die Reſultate der Volkszählung in Jtalien. Beim
ſtatiſtiſchen Amt in Rom find bis jetzt die Reſultate der Zählung in
42 Provinzen eingelaufen, mit im Ganzen etwa 174 Millionen Be
wohnern. Danach hat die Bevölkerung in den letzten 10 Jahren
um 6,6 pro Tauſend zugenommen, und das ſtatiſtiſche Amt ſchätzt die
Geſammtbevölkerung Jtaliens auf 32 bis 32 Millionen Einwohner.
Infolge der ſtarken Auswanderung hat Pirmont an Seelen-
zahl wenig zugenommen, die Baſilicata ſogar um 20 000 abgenommen,
während Toscang, Emilia, die Marken ein ſtärkeres prozenmales
Anwachſen der Volksziffer aufweiſen als in den Jahren 1871 bis
1881. Die Bevölkerungsziffer in Rom beträgt ohne die diplomatiſchen
Korps 462 049, das ſind 35 000 Perſonen weniger, als in den
ſtädtiſchen Meldeämtern verzeichnet ſind. Jm Jahre 1870 hatte Rom
226 022 Einwohner, 1881 300 467; die ewige Stadt hat alſo in denletzten zehn Jahren um 161 582 Seelen zugenommen.

Schiffbrüchige als Kannibalen. Ueber die furchtbaren
Schreckensſzenen unter den mr der ſchottiſchen Bark
„Angola“, die ſechs Tage, nachdem ſie Cavite auf den Philippinen
verlaſſen hatte, auf einem Riff ſcheiterte, geht uns in Ergänzung
unſerer geſtrigen Mittheilung noch folgender ausführlichere Bericht
aus Singapore zu: Die beiden Ueberlebenden der Schwede
Johannſen und der Spanier Marticornu, die nach Singapore gelangt
ſind, geben an, daß das Schiff am 23. Oktober ſtrandete. Zwei
von der Mannſchaft ertranken, und die 17 Ueberlebenden bauten zwei
Flöße, ein kleines, das fünf Mann aufnahm, und ein größeres,
das 12 Mann trug, darunter den Kapitän Crocker. Beide Flöße
ſtießen gleichzeitig ab, aber ſchon in der Nacht nach dem Aufbruchverſchwanden die 5 Männer. Das größere Floß trieb 25 Tage um
her und in dieſer Zeit hatten die 12 Schiffbrüchigen ſchreckliche
Leiden auszuſtehen, da ſie faſt ganz ohne Nahrung und Waſſer waren.
Sie aßen Bernakelmuſcheln und Seetang, ja ſogar ihre Stiefel. Am
Abend des 25. Tages wurden zwei Schiffbrüchige verrückt, warfen
ſich in die See und ertranken. Am 26. Tage tödtete ein Matroſe,
ein Franzoſe, den Maat mit einer Axt und löſchte ſeinen
Durſt mit deſſen Blut. Er verſuchte auch, von dem
Gehirn des Todten zu eſſen, aber die anderen
Ueberlebenden erlaubten das nicht und warfen den Leichnam über
Bord. Am nächſten Tage wollte der Franzoſe den Kapitän
ermorden, was der zweite Maat jedoch verhinderte. Er entwand
ihm die Axt aus der Hand und tödtete ihn. Die Leiche des
Franzoſen ließ man bis zum Anbruch der Nacht auf dem

loß, und dann aß die übrige Mannſchaft die inzwiſchen
auch wahnſinnig geworden war, Theile derſelben. Am
28. Tage dieſer ſchrecklichen Reiſe ſtard der Kapitän, und auch
ſein Leichnam wurde von den Ueberlebenden gegeſſen. Dieſe
ſchauderhafte Scene wiederholte ſich nun immer wieder, bis ſchließlich
nur noch zwei Ueberlebende waren. Am 42. Tage nach dem Schiff
bruch trieb das Floß mit den beiden Männern an die SoubiInſel.
Beide befanden ſich in einem ſchrecklichen Zuſtand, aber die Ein
geborenen, Malayen, zeigten ſich ihnen gegenüber freundlich und be
hielten ſie bei ſich, bis ſie wohl genug waren, ihre Reiſe fortzuſetzen.
Dann ſchickten ſte ſie in einer Dſchunke nach Singapore.

Eine koſtbare Hiuterlaſſenſchaft. Man meldet aus Paris:
M Tagen wird die Hinterlaſſenſchaft der berühmten „diplomatiſchen

ondgine“ Marquiſe Virginia Oldoini, Wittwe des Grafen
Caſtiglione, zwecks Erbtheilung öffentlich verſteigert werden. Graf
Caſtiglione war Flügeladjutant des Königs Viktor Emanuel II. von
Italien Cavour ſchickte die blendend ſchöne Gräfin an den Hof
Rapokeons III., wo ſie durch ihre fieghafte Schönheit für
Italiens Sache wirken ſollte was ſie auch reichlich,jaſt allzu reichlich that. Die Aufnahme der Hinter
laſſenſchaft iſt dieſer Tage beendet worden das
ganze Vermögen, das zum größten Theile in Koſtbarkeiten beſteht,
erbt die Familie Tribona in Genuag. Die Verſtorbene beſaß in
Paris nicht weniger als fünf vollſtändig eingerichtete Wohnungen
von je ſechs Zimmern, für die ſie eine Jahresmiethe von 18 000
Francs zu zahlen hatte. Alle Zimmer waren bis zur Decke angefüllt
mit zahlloſen Kiſten, Körben, Koffern, Packeten, die eine wahre

undgrube von Schätzen aller Art waren. In einem Zimmer
and man mehr als 50 Fächer aus Perlmutter, ciſelirtem Silber

und Gold, Elfenbein u. ſ. w., die mit den wunderbarſten Aquarellen

burg

bemalt ſind. Jeder Fächer gehörte zu einer der vielen Toiletten, die die
Gräfin bei den Feſten in den Tuilerien zur Schau trug, und jeder hat
einen Werth von mindeſtens 1500 Francs. Ferner fand man Kiſten
mit Schirmen, darunter mehrere mit Edelſteingriffen. Aus mehreren

andſcheinen, die in einem Koffer gefunden wurden, erſahen die
rben, daß die Gräfin im Pariſer Leihhaus Juwelen verſetzt und

für die Koſtbarkeiten 130 000 Francs erhalten hat. Unter den ver
ſetzten Schmuckſachen befindet ſich das berühmte Perlenhalsband,
das Napoleon der Gräfin geſchenkt hatte und das einen Werth von
250 000 Francs haben ſoll; ferner Armbänder und Ringe, die zu
ſammen ebenſoviel werth ſind. In einem großen Lederkoffer entdeckte
man Silberzeug im Gewicht von einem Centner, darunter ein Thee
ſervice aus maſſivem Silber. Mehrere Zimmer bildeten wahre Stapel
plätze der herrlichſten Toiletten aus Seide, Sammet und Brokat, die
leider alle durch Staub und Motten vernichtet ſind. Die Gräfin
ſammelte Splitter, Puttenköpfe und Wandzierrath von den
Trümmern der Tuilerien ſie ließ daraus Briefbeſchwerer an
fertigen, die ſämmtlich mit der Beglaubigung der Echtheit ver
ſehen wurden. Unter den Schätzen fand man auch ein Bein und
eine Hand aus Gips Reproduktionen des Beines und der
Hand der ſchönen Lebedame ſelbſt. Eine ganz beſondere Leiden
ſchaft hatte Virginia Caſtiglione für Photographien. Sie ſelbſt
ließ ſich in hunderterlei Stellungen photographiren und ließ dann
nach den Bildern Aquarellgemälde anfertigen, auf welchen beſonders
die koſtbaren Toiletten zur Geltung kamen. Auf mehreren Bildern
ſieht man die Gräfin mit einen Hund im Arm, auf einem Bilde
ſteht ſie neben einer Wiege, in welcher ein Hündchen ſchlummert. Unter
den vielen Kurioſitäten der Hinterlaſſenſchaft fanden ſich auch drei
einbalſamirte Hunde vor. Für die Verſteigerung der Koſtbarkeiten,
die einen Werth von mehr als 1 Million haben dürften giebt ſich
bereits heute das lebhafteſte Intereſſe kund.

Schauerlicher Fund. Jn einem Dorfe unweit Angers
(franz. Departement Maine et Loire) ſtießen beim Nieder
reißen einer uralten Herberge Zimmerleute in einem Kellerverſchlage
auf ſiebzehn menſchliche Skelette, wie man annimmt,
Ueberreſte von Reiſenden, die durch Liſt oder Zufall in jene
räuberiſche Spelunke gerathen unddortausgeplündert
und ermordet worden ſind.

Dreißig Millionen Aueswanderer! Jm Laufe des 19. Jahr
hunderts haben nach ſtatiſtiſchen Berechnungen 30 Millionen Menſchen
ihr Heim in der alten Welt verlaſſen, um ihr Glück in anderen
Ländern zu verſuchen.

Das Abenteuer einer Engländerin in der Schweiz. Ein ſehr
merkwürdiger Fall bildet gegenwärtig, ſo wird Londoner Blättern
aus Genf gemeldet, das allgemeine Geſprächsthema der Engländer
in der Schweiz. Vor Kurzem ging eine Engländerin Namens CTotton,
die im vorigen Jahre lange in Oberhofen (Bern) gewohnt hatte,
in Begleitung einer Jtalienerin nach Thun, um in dem Laden eines
Herrn Blum Pelzwaaren zu kaufen. Der Beſitzer bediente die
Damen, die das Geſuchte nicht fanden und das Geſchäft verließen,
ohne etwas zu kaufen. Aus dieſem oder einem anderen Grunde
wurde Herr Blum ungewöhnlich ärgerlich, denn er ſtürzte ihnen auf
die Straße nach, ergriff Mrs. Cottons Pelzboag, beſchuldigte ſie,
dieſelbe geſtohlen zu haben und bezichtigte die Jtalienerin eines
ähnlichen Vergehens. Die Damen erklärten, die Pelzwaaren vor
Betreten des Ladens getragen und dieſelben vor vielen Jahren ge
kauft zu haben. Trotzdem wurden ſie auf Veranlaſſung des Pelz-
händlers ins Gefängniß gebracht und dort acht Tage zurückbehalten,
ehe die Kaution, die ſie von Anfang an ſtellen wollten, angenommen
wurde. Am 31. März gelangte der Fall in Thun zur Verhandlungund Mrs. Cotton wurde ſchuldig befunden und zu zwei Monaten
„maison de correction“ verurtheilt, welche Strafe nachher in
dreißig Tage Einzelhaft umgeändert wurde. Die Ftalienerin wurde
in Freiheit geſetzt, weil ſie einen italieniſchen Prieſter ermittelt
hatte, der beſchwor, daß ſie die Pelzboa ſeit langer Zeit beſitze. Der
engliſche Geſandte in Bern, der ſich der Sache eifrig annimmt, hat
gegen das Urtheil appellirt, und im nächſten Monat wird eine zweite
Verhandlung ſtattfinden inzwiſchen iſt Mrs. Cotton gegen Bürg-
ſchaft freigelaſſen.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 10. April 1901.

Aufgeboten Der Schloſſer Franz Bärſch, Merſeburgerſtr. 26a
und Emma Große, Merſeburgerſtr. 51. Der Tiſchler Gottlieb
Michaelis, Kuhgaſſe 9 und Emma Leander, Kirchnerſtr. 8. Der
Lackirer Oskar Apel, Kl. Brauhausſtr. 12 und Emma KRKnieſtedt
gen. Mütller, Herrenſtr. 20. Der Geſchirrführer Paul Wüſthof,
Merſeburgerſtr. 32 und Klara Vogler, Langeſtr. 6. Der Bahn-
arbeiter Franz Rui, Schmiedſtr. 20 und Minna Schuchardt, Kellner-
ſtraße 10. Der Stadtſekretär Friedrich Franze, Landsberg und
Eliſabeth Nickau, Halle. Der Kaufmann Alfred Voigt, Halle und
Lina Schmidt, Eiſenach. Der Berichterſtatter Albin Straube, Gera
und Anna Doleyel, Freiberg. Der Schieferdecker Hermann Tetzloff,
Halle und Bertha Avenrodt. Köchſtedt.

Eheſchließungen: Der Poſtſchaffner Ernſt Naumann und
Luiſe Anton, Bernhardyſtr. 21. Der Kaufmann Paul Borſt, Bern
hardyſtr. 16 und Marie Mangelsdorf, Lerchenfeldſtr. 17. Der Poſt
ſchaffner Aloys Herrmann, Bernhardyſtr. 7 und Minna Werner,
Hochſtr. 3. Der Hilfsbremſer Wilh. Stolberg, Albert Schmidtſtr. 8und Helene Drebes, Oſtrau. Der Schneider Otto Hertmann, Geiſt
ſtraße 39 und Anna Schmidt, Steinweg 35. Der Handarbeiter Otto
Bauermeiſter, Bruckdorferſtr. 5 und Jda Koch, Schloſſerſtr. 15. Der
Poſtvote Otto Bernhardt, Brüderſtr. 11 und Frieda Schlotte,
Dachritzſtr. 13.

Gehoren: Dem Kaufmann Hugo Weiſe, Magdeburgerſtr. 7,
S. Herbert. Dem Eiſenbahnſchaffner Herm. Probſt, Thurmſtr. 2,
S. Erich. Dem Bäcker Guſtav Hund, Thorſtr. 21, S. Walther.
Dem Peofſtſchaffner Heinrich Roſenthal, Dieskauerſtr. 14, S. Heinrich.
Dem Maler Franz Scharf, Alter Markt 3, T. Elly. Dem Bau
arbeiter Franz Brandenberger, Weingärten 44, T. Anna. Dem
Schriftſetzer Emil Morche, Thorſtr. 51, S. Arno. Dem Eiſendreher
Albert Henze, Thomaſiusſtr. 35, T. Bertha.

Geſtorben: Des Schmieds Louis Fleck T. Ella, 4 J., Thor-
ſtraße 50. Des Bauarbeiters Albert Schulze T. Frieda, 1 J.,
Hirtenſtr. 13. Erich Müller, 16 J., Barfüßerſtr. 9 Der Muſiker
Martin Schulze, 36 J., Graſeweg 36. Des Klempners Otto Förſter
S. Julius, 1 J., Klinik. Des Schloſſermeiſters Paul Steinbrecher
S. Hans, 4 J., Klinik.

Halle (Nord) Meldungen vom 10. April 1901.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer Wilhelm Müller, Gerberſtr. 13
und Marie Grützbach, Brandenburgerſtr. 10.

Eheſchlieſungen: Der Buchhändler Franz Wunderlich, Magde-
ilhelmſtadt und Eliſabeth Strien, Hermannſtr. 29. Der

Hermann Böhme, Paunsdorf und Luiſe Ruloff, Reil
raße 22.

Geboren Dem Handarb. Karl Mittag, Cröllwitzerſtr. 10, S.Otto. Dem Handelsmann Herm. Wilsdorf, Burgſtr. 51, S. Paul.
Dem Milchkutſcher Auguſt Zeuſchner, Rainſtr. T. Anna. Dem
Schloſſer Wilhelm Wolter, Körnerſtr. 54, S. Erich. Der Schloſſer
Herm. Heinrich, Mühlrain 9, S. Walter. Dem Beamten der Land
wirthſchaftskammer Albert Elle, Harz 8, S. Karl. Dem Maler Herm.
König, Gr. Brunnenſtr. 25, T. Lucie. Dem Salzſieder Ferdinand
Froſch, Reilſtr. 27d4, T. Luiſe. Dem Tiſchler Karl Ludwig Günzerodt,
Leſſingſlr. 27, T. Margarethe.

Geſtorben: Der Fuhrwerksbeſitzer Friedrich Schotte, 52 J.,
Nervenklinik. Des Gerichtsdieners Auguſt Raue T. Hertha, 2 Mon.,
Leſſingſtr. 32. Der Schloſſer Otto Schondorf, 41 J., Töpferplan 2.

GSSSSSEGGGGGGSSOMXNÜÖÄ. C CÄNCÜÄ! X
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Nach den zahlreichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten über Jahn und
Mundhygiene und nach den vergleichenden Prüfungen, die hervor
ragende Gelehrte und wiſſenſchaftliche Jnſtitute mit den bekannteren
Mundwäſſern angeſtellt haben, kann für den urtheilsfähigen Leſer
heute kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß

1. Odol in ſeiner Geſammtwirkung und durch ſeinen köſtlichen
Geſchmack alle bekannten Wundwäſſer weit überragt,

32. wer Ovol konſequent täglich vorſchriftsgemäß anwendet, die
nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft denkbar beſte
Zahn und Mundpflege ausübt.

Abdrücke der Publikationen, aus denen man dieſe Ueberzeugung ſelbſt ſchöpfen
kann, ſenden wir Jedem, der ſich dafür intereſfirt, gerne koſtemfrei zu.

Dresdener Chemisches Laboratorium Lingner, Dresden.

GEEIRTE
HAUSFRAU!

Sie haben gewiss die Erfahrung ge-
maoht, dass das Beste stets das Billigste
im Gebrauch ist. Die besten Oats
die original „Quäker Oats“, welche nur in

sind

geschlossenen Packeten mit der Quüäker-

Schutzmarke verkauft werden. Sie Kosten
zwar etwas mehr als die minder werthigen

Nachahmungen, aber dafür haben Sie

Qualität. Bei „Quäker Oats“ finden Sie
unverdaulichen Hülsentheile, Keine

Ver-

Keine

Unreinlichkeiten und keinen Staub.

suchen Sie ein Packet

Queker Oats
m

Ein Kräftigungsmittel paar excellence, das in jeder
Familie als Hausmittel bekaynt und auch in der Kinderſtube unent-
behrlich geworden, iſt die Somatoſe. Dieſelbe wirkt oft nahezu
Wunder bei ſchwächlichen Kindern, bei 'n der Ernährung zurück-
gebliebenen Perſonen, Bleichſüchtigen, Blutarmen, Wöchnerinnen,
Lungenleidenden und Rekonvaleszenten. Da die Somatoſe von den
Körperſäften ſchnell aufgeſaugt wird, nimmt ſie ſofort an der Er
nährung Theil, vermehrt Blut und Muskelkraft und erzeugt oft
ſchon nach kurzem Gebrauche erheblichen Fleiſchanſatz und Gewichts
zunahme.

VWratzke 8 Steiger,
Hof-—luweſiere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im nenuzeitlichen Styl.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maasgs.

Anfertigung in eigenen Arhbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erſallrenen Vachzuscimeiders.

H. 6. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6.



ennis-Plätze,
Radfahrbahn Giseke,

Dessauerstr. 2 (Rossplatz),
noch einige Stunden frei.

4vr u. Auskunfts-InstitutDetectiv- Otto Harnisch,

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, II.

Faähnr.-, Seekad.-, Rinj.-,
Prim. Abit. Tramen

schnell, sicher.
rSchrader s

AMlilitär-Vorbereit. Anstalt,
Magdebnurg- W.

Kindergarten, Harz 13.
Wiederbeginn am 15. April.

Suche für m. Schweſter in einf.
ſolid. Hauſe

feſte Penſion.
Gebildete Kanfmannswittwe,
49jähr. und geſfund, muſikaliſch und
unterhaltend. Fürſorgl. Leitung
gewünſcht. [5410Paſtor G. Wolzmann,
Alikendorf(Anh.) b. Hadmersleben.

Hederslebener Rübenſaft Pf. 18
feinſten Kaiſer Syrup Pf. 204
allerfeinſtenHonig--SyrupPf. 30
ſüßes Pflaumenmus Pf.254
rhein. Kraut Pf. 60
rhein. Apfelgelée Pf. 60.
Johannisbeer-, Erdbeer, Him
beer- und Aprikoſen- Marmelade
billigſt empfiehlt

Robert Weise, urd

Zum Schulanfang:
Zuckerdüten, ff. Bonbons,
e Dütenkonfekt m

omptiehlt

Karl Booch,
Breitestr. u. Markt. RotherThurm!2.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, nur 275, 300
und 375 Mk. [4782Döll, An der Univerſität 1.

z 2 9J gegründet 1843.
Kaffeo-, Thee-,

8 Wein- und Dessert-
Gebäckoe.

Die in der ganzen Welt rübhm-
lichst bekannten Cognaes der Firma

Martell Co., Cognace,
Marke: J. F. Martell,
sind bei allen Händlern zu haben.

Trokenſchuitel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station
Rammelberg Heicke,

Paul Serauk

Jackett u. Jäckchen-Form S SG

Taillenkleider ren
Schneiderkleider, Reitkleider (caes Maso),

9 Organdy- und Mull- Kleider
in entzückenden Zusammens teliungen,

Seidenkleider, e e m
Neueste Formen. Grosse Auswahl. Bilfige Preise!

Anfertigung besserer Damenkleider in kurzer Zeit.
Gr. Ulrichstr. 4-5,

J Erdgeschoss u. l. Stock.

Magdebnurg. [4770

ne
o W M Goldene te eiser Medeſie l

4ME DAILLEN
S a o DON 1862, PARiSs 1867,.

S 9 WIEN 1873, PHILADELPHIA 1876,
e MNCHEM 1876, BERLIN 1879.
S Gewerbe Aus ste tung Berlin 1896

Ausser Wettbewerb

e Serſin d ſ.

5 De
e

r e
3

e
men F.e

S.,
Markt I u. Bernburgerstr.. Ecke Albrechtstr. I.

Annahmestellen:
Gustav Hiſdebhrand, Leipzigerstr. 65, Gustav Barth, Gr. Steinstr. 34,

Hedwig lung, Bernburgerstr. 10,
A. Louis Weise, Steinweg 25,
Anna Wormuth, Königstr. 18.

5533h

Lager und Verkaufsstelle d

Heinrich Baensch, Inh.: Gustav Becker,
Fernspr. 622.

Porzellan Husschuss
zu billigen Preisen gegenwärtig vorräthig.

Marechaliel-
Rosen,

bochſtämmig, liefert in prima
Waare, à Stück 3 Mk.

G. Renneberg,
Charlottenſtr. 7.

Poststrasse 18.

Fenersbrünste unmöglich!!
wenn der patentirte Löſchapparat

x elsi our Hand. Geprüft von erſten Autoritäten im Feuerlöſchweſen!x V Apparat bewährte ſich bei der am Mittwoch, den

3. April auf dem Roßplatze vorgenommenen Probe glänzend.
Für Jndufſtrie, Behörden und Haushalt nuentbehrlich.

Preis: Größe 1 Mk. 15, Größe 2 Mk. 25,
GeneralVertrieb für den Reg.-Bezirk Merſeburg durch

Scſimidt PBrösel,
alle a, Saale.Fernſprecher 223. (5055

D Htto Welske, volles
jetzt

Alte Promenade 6 (Reichshof)
renommirteſte und älteſte Uhrenhandlung am Platze

gegründet 1780, empfiehlt

Glashütter Uhren
zu Originalfabrikpreiſen. [4416Ztädſiſe ſöſere Rübhenſhiſe

u Halle a. S.
Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt am Dienstag, den

16. April, S Uhr. Die Prüfung der neu aufgenommenen Schülerinnen
findet um 9 Uhr im Zeichenſaale ſtatt. Die Schülerinnen der 10. Klaſſe
bitte ich mir Mittwoch um 10 Uhr in der Aula zuzuführen. An
meldungen von Schülerinnen für alle Klaſſen nehme ich am Montag,
den 15. April, Vorm. von 10--1 Uhr im Amtszimmer der Schule,
Alte Promenade 2!, entgegen. Dr. Biedermann, Direktor.

Staatlich genehmigte Unterrichtsanstalt,
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie
für alle Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima incl. Ahiturium) von

in EI- S.Dr. Herm. Krause e.Pension. Programm. Schulanfang 16. April.

Wildhagensche Prauen-Industrieschule s

r 10 in Halle a. S, eHandwerkerschule, Vietie
Sprechstunden in der Handwerkerschule, Gutjahrstr.
(alte Halle) III Tr. rechts von 1II--12 Ubr, in der Wohnung,

Burgstr. 38 1 Tr. 3--4 Uhr.
Elise Gehrts-Wildhagen.

und Kindergärtnerinnen, nan a. marz 13.
Prosp. Direktion: Laegel, Gymnasiallehrer. Refr.

verbunden m. Kindergart. u. Seminarschule: Kurse I u. I jähr.
Franz., Engl., Lat., Litt., Mus., Stenogr. u. alle Elementarf., Kinder-
hygiene (v. ein. prakt. Arzt). Prakt. Ausb. i. Unterr. i. d. Seminarsch., weibl.
Handarb., Schneidern, Prüf. u. Vors. e. Regierungsvertr., Garant. f. g. Stell.

Bildungsanstalten f. frauenberuf, v
Direktion: Laegel, Gymnasiallebrer.

Damen, welche an den Mitte nächster Woche beginnenden
Separatkursen für Latein., Französ. u. Englisch
theilnehmen wollen, werden erg. um baldgetl. Anweld. gebet., damit
bei Legung d. Stund. alle Rinzelwünsche berücksichtigt werd. könn.

Weimar, Töchterhort, Hartüſtraße,
bietet konf. j. Mädchen prakt. gediegene Durchbildung in allen gewerb
lichen, hauswirthſchaftl. und wiſſenſchaftl. Fächern. Muſik. Beſte
Körperfl. Penſion inkl. Unterricht Mk. 50. mon. Aufnahme jederzeit.
Proſp. mit Referenzen durch Dr. phil. Curt Weiss.Stufenleitern. Gr. Märkerſtr. 23.

läſſig, ſehr elaſtiſch, ſäurebeſtändig.

ſeit 20 Jahren bewährt.

Angen. Dampfbäder.
Grürnudliche Maſſage.

Ruberoid Dachpappe
enthält keinen Theer oder Asphalt, braucht nicht getheert zu 2

werden, trocknet nicht aus bei ärgſter Sonnenhitze, iſt waſſerundurch-

à 20 qm geſchieht auf kaltem Wege, ſehr einfach und preiswerth.
Auch zur Jſolirung von Kellern, Tunneln c. hat ſich Ruberoid

Geucral- Vertreter Walter Moritz,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 60. Fernſpr.

Continental
PNEUMATIC

Man ſpart Aerger und Verdruß, wenn man dieſe

van nan S Srabdenſemäler
S Pontinenfa! acutehoug Bulfaneroha Pomp., Hannover.

Fischer, Nähe Alte Promenade. E

Das Eindecken Rollen S D7 m
15029

h a
e1206. ee Hervorras

Wendenburg, Steinmetzns
Hauptgeschàäft: alle a. S. 2. Gesehäft:

Huttenstr. 2. Südfriedhbok. Dessauerstr. 2. Nordfriedhof.
R PVernsprecher No. 506, W

O empfiehlt S
sanberster Ausführung. Solide Preise.

C
wenden Gier

Gerichtncher Verkauf.
Das zur Konkurswasse des Kanfmanns Wilhelm

Oosterreieh gebörige Waarenlager, bestehend inHerren-Artikein aller Art
soll werktäglich Vorm. 9--12, Nachw. 3-6 im Laden Alte

Gr. Ulrichſtr. 36,
Grösstes Lager am Platze.

2 d 2 27 277
Promenade la zu billigen Preisen ausverkauft werden.

J. Bd. Peuschel, Konkursverwalter.
r

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen

Staatl. conc. Seminar für Privatlehrerinnen
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Fr eitag,

Landesze
Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Am 12. April 1885 ſtard in München der dayeriſche Dialekt

dichter Karl Stieler, der Sohn des berühmten Porträtmalers
Karl Joſeph Stieler, der Goethes Bildniß als eines ſeiner Haupt
werke hinterließ. Der Dichter ſtudirte in München die Rechte.
Köſtliche Dichtungen in bayeriſcher Mundart hat Stieler veröffentlicht
„Weils mi freut“, „Habts a Schneid! Nach des Dichters Tode
wurden noch herausgegeben „Natur und Lebensbilder aus den

lpen“, „Kulturbilder aus Bayern“.

Der böſe Lehrer.
Auch eine Oſterbetrachtung. Von M. Ph. Deutſch.

Jn einer großen Berliner T eitung beklagte ſich kürzlich einVater darüber, daß ſein Schr i 873 irzet de bis
11x Uhr bei der Anfertigung ſeiner Schularbeiten ſitze, ohne
ſich irgend eine Erholung gönnen zu können. Einen Lichtblick
im dunkeln Daſein dieſes Aermſten bedeute daß er am
Sonnabend Bü und Hefte reits eine Stunde er
ſchließen könne. Aus dieſen Thatſachen, die ich durchaus nicht an
zweifeln will, folgerte nun beſagter Vater, zu ſeiner Auslaſſung
durch die über die Schulreform argewgt, daß die
höheren Schulen viel zu wenig während der Unterrichtszeit leiſten
und übertriebene Anſprüche an den häuslichen Fleiß le aß
es dem lieben Sohn an der erforderlichen Begabung fehlen könne,
darauf war der Vater i gekommen, jedenfalls weil er ſich nicht
denken konnte, daß der Apfel ſo weit vom Stamme gefallen ſein
ſoll. Jedem unbefangenen Leſer, der von einem ſolchen Maße
häuslicher Arbeit hört, muß ſich doch die Frage zen Wie
ſteht es mit der Begabung des betreffenden Knaben? Und jeder
Lehrer, der die Verhältniſſe kennt und zu beurtheilen verſteht, wird
und muß, ohne jenen Gymnaſiaſten zu kennen, bereit ſein zu
erklären Wer ſo lange Zeit zur Anfertigung ſeiner Schularbeiten
braucht, zeigt eben dadurch, daß er zu ſchwach begabt iſt, als daß
er mit Erfolg das Gymnaſtum beſuchen kann denn, wenn auch
Jeder die Möglichkeit Pern wird, daß hier und da einmal zu
irgend einem Tage mehr aufgegeben wird, als gut und richtig iſt,
ſo iſt es doch an ausgeſchloſſen, daß irgendwo und irgendwann
ein normal befähigter Gymnaſiaſt täglich unter einer derartigen
Arbeitslaſt ſeufzt. Das iſt eben das Schlimme, daß der Beſuch der
höheren Schulen ausſchließlich davon abhängt, ob die Eltern das Schul

eld aufbringen können oder nicht, ſo daß die Schule keine Möglichkeithat, ſchwach beanlagte Kinder a limine zurückzuweiſen. Das wäre

im höchſten Grade wünſchenswerth, zumal es im wohlverſtandenen
Intereſſe des Kindes ſelbſt liegt. Sind aber die Eltern gut ſituirt,
ſo ſchicken ſie eben ihre Kinder in die höheren Schulen, ohne alle
Rückſicht auf das Maß der Begabung. Die verſtändigen Eltern, die
nicht einmal den Verſuch machen ihr en beanlagtes Kind
eine höhere Schule durchlaufen zu laſſen bilden eine rühm-
liche Ausnahme. Die nothwendige Folge dieſer Zuſtände
iſt natürlich, daß viele Kinder ſchon in den unterſten Klaſſen
ſtranden und nach jahrelangem Mühen endlich den Verſuch
aufgeben, daß andere Kinder unter äußerſter Anſpannung aller
Kräfte ein beſcheidenes Ziel auf der höheren Schule erreichen, aber
auf Koſten ihrer Geſundheit, daß endlich Junge Minderbeanlagte,
hinter denen die ehrgeizigen Eltern oder auch Haus und Privat
lehrer treibend ſtehen, die ganze Schule durchlaufen, was ſage
ich durch ſchleichen, ohne es doch zu der e zu bringen,
die für die weitere Ausbildung nothwendige Voraus eng

Jener Vater iſt eine typiſche Erſcheinung. Wenn in den erſten
Jahrhunderten unſerer Zeitrechnung ein Erdbeben die Römer in

Schrecken ſetzte, wenn Feuers- oder Waſſersnoth Verheerungen an
richtete, wenn das Land unter anhaltender Dürre ſeufzte, ſo wies die
vox populi auf die unheilbrütenden Urheber des öffentlichen Unglücks
hin und verlangte gerechte Sühne: Due in Christianos! Nieder
mit den Chriſten Wenn ein Kind eine Schulſtrafe erhält, eine
ſchlechte Klaſſenarbeit ſchreibt oder gar bei der Verſetzung nicht be
theiligt iſt, ſo ſind viele Eltern in Klammern ſetze ich ungalanter
Weiſe hinzu alle Mütter ſofort bereit, die Looſung auszugeben:
Due in magistros! Auf, gegen die Lehrer!

Natürlich macht ſich die Kampfſtimmung dem Bildungsſtande
entſprechend in ſehr verſchiedener Weiſe Luft. Die Mutter des
kleinen Gemeindeſchülers bindet ſich eine reine Schürze vor, nimmt
das Cenſurenbuch in die Linke, das Knäblein in die Rechte und
ſchreitet alsbald zum Angriff, den ſie im Zimmer des Lehrers oder
der Lehrerin eröffnet und meiſt mehr taltiſch als taktvoll durchführt.
Daß für den angegriffenen Theil der Reiz der Situation weder durch
die Anweſenheit des Schulkindes noch durch die ſchwierige Erwägung
erhöht wird, ob eine einfache mündliche Aufforderung zur Räumung
des Lokales genügen werde, wird Niemand beſtreiten wollen. Jch
könnte aus meiner perſönlichen Erfahrung heraus höchſt draſtiſche
und ergötzliche Einzelzüge hinzufügen ich beſchränke aber auf
das, was Jeder, der die Lehrarbeit in den Volksſchulen kennt, als
typiſch anerkennen muß.

iſt. Auch in dieſem Falle ewg ch der Vater nicht immer
ren

Jch hab's doch gleich
zurückzuführen ſei,

daß es bei dem chluß der Konferenz den KnabenKarl in der Obertertia zu belaſſen, ſein Bewenden haben müſſe und
daß es ſelbſtverſtändlich auch ihm nicht möglich ſei, an dieſer Ent
ſcheidung zu rütteln. Uebrigens halte er es in Karls eigenem
Intereſſe für beſſer, wenn er noch ein halbes Jahr in ſeiner a
bleibe das ſei ja auch in Anbetracht ſeiner Jugend unbedenklich.

Der Vater ſcheidet ſchließlich mit der freiwilligen Verſicherung,
daß er Karl „ordentlich vornehmen“ werde und nimmt ſich ſelber,
wie wir hoffen wollen, im Stillen vor, in Zukunft das Schulleben,
die Foriſchritte und die häuslichen Arbeiten ſeines Knaben ſo viel
als möglich zu überwachen.

„Jch habe mich thatſächlich vor dem Manneer ſeinen Bericht an die ixoniſch lächeinde Gattin. „Es in alt

1. Beilage zu Nr. 169 der Halleſchen Zeitung
itung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

lich ein Skandal, daß ich durch ihn erſt die eigentlichen Gründe für
Karls Sitzenbleiben kennen lernen muß. Aber das ſage ich Dir
Fritz geht mal nicht eher in die Tanzſtunde, als bis er Student iſt
das lernt er immer noch früh genug.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. April.

Zum Ausban der Moritzburg gehen uns als Erwiderung auf
einen vor Kurzem gebrachten Artikel von der Redaktion des „Burg
wart“ folgende Ausführungen zu, denen wir, der Klärung der Angelegenheit halber, gern Raum gewähren. „Sehr grehrter err Redak

teur! Vor einigen Tagen ging mir ein Ausſchnitt aus Jhrer
geſchätzten Zeitung zu, der ſich mit einem Artikel über die
Moritzburg beſchäftigt, den ich in der März- Nummer des „Burg-
wart“ veröffentlichte. Da an die betr. Ausführungen der Hal
leſchen Zeitung die Schlußfolgerung geknüpft wird, daß der
„Burgwart“ mit ſeinen Behauptungen auf einem Standpunkt
ſteht, der ſeinem eigentlichen Zweck „Pflege alter Bauwerke“
direkt zuwiderläuft, richte ich die ganz ergebenſte Bitte an Sie,
mir Gelegenheit zu geben in Jhrem geſchätzten Blatte meine
Grundſätze in Betreff der Pflege alter Bauwerke kurz ausein-
anderzuſetzen, um mich von einem Vorwurfe zu reinigen, der, wie
ich in Nachfolgendem beweiſen zu können hoffe, wohl nur auf
einer mißverſtändlichen Auffaſſung meines Artikels beruht, aber
doch nicht gut unwiderlegt bleiben darf, ohne daß die vom „Burg-
wart“ vertretenen Beſtrebungen darunter leiden. Mein
Standpunkt alſo iſt Folgender: Ein Bauwerk, welches als
Schöpfung einer verfloſſenen Kunſtepoche, oder durch geſchicht
liche Erinnerungen irgend welcher Art einen gewiſſen Denkmals-
werth erlangt hat, bei den meiſten älteren Bauwerken wird
Beides gleichzeitig der Fall ſein ſollte ſtets nach den Grund
ſätzen der modernen „Denkmalspflege“ behandelt werden. Dar-
nach iſt es aber zunächſt und in erſter Linie zu erſtreben, daß das
betreffende Bauwerk ſo erhalten bleibe, wie es uns über
liefert worden iſt. Handelt es ſich dabei um Bauten unter Dach
und Fach, welche ſich noch in Gebrauch befinden, ſo ſollte jede
größere Reparatur, die zur Erhaltung oder zur ferneren Nutz-
barmachung nothwendig iſt, ſtets unter dem Geſichtspunkte aus
geführt werden, daß die Subſtanz des Gebäudes nicht verändert,
ſeine ſtiliſtiſche Einheit nicht verballhorniſirt wird. Haben wir
es aber mit einer praktiſch nicht mehr verwendbaren Ruine zu
thun, ſo ſollte zunächſt angeſtrebt werden, die Reſte lediglich zu
erhalten, wie ſie ſind und größere Eingriffe völlig zu vermeiden.
Bei ausgedehnteren Anlagen, die ſich theils aus erhaltenen
Bauten, theils aus Ruinen zuſammenſetzen, ſollten die einzelnen
Theile je nach ihrem Zuſtande behandelt werden. Dieſe rein
theoretiſche Forderung der „Denkmalspflege“ wird vor den prak-
tiſchen Erforderniſſen des Lebens nicht überall Stand halten. Es
kann zum Beiſpiel der Fall eintreten, daß eine künſtleriſch und
hiſtoriſch hochbedeutſame Ruine durch bloße Flickarbeit nicht mehr
erhalten werden kann, ſondern zu ihrer Rettung vor drohendem
Untergange unter Dach und Fach gebracht werden muß. Oder
ſchwerwiegende ökonomiſche Erwägungen des Beſitzers treiben
dazu, Ruinen, welche Theile einer ſonſt noch gut verwerthbaren
Anlage bilden, entweder wiederherzuſtellen oder durch einen
Neubau zu erſetzen. Jn beiden Fällen wird der Denkmalsfreund
zweifellos lieber als die völlige Vernichtung die Wiederher-
ſtellung der Ruine ins Auge faſſen. Eine ſolche Wiederher-
ſtellung eines alten Baudenkmals wird aber jedenfalls nicht
allein vom praktiſchen Geſichtspunkt aus erfolgen dürfen, ſondern
muß unter Beachtung der Grundſätze der „Denkmalspflege“ ge

ſchehen. Was von der urſprünglichen Subſtanz des Bauwerkes
erhalten werden kann muß auch erhalten werden. Was

zur Ergänzung der Ruinen neu geſchaffen wird, muß in Stil und
Bauweiſe der urſprünglichen Anlage genau angepaßt werden. Es
iſt unter allen Umſtänden die erſte Aufgabe des Wiederherſtellers,
die urſprüngliche Erſcheinung des alten Werkes und ſein eigen
artiges Gepräge nach Möglichkeit wieder zum Ausdruck zu
bringen. Es gehört deshalb zu einer ſtilgerechten Wiederherſtel
lung auch daß ſie vollſtändig ſei. Damit ſoll nicht geſagt
ſein, daß unter allen Umſtänden an einem Bauwerke Alles wieder
hergeſtellt werden ſolle, was jemals vorhanden war oder vor-
handen ſein konnte. Es darf z. B. an einer wiederhergeſtellten
gothiſchen Kirche getroſt ein oder beide Thürme fehlen, es darf ein
Kreuzgang wegbleiben, der, weil zwecklos, vielleicht ſchon vor
langen Jahren abſichtlich fortgeriſſen wurde; aber es darf an
einer ſolchen Kirche, wenn ſie wieder zu gottesdienſtlichen
Zwecken verwandt werden ſoll, nicht die Apſis fehlen und nicht
das hohe Dach über den ihrer Natur angemeſſenen Gewölben
Wollte man an Stelle der Letzteren flache Decken einziehen und
darüber ein plattes Zinkdach legen, ſo wäre das eine Verſündigung
gegen den Stil, und man dürfte nicht mehr von einer Wiederher-
ſtellung, ſondern nur von einer Verballhornung reden. Ebenſo ver
hält es ſich auch mit Profangebäuden. Hat es ſich z. B.
als nützlich herausgeſtellt, die Wohngebäude einer
alten Burg wiederherzuſtellen, ſo ſteht dem vom Standpunkt
der Denkmalspflege nichts im Wege, auch wenn einzelne Theile der
Burg in Ruinen liegen bleiben. Diejenigen Gebäude aber, welche
man wieder herſtellt, ſoll man auch richt ig wieder herſtellen. Wenn
man alſo z. B. einen dreigeſchoſſigen gothiſchen Palas, deſſen Um
faſſungsmauern noch vollſtändig erhalten ſind, wieder ausbaut, ſo
gehört auf das wieder hergeſtellte Haus auch ein ſtilgerechtes Dach.
Paßt ein ſolches Dach aber nicht zu den Zwecken, welche man mit
dem Ausbau verbindet, ſo paßt eben das ganze alte Bauwerk nicht
zu dieſen Zwecken, und man thäte beſſer daran vom Standpunkte
der „Denkmalspflege“ das betreffende Gebäude gar nicht wieder
herzuſtellen, als dies in einer Weiſe zu thun, die dem Ganzen den
Stempel der Unechtheit aufdrückt. Will man eine maleriſche Ruine
ohne Dach haben, gut! Dann aber laſſe man die Ruine auch
Ruine bleiben. Baut man ſie dagegen aus, ſo thue man es, wie die
vorhandenen Reſte, wie alle Abbildungen, Urkunden u. ſ. w. es als
richtig erweiſen, ohne Rückſicht auf einen Nebenzweck. Wie
liegt nun die Sache bei der Moritzburg zu Halle? Hier
mußte man ſich entſcheiden entweder der in Ruinen liegende
weſtliche Saalbau bleibt Ruine, oder er wird ausgebaut. Statt
deſſen aber greift man zu einem Kompromiß, gerade wie es auch ſchon
der Wiederherſteller des nördlichen Flügels gethan hat; man will
das mächtige dreigeſchoſſige Gebäude innen zwar ausbauen, außen
ſoll es aber trotzdem wie eine Ruine ausſehen. Das verträgt ſich nicht
mit den Grundſätzen einer rationellen „Denkmalspflege“, denn dadurch
werden die aufrecht ſtehenden Außenmauern des alten Bauwerkes zur
Theaterkouliſſe entwürdigt und ebenſo wird dem inneren Neubau ein
erborgtes Gewand umgelegt, das ſich in keiner Weiſe mit ſeinem
Weſen und Zwecken vereinigen läßt. Dergleichen uncchte Halbheiten
haben mit „Denkmalspflege“ nichts mehr zu thun. Handelt
es ſich nun für die Hallenſer darum, unter allen
Umſtänden die ſtädtiſche Gemäldeſammlung in dem Weſtbau
der Moritzburg unterzubringen, ſo darf das doch nicht zur
Urſache werden, daß die Wiederherſtellung in unvollſtändiger
Weiſe, ſo zu ſagen unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen, erfolgt,
ſondern man muß ſich dann eben mit Seitenlicht begnügen und
r mit dem Seitenlicht, das die vorhandenen Fenſter
ffnungen bieten werden, wenn man ſich nicht nachſagen

laſſen will, daß man bei der Wiederherſtellung jenes Bauwerkes
en alle Grundſätze der Denkmalspflege gehandelt habe.

ſich aber die ſtädtiſche Gemäldeſammlung in der
r wiederhergeſtellten Moritzburg nicht unterbringen, ſo
geh ſie eben t hinein und man wird beſſer daranthun neues modernes Gebäude zu errichten,zu dieſem Zw

das von vornkerein dafür enkworfen, auch einen harmoniſchen Ein
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druck machen wird. Man verſchone aber die ſchöne alte Burg mit
Einbauten, die nicht hinein paſſen. Hochachtungsvoll ergebenſt
C. Krollmann, Herausgeber des „Burgwarts“.“

Die Religionslehrer- Konferenz der Provinz Sachſen
und der r Herzogthümer ſetzte geſtern Vormittag
10 Uhr ihre athungen fort. Den Hauptgegenſtand der Tages
ordnung bildete der Vortrag des Herrn Realginnnaſialdirektors
Prof. Dr. Zange Erfurt über das Thema: „Der Lehrplan in
der evangeliſchen Religion für die oberen Klaſſen.“ Der Referent
zeigte in ſeinem anderthalbſtündigen feſſelnden und höchſt origi-elen Ausführungen auf Grund ei durch Jahrzehnte, oft
unter den gen Verhältniſſen geübten Praxis, wie der um
fangreiche Lehrſtoff in den drei oberen Klaſſen einer Vollanſtalt

zweckmäßig und planvoll ausgewählt, vertheilt und verknüpft wer
den könne. Eine hektographirte Gegenüberſtellung der offiziellen
Stoffvertheilung von 1892, die ganz allgemein gehalten iſt, und
des vom Referenten ausgearbeiteten und kunſtvoll gefügten detail-
lirten Lehrplanes erleichterte jedem Theilnehmer den verſtändniß
vollen Einblick in den Jdeenreichthum des Vortrages. Das fein
gegliederte Lehrgebäude des Herrn Direktor Zange trägt natür
lich, wie in der ſehr angeregten und fruchtbaren Debatte auch
hervorgehoben wurde, viel zu ſehr das Gepräge individueller
Eigenart, als daß jeder Religionslehrer darin wohnen oder gar
zu Hauſe werden könnte. Kein Religionslehrer aber wird von
dieſen Vorſchlägen Kenntniß nehmen, ohne für ſeine Arbeit An
regung und Gewinn zu haben. Dieſe Ueberzeugung kam in dem
lebhaften Dank zu ſchönem Ausdruck, der dem Referenten von
allen Seiten geſpendet wurde. Jn dem geſchäftlichen Theile
wählte die Verſammlung an Stelle des ausgeſchiedenen Leiters,
des Herrn Prof. Dr. Witte, dem telegraphiſch herzlicher Dank für
ſeine ſelbſtloſe und ſegensreiche Thätigkeit ausgeſprochen wurde,
Herrn Prof. Dr. Heinzelmann- Erfurt zum Vorſitzenden.
Als neues Mitglied trat dem Vorſchlage des Vorſtandes und dem
Wunſche der Verſammelten entſprechend Herr Prof. Dr. Zieg
ler Magdeburg in den Vorſtand ein.

Der Verein für Erdkunde hielt geſtern Abend wieder eine
Sitzung ab, die natürlich wegen der eben erſt vergangenen Feiertage
ſchwach beſucht war. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Mit-
theilungen wurde beſchloſſen, fernerhin Fach ſitzungen und all
gemeine Sitzungen getrennt von einander einzurichten,
wodurch das Vereinsvermögen nicht in Anſpruch genommen, dagegen
die Leiſtungen des Vereins verdoppelt werden ſollen. Die
allgemeinen Sitzungen werden demnach wie bisher am
zweiten Mittwoch jeden Monats ſtattfinden, die Fach
ſitzungen (in einem kleineren Zimmer) am letzten Mittwoch.
Hierauf hielt Herr Profeſſor Dr. A. Schenck einen Vortrag über
die Auvergne mit den Cevennen in Mittel- und Südfrankreich. Es
iſt ein Hochplateau, durchbrochen von vulkaniſchen Kuppen. Nach
einer geologiſchen und allgemeinen Ueberſicht ſchilderte Redner ſeine
im Vorjahre von Paris aus unternommene Reiſe in dem genannten
Gebiet, die alle intereſſanten und wichtigen Punkte berührte. Seine
Ausführungen wurden durch eine große Zahl ſehr guter Photographien
unterſtützt, ſo daß der ganze Vortrag ein äußerſt anſchaulicher zu
nennen war.

Große BäckereiAusſtellung. Die Arbeiten der vom 9. bis
12. Juni ds. Js. hier ſtattfindenden Ausſtellung von Erzeugniſſen der
Bäckerei, Konditorei rc. ſchreiten rüſtig vorwärts. Weit über die
Grenzen unſeres Unterverbandes hinaus bringt man auch diesmal
der Ausſtellung größtes Intereſſe entgegen. Die Anmeldungen ſind
ſchon recht zahlreich eingegangen und viele Neuheiten unſeres Ge
werbes zu verzeichnen. Das reizende Ausſtellungslokal die „Saal-
ſchloßbrauerei“ beginnt ſeinen Frühlingsſchmuck anzulegen und iſt
der Aufenthalt daſelbſt ein prachtvoller. Die dem Komitee bis jetzt
zur Verfügung geſiellten Ehrenpreiſe ſind werthvolle Objekte und
werden den glücklichen Empfängern ſchöne Andenken ſein.
Wenn je, ſo lohnt es ſich dieſes Jahr beſonders die
Bäckerei und Konditorei Ausſtellung nicht nur zu beſuchen,
ſondern auch zu beſchicken, da doch ein Geſammtbild der mannig
faltigen Bäckerei- und Konditorei-Erzeugniſſe, des Handels und der
Induſtrie der Stadt Halle verkörpert werden ſoll in Gemeinſchaft
mit dem Neueſten der Maſchinenbranche, der Geräthe c. Es ſei
an dieſer Stelle nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß das
rührige Komitee den Wünſchen der Ausſteller entgegenkommt es
wird gebeten, mit den Anmeldungen nicht zu lange zu warten,
ſondern dieſe im Jntereſſe einer geregelten Geſchäftsführung recht
bald zu bewirken.

Zur Frage der Getreidezölle. Das Magiſtratsblättel
ſchreibt Die wegen einer Petition gegen die Erhöhung der Getreide
zölle eingeſetzte ſtädtiſche Kommiſſion beſchloß, Erhebungen darüber
anzuſtellen, wie der Export der hieſigen Geſchäfte, insbeſondere
der Fabriken ſich vor und unter den Handelsverträgen geſtaltete
und wie viel Arbeiter in den bezüglichen Jnduſtriezweigen vor
und nach Abſchluß der Handelsverträge bis in die Neuzeit
r beſchäftigt wurden. Auf Erſuchen des Magiſtrats
)at die Handelskammer ein motivirtes Gutachten in der
Frage erſtattet, welches, wie wir erfahren nachzuweiſen ſucht, daß
in der That durch eine Erhöhung der Getreidezölle vitale Intereſſen
der Stadt Halle geſchädigt würden. Die Kommiſſion wird in den
nächſten Tagen zu einer weiteren Sitzung zuſammentreten. Die
Hallenſer rn iſt bekanntlich mancheſterlich bis in die
Knochen. ie hätte man alſo erſt garnicht zu fragen brauchen.
Hoffentlich erbittet der Magiſtrat auch von der Landwirthſchafts
kammer und der Handwerkskammer „motivirte Gutachten“. Denn
die Handelskammer iſt gerade dasjenige der drei Jnſtitute, das am
wenigſten die Jntereſſen der Allgemeinheit vertritt.

Der hieſige Zweigverein deutſcher Militär-Anwärter
und Jnvaliden hält am Sonnabend, den 13. d. Mis.,
Abends 8 Uhr in der „Dresdener Bierhalle“ ſeine Monatsver-
ſammlung ab. Militäriſche Anwärter und Jnvaliden haben als
Gäſte Zutritt. Tagesordnung Vortrag über Jnvaliden- und
Militäranwärterverſorgung.

Der Techniker-Verein hält nächſten Sonnabend ſeine Halb-
jahrs Hauptverſammlung ab, in welcher u. A. die Ergänzungswahl
des Vorſtandes ſtattfindet und das Protokoll des Preisgerichts über
die Beurtheilung der Wettbewerbsentwürfe für eine Ehrenurkunde
bekanntgegeben wird. Die eingegangenen Entwürfe werden hierzu
ausgeſtellt.

Aus der Glanchaiſchen Kirchgemeinde. Die Seelenzahl
hat ſich in den letzten fünf Jahren nicht allzuſehr vermehrt. Dieevangeliſche Gemeinde von St. Georgen wnſstt nach der letzten

Zählung 23 696 Seelen, wobei noch irrthümlicherweiſe das Hoſpital,
das nicht zu St. Georgen, ſondern zu St. Moritz gehört und
104 Seelen umfaßt, hinzugerechnet iſt. Die richtige Zahl der Be
völkerung von St. Georgen iſt 23 592, das iſt gegen 1895 ein Mehr
von 2300 Seelen, das zum Theil dem neuerrichteten Blindeninſtitut
und den dortigen Anbauten zuzuſchreiben iſt. Jnnerhalb des
äußeren Parochialumfangs der Gemeinde St. Georgen wohnen aber
noch 597 Reformirte, 1056 Katholiken, 1 Alt-Katholik, 17 Juden,
1 Buddhiſt, 84 JFrvingianer (Apoſtolikerd, 5 Baptiſten,
39 Alt Lutheraner 1 Methodiſt, 63 Diſſidenten
und 9 Religionsloſe. Jn der Gemeinde beſtehen 222 Miſchehen
von Evangeliſchen mit Andersgläubigen, davon 202 Ehen zwiſchen
Evangeliſchen und Katholiken. Was die Diſſidenten anlangt, ſo ſind
es meiſt Haushaltungsvorſtände, welche, um den Kirchenſteuern zu
entgehen, kläglicherweiſe aus der Landeskirche ausgeſchieden ſind,
während die Familienglieder meiſt evangeliſch geblieben ſind. Für
die kirchliche Verſorgung der Gemeinde ſind fünf Geiſtliche vor
handen, von denen vier mit ihrer ganzen Zeit und Kraft der Ge
meinde zu dienen haben für die Armen und Kranken ſind zwei
Gemeindeſchweſtern thätig. Für die nichtſchulvpflichtigen Kinder



ſorgen zwei Bewahranſtalten, für die aus der Schule Entlaſſenen
die Jünglings- und JungfrauenVereine.

Alte Begräbnißkaſſen. Zu den älteſten der hier beſtehen
den Begräbnißkaſſen gehören die Halleſchen 80 Thaler und
30 Thaler Begräbnißkaſſen, die unter gewiſſenhafter Verwaltung
ſtehen. Jn der am 29. v. Mts. ſtattgefundenen Repräſentanten
verſammlung lagen die Rechnungsabſchlüſſe für 1900 vor. Das
Ergebniß war folgendes 1. Bei der 80 Thalerkaſſe ſind im Be
richtsjahre 10 Sterbefälle vorgekommen, wofür kollektirt worden iſt
und ſind dafür ebenſoviel neue Mitglieder aus der Zahl der 95
pektanten eingerückt. Es beſtehen jetzt 40 c e und 1
albe Freiſtellen. Die Einnahme betrug 5980,62 Mk., die
lusgabe 3457,55 Mk., ſonach blieb ein Beſtand von 2523,07 Mk.

Das Vermögen dieſer 7 betrug Ende 1900 nach dem Kurs-
werthe 29845,12 Mk. 2. Bei der 30 Thalerkgſſe ſind im Berichts-
jahre 13 Sterbefälle vorgekommen, wofür kollektirt worden iſt, es
ſind gleichviel Expektanten als neue Mitglieder eingerückt. Es be
ſtehen jetzt 40 ganze und 180 halbe Freiſtellen. ie Einnahme
betrug 4050,08 Mk., die Ausgabe 1897,20 Mk., ſonach blieb Beſtand
2152,88 Mk. Das Vermögen dieſer Kaſſe betrug Ende 1900 nach
dem Kurswerthe 14 221,38 Mk. Beide Rechnungen wurden ent
laſtet. Die Vorſteher beider Kaſſen ſind die Herren Kaufmann

Mulertt, Kaufmann E. Beyer, Mechaniker R. Kleemann
entier M. Mulertt und Polizeiſekretär a. D. K. Schräpler.

Gewerbliche n Die Firma Stephan u. Co. hierd auf dem im Grundbuche von Halle a. S., Band 75,
Blatt 2799 eingetragenen, an der Lutherſtroße belegenen Grundſtück
eine Parfümerie, Toiletten und Haushaltsſeifenfabrik mit elektriſchem
Kraftbetrieb zu errichten. Die diesbezügl. und Be
ſchreibungen des Unternehmens, gegen welches etwaige Einwendungen
innerhalb 14 Tagen beim Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle
ſchriftlich in zwei Exemplaren eingereicht oder zu Protokoll erklärt
werden können, liegen während der Dienſtſtunden im Rathhauſe
(Waagegebäude), Zimmer Nr. 30 zur Einſicht aus. Der Termin
zur mündlichen Erörterung der eventuell rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen findet am Mittwoch, den 1. Mai d. Js., Vormittags
114 Uhr im Rathskellergebäude, Marktplatz Nr. 2, zwei Treppen,
Kommiſſionszimmer II ſtatt.

Hotelübernahme. Der Beſitzer des hieſigen „Hotels zum
Ring“ am Marktplatze, Herr K. Krauthaus, hat das „Hotel zur
Wolfsſchiucht“ in der Askaniſchen Straße zu Deſſau durch Kauf
eiworben und wird dieſen beliebten Erholungsort am 1. Juli über
nehmen.

Das Kaiſer Wilhelm-Deukmal ſoll bis zum 15. Juni
fertig ſein. Ein Maſſenſängerchor ſoll bei der Einweihung mitwirken.

Lohnbemegnngen. Es iſt ein volles halbes Jahr ver
floſſen, ſeitdem die Steinſetzer und die Maurer in den Ausſtand ge
treten ſind, und noch immer iſt er nicht beendigt. Von den Stein
ſetzern befinden ſich noch über 70, von den Maurern noch über 500
im Ausſtand, die übrigen haben außerhalb Beſchäftigung gefunden
oder ſind hier anderswo in Arbeit getreten. Die Meiſter ſind feſt
entſchloſſen, nicht nachzugeben. Die Sache hat ſich zu einer Macht-
frage zugeſpitzt. Inzwiſchen mehrt ſich die Zahl der
Arbeitswilligen von Tag zu Tag, nicht nur bei den Stein
ſetzern, ſondern auch bei den Maurern bei den Erſteren ſind es
über 30, bei den Letzteren etwa 400, ſo daß die dring-
licheren Bauten ſortgeführt werden können. Die Lohn
bewegung der Sattlergeſellen iſt beendet; dieſelben, ſofern
ſie ſich der Lohnbewegung angeſchloſſen haben, arbeiten zu den mit
den Meiſtern vereinbarten Bedingungen. Eine Anzahl Meiſter hat
ſich überhaupt auf nichts eingelaſſen. Auch die Lohnbewegung der
Schuhmach ergeſellen neigt ihrem Ende zu. Eine Ver-
ſammlung derſelben nahm den zwiſchen ihrer Lohnkommiſſion und
der Vertretung der Meiſter vereinbarten Lohntarif an.

T Freireligiös. Geſtern Abend fand im Ebel'ſchen Reſtaurant
die durch den h Prediger Wolfsdorf einberufene
Verſammlung ſtatt. ie wir in der vorgeſtrigen Nummer unſerer
Zeitung ſchon im Voraus bemerkten, konnten weder Vortrag noch
Diskuſſion den kirchlichen Frieden Halles beeinfluſſen. Die Ver
ſammlung war ſchwach beſücht. Nachdem Herr Waolfsdorf ſeine
Prinzipien entwickelt hatte, wonach er alle Hiſtorie der Religion,
jedes Dogma und für alle Fälle die Bibel als Offenbarungsquelle
Gottes verwirft und alle KonfeſſtonsBekenntniſſe für hinfällig an
ſieht, betonte er, daß an Stelle der dem Menſchen von Jugend an
eingeimpften Religionslehren, einerlei ob chriſtlich, jüdiſch 2c., die

der natürlichen Entwickelung, alles Weltlichen Regel und
Richtſchnur des geiſtigen Denkens und Lebens ſein müßten. So
nach müßten die Begriffe Gott, Erlöſungsbedürftigkeit und Er
löſer für ihn fallen. Was Herr Wolfsdorf vergeſſen hatte, fügten
dann bei der Diskuſſton Zuhörer zu, denen es hauptſächlich darauf
ankam, die ganze Sache in das Gebiet der Politik (Sozial
demokratie) hinüber zu ſpielen obgleich der Vortragende jegliche
politiſche Anſpielung vermieden hatte. Zum Schluß fand der aus
der Mitte der Verſammlung gemachte Vorſchlag Beifall, Herr Wolfs
dorf möchte ſeine Myſterien demnächſt einer großen öffentlichen Ver
ſammlung preisgeben. Hoffentlich unterläßt der Herr dies, damit
das Fiasko nicht noch ſchlimmer wird, als es geſtern Abend war.

Die Handelskammer macht die betheiligten Kreiſe darauf auf
merkſam, daß die von ihr ausgeſtellten Urſprungszeugniſſe
für Wagrenſendungen nach Rußland, wie das kaiſerlich
ruſſiſche Generalkonſulat zu Berlin ihr mittheilt, einer nachträglichen
Legaliſation ſeitens der ruſſiſchen Konſularbehörden nicht bedürfen.

Das letzte Hochwaſſer iſt dem Waſſergeflügel und den
Auenvögeln, wie z. dem Kiebitz, recht ungelegen gekommen,
indem deren Gelege von den Fluthen mit forktgeſchwemmt bezw.
vernichtet worden ſind. Das Hochwaſſer führt eine nicht geringe
Zahl Fiſche mit ſich, die beim Zurückgehen desſelben in den ſich auf
den Wieſen bildenden Lachen verbleiben. Das wiſſen nicht nur die
Fiſchereiberechtigten, ſondern auch andere Leute, die eifrigſt nach den
leckeren Fiſchen fahnden und ſie wegfangen. Das iſt allerdings
nicht zuläſſig, ſogar ſtrafbar, aber wo kein Kläger iſt, da iſt auch
kein Richter, und es iſt vordem ſo gebräuchlich geweſen und wird
wohl auch ſo weiter betrieben werden. Die auf dieſe Art und
Weiſe gefangenen Fiſche werden als herrenloſes Gut betrachtet und
behandelt. Das Hochwaſſer geht allmählich zurück.

Eine rührende Scene ſpielte ſich am dritten Oſterfeiertage
auf der Strecke bis Halle in einem Eiſenbahnwagen
4. Klaſſe ab. Eine Frau mit drei kleinen Kindern, alle äußerſt
dürftig gekleidet, ſtieg weinend in Weißenfels ein, um dem Manne,
der die obdach- und mittelloſe Familie verlaſſen
hatte h Die letzten Groſchen hatten nurgereicht, um Karten bis Merſeburg zu löſen, während ſich der Treu
loſe in Halle aufhielt. Darum faßte o ein mitreiſender Herr ein
Herz, veranſtaltete in dem ſtark beſetzten Abtheil eine Sammlung,
kaufte in Merſeburg ſchnell Karten zur Weiterfahrt und überreichte
den Armen den anſehnlichen Reſt der Sammlung. Bravo

Die Bildung eines S. Polizeireviers wird, da einzelne
Polizeireviere ſtark überbürdet ſind, in Erwägung gezogen.

Unfälle. Der öGijährige Kellnersſohn Otto Hirſchfeld
kam, als er über den Hof des elterlichen Hauſes gehen wollte, der
artig zu Falle, daß er mit dem Geſicht auf das Steinpflaſter auf
ſchlug und ſich eine beträchtliche Wunde an der Stirn zuzog.
Während des Spieles wurde der 7jährige Kaufmannsſohn O.
von einem Spielkameraden mit einer Gartenhacke in den Kopf
gehackt, wodurch eine Richt unbedeutende Wunde hervorgerufen
wurde. Beim Holzhacken ſprang dem 68 jährigen Jnvaliden
Friedrich Mädicke ein Holzſtück derartig gegen die Oberlippe, daß
dieſe vollſtändig durchtrennt wurde und wieder genäht werden
mußte. Als der 4jährige Hermann Hummel ſchnell eine Treppe
hinabgehen wollte, ſtürzte er mehrere Stufen derſelben hinunter,
wobei ſich der Kleine einen Bruch des rechten Vorderarmes zu
zog. Jn einer hieſigen Fabrik gerieth beim Bretterſchneiden
der 39jährige Zimmermann Richard Zelle mit der rechten Hand
in eine im Gange befindliche Kreisſäge, wobei ihm die Hand
ſchwer verletzt wurde. Eine ſchwere Quetſchung der linken

Hand zog ſich beim Umkippen einer Lowrhh der Arbeiter Wilhelm
enkwitz dadurch zu, daß er mit der Hand zwiſchen dieſer und dem

eiſernen Geſtell eingeklemmt wurde. Durch Fall vom Stuhle
in der elterlichen erlitt der 8jährige Arbeiterſohn
Guſtav Maſſeck einen Bruch des rechten Vorderarmes. Beim
Aufziehen der Thür eines Güterbahnwagens wurde der 28jährige
Bahnarbeiter Hermann Menzel zwiſchen der Thür und die Wand
des Wagens derartig eingeklemmt, daß er eine ſchwere Quet
ſchung der rechten Schulter und des Armes erlitt. Die Verletz
ten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wie ſchon mitgetheilt, wurde für das am Freitag ſtattfindende
Benefiz für den beliebten Komiker und Regiſſeur Herrn Fritz
Berend die g und melodienreiche Operette „Boccaccio“
neu einſtudirt. Das Werk konnte durch die Mitwirkung unſerer
erſten Opernkräfte eine Beſetzung erfahren die ihm wohl ſeltenutheil werden wird. So ſingt unſere hochdramati che Sängerin
e Harden die Titelpartie, Frl. Lucky die der Fiametta, die

amen v. Lichtenfels und Groß haben die der Beatrice und
Jſabella übernommen. Auch die Solopartien der Herren ſind beſtens
vertheilt, ſo daß die „Boccaccio“ Aufführung eine äußerſt ſchwung-
volle ſein wird. Die t iſt die 206. des Paſſepartout-
Aer monts, zweites Viertel, das Farben Abonnement iſt auf
gehoben.

Ans dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
chrieben Am zig verabſchiedet ſich der derzeitige Gaſt des

authnerEnſemble Käthe FranckWitt vom hieſigen Publikum mit
ihrer entzückenden Leiſtung in „Asphaltblume“, in welchem
Schwanke ſie das ihr gewidmete Brettl-Lied ſo brillant zum Vor
trage bringt. Das Bene i für Frl. Ella Maylor iſt nunmehr
auf Sonnabend, den 13. d. Mts., feſtgeſetzt worden. Der intereſſante
Abend mit ſeinem reichhaltigen Programm wird mit Marcel Prevoſt's
„Ella's Liebesroman“ eingeleitet, woran ſich die ErſtAuf-
führung des von ſeiner hieſigen ſchauſpieleriſchen Thätigkeit wohl
bekannten Schriftſtellers Walter S n einaktigem Dramolet
„Herbſt“ anſchließt. Den Beſchluß des Abends bildet die neun
Fhrte rer des zugkräftigen: „Flachsmann als
Frzieher“. Die Vorſtellung beginnt präciſe 8 Uhr und wird
da das letztere Stück ohne jede Zwiſchenakts-Pauſe dargeſtellt
werden wird um 11 Uhr beendet ſein. Die beliebte Benefiziantin,
Frl. Ella Maylor, wird in allen drei Stücken thätig ſein.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Perantwortung.)
Es erlauben ſich arme Frauen die geehrte Redaktion der

„Halleſchen Zeitung“ mit der herzlichſten Bitte anzugehen, doch im
Jntereſſe der ärmſten und oft recht ſchwer ums Daſein ringenden
Aufwartefranen einige Zeilen gütigſt aufnehmen zu wollen. Somancher Stand hat das Bedürfniß ſeine Lage e was auch
wohl berechtigt ſein kann. Warum ſollen wir armen Frauen, theils
mit vielen Kindern, auf andere neidiſch werden, oder mit Groll im
Herzen zuſehen wie andere aufgebeſſerte Zuſtände erlangen Es
frage ſich jede vernünftige Herrſchaft ob ſie es verantworten kann,
wenn ſie eine fleißige, ehrliche Frau von 7—12 auch bis 1 Uhr und
noch länger, bei monatlich 9 Mk. beſchäftigt und ſie dann Mittags mit
leerem Magen zur hungrigen Familie nach Hauſe ſchickt. Daß hier Ab
hilfe nöthig iſt, iſt wohl klar. Eine Frau kann unmöglich mit
5--7 Pfg. pro Stunde zurecht kommen. Jch bringe nun den be
ſcheidenen Wunſch in Vorſchlag, daß eine fleißige Frau für jede
Stunde Arbeit mindeſtens 15 Pfg. bekommen möge und daß ihr,
da der Monat viel zu lang iſt, die aufgeſchriebene Stundenzahl am
Schluſſe der Woche ausgezahlt werden möge.

Eine Aufwartefrau.
Wir halten die obigen beweglichen Klagen und Wünſche fürdurchaus berechtigt und hoffen vaß ſie allein ſchon ausreichend ſind,

ium viele unſerer Hausfrauen zu einer Aufbeſſerung des Lohnes für
hre Aufwartefrau zu veranlaſſen. D. Red.

Vermiſchtes.
Der Kongreß der AntiAlkoholiſten in Wien beſchäftigte

ſich geſtern ausführlich mit dem Alkoholismus im Kindes
alter. Profeſſor Kaſſowitz, der s des DiphtherieSerums,
berührte in ſeinem Vortiag über dieſen Gegenſtand ſeine vielſeitigen
Beobachtungen der Alkoholgenuß verurſache funktionelle Störungen
bei Kindern, welche epileptiſch werden, und Organveränderungen, Leber-
ſchwellungen, Waſſerſucht. Nicht nur Branntwein erzeuge dieſe
Krankheiten, ſondern auch der mäßige Genuß von Bier und Wein
habe dieſe Krankheiten im Gefolge. Nährwerth habe Alkobol
für Kinder 4 keinen; er trübe ihr Auffaſſungsvermögen,
ſchwäche ihr Gedächtniß, darum ſei deſſen Verabreichung bei geſunden
und kranken Kindern unter allen Umſtänden zu widerrathen. 937
Kinderarzt ſollte Abſtinent oder Gegner des Alkohols in jeder Form
ſein. Dann kam die Unentbehrlichkeit des Alkohols bei gewiſſen
Medikamenten zur Sprache. Viele Aerzte verlangten abſolut alkohol
freie Therapie.

Der Liebesroman des Unterprimaners. Ein blutiges
Liebesdrama hat ſich in einem Gaſihauſe zu Remagen abgeſpielt.
Dort hatte ſich für die Nacht ein junges Paar einlogirt, welches in
der Frühe des anderen Tages angeblich weiter zu reiſen beabſichtigte.
Als ſich Beide am folgenden Morgen nicht blicken ließen, auch auf
wiederholtes Klopfen an der Thür keine Antwort erfolgte, wurde die
Polizei benachrichtigt, welche das Zimmer gewaltſam öffnen ließ.
Den Eintretenden bot ſich nun ein entſetzlicher Anblick dar. Die
jungen Leute lagen blutüberſtrömt mit mehreren Schußverletzungen
in Kopf und Bruſt todt am Boden.
dere Papieren handelt es ſich um den 19 Jahre alten Sohn

ax des Papierfabrikanten Böttger, einen Schüler der Unterprima
des Gymnaſiums in MünchenGladbach und die 17jährige Frieda
Herzog, deren Heimathsort bisher nicht ermittelt werden konnte.
Wie der Polizeiphyſikus alsbald feſtſtellte, befand ſich das Mädchen
im letzten Stadium der Schwangerſchaft. Das mee für den
z. erwartenden Erben führte das Paar in einem Reiſekoffer gleich
ei ſich. Bei dem jungen Manne wurde ein Baarbetrag von 2100 Mk.

und bei ſeiner Geliebten ein ſolcher von 250 Mk. vorgefunden. Die
W des Liebespaares wurden einſtweilen nach dem Schauhauſe
gebracht.

Tie zerſtückelte Leiche, die, wie bereits gemeldet, zwiſchenHolm und Heiſier auf einem Moor gefunden wurde iſt wahrſcheinlich

die eines Matroſen. Auf dem linken Arm ſind eintätowirt
L. K. Ein Bein und der Hals waren glatt vom Rumpſe
getrennt und der Bauch von unten nach oben aufgeſchlitzt. Die ſonſt
nackte Leiche war mit einem Jacket und einer Hoſe bedeckt darauf
lagen Torfbulten. Mit der Unterſuchung der Angelegenheit iſt
Staatsanwalt Holländer aus Altona beauftragt worden.

Die Schätze des Perr er Straßenſtanbs. Ein Mitarbeiter
der „Umſchau“ ſchreibt Die oft einen halben Fuß hohe Schicht grauen
Staubes, welche die Straßen Pekings dedeckt, birgt ganz unerwartete
Schätze. Jch traf an einer der ſtaubigſten Stellen der inneren Stadt

m

eine Anzahl Leute, die damit beſchäftigt waren, die Erde
in ähnlicher Weiſe zu durchſuchen, wie bei der Ge
winnung des oldes aus goldhaltigenm Sand in
Ländern zu geſchehen pflegt, wo es an Waſſer mangelt. Jeder der

genannt, in die er mittels eines groben

der den Goldgräbern
gut bekannt iſt, wird in kürzeſter Zeit der Staub über den Rand
der Schaufel entfernt und es bleibt als ich es ſah, traute ich
kaum meinen Augen eine gute Handvoll eiſerner Nägel zurück.

Nach den vor

Größtentheils waren es d die einſtmals in Karrrenreifen geſteck
und, wie es bei r en Wegen kaum anders zu
erwarten iſt, in ſo reichlicher Menge ſich löſen und heraus-
fallen. Ihre Formen erinnern kaum noch an den früheren
weck, doch handelt es ſich ja hier nur um ihren Werth als

Eiſen. uweilen findet ſich auch ein Stück Meſſing darunter,
und in den ſeltenſten Fällen eine Kupfermünze oder ein Stückchen
Silber. Durch eine geſchickte Bewegung wird das zu Tage
eförderte Material auf eine Seite der Schaufel geſchleudert,

die Höhe geworfen und in der geöffneten rechten Hand
aufgefangen, worauf es in einem um den Leib getragenen Sack
verſchwindet. Da das Cutty (ca. 600 Gramm) alter Nägel
mit 45 großen Peking Cuſh bezahlt wird (ca. 2 Pfennig) und ein
geübter Arbeiter 75 bis 100 greße Cuſh pro Tag auf dieſe Weiſe
verdienen kann, ſo ergiebt ſich, daß jeder der Leute 9 bis 12 Kilo
alten Eiſens täglich ſammelt. Auf meine Erkundigungen erfuhr ich
ferner, daß über 20 Leute hier in Peking auf dieſe Art ihren Lebens
unterhalt beſtreiten. Auch wurde mir geſagt, daß dieſelben,
ſoweit ſie durch regneriſches Wetter nicht daran verhindert werden,
unausgeſetzt auf der Suche ſind. Iſt dieſes wirklich der Fall, und
nehmen wir nur 250 r per Jahr an, ſo würde dies einejährliche Ausdeute von 60 000 Kilo Nägel ergeben. Daher denn auch
dieſe endloſen Rechnungen für Karrenreparaturen, die manchem Aus
länder in Peking zeitweilig die gute Laune geraubt haben

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

Potsdam, 11. April. Heute Mittag fand in Gegen
wart des Kaiſerpaares die feierliche Enthüllung des
von der Provinz Brandenburg errichteten Reiterſtand
bil des Kaiſer Wilhelms des Großen ſtatt.

Berlin, 11. April. Aus Peking wird gemeldet, daß die
Todesurſache des Hauptmanns Bartſch aus einem Un
glücksfalle herzuleiten iſt.

Erfurt, 11. April. Geſtern Abend 9 Uhr wurde der
62jährige Zimmermann Vent von dem Arbeiter Aue durch
Meſſerſtiche getödtet. Der Sohn des Getödteten verfolgte
den Mörder und erhielt mehrere Meſſerſtiche in die Hand.
Der Thäter entkam.

Bremen, 11. April. Es wird als wahrſcheinlich ange
nommen, daß der Gold- Diebſtahl an Bord des Dampfers
„Kaiſer Wilhelm der Große“ bereits in New- York
in der Nacht vor Abgang des Dampfers ausgeführt
wurde. Der Werth der drei Goldbarren ſoll ſich auf
88 000 Mk. belaufen; die Barren waren für die Berliner
Münze beſtimmt. Der Diebſtahl iſt in Southampton ent
deckt, wo die Schatzkammer erbrochen aufgefunden wurde,
Sollte der Diebſtahl auf der Reiſe vollführt ſein, ſo iſt der
Dieb in Cherbourg oder Southampton entkommen.

Wetterbericht vom 11. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
7

22 gS 2 tS Name der S 3 SS Beobachtungs S S Windſtärke Wetter

7 ſtation S e7 c sc 8 e 338 S
c

1Stornoway 751,5 NNO friſch bedeckt 3,30
2Blackſod 752,9 NNO mäßi halbbedeckt 5,60
3Shields 749,5 W S W leich halbbedecktj 5,004Scilly 750,1 S W ſchwach wolkig 6,30
5 le d'Aix I 2Paris So h7Vliſſingen 753,3 8 W ſchwach bedeckt 7,20
8Helder 752,2) 8W leicht bedeckt 6,7*9Chriſtianſund 747,6 W W leicht wolkig 4,20
10 Skudesnaes 746,0 880 mäßig bedeckt 4,0011 Skagen 748,3 WSW ſepr leicht Dunſt 4,80
12 Kopenhagen 749,6) 80 ehr leicht Regen 3,90
13Karlſtad 749,0 WSW leicht dedeckt 3,40
14 Stockholm 747,6 WNW leicht bedeckt 4,00
15Wisby 749, W leicht Nebel 2,4016 Haparanda 746,1] 8 leicht Nebel 0,0
17 Borkum 751,91 8W ſchwach dedeckt 5,8
18Keitum 749,9) W ſehr leicht wolkig 5,00
19 Hamburg 751,6 W W friſch bedeckt 6,40
20Swinemünde 751,1 88 W leicht wolkig 6,00
21Rügenwalder

münde 751,1 88 W leicht wolkig 6,3022Neufahrwaſſer 751,5 Windſtill windſtill wolkenlos 8,90
23 Memel 750,0 W leicht halbbedeckt] 5,62
25 Manſter (Weſſf. 754, I W leicht Regen 6.,85
25 Hannover 753,5 W leicht bedeckt 6,80
26 Berlin 752,4 W leicht dedeckt 7,927 Chemnitz 756,9 88 W mäßig halbbedeckt 7,79
28 Breslau 755,3 8W leicht halbbedeckt 7,20
39 Metz ?757,9 WSW friſch wolkig 7,6030 a. M. 757,3 S W mätzig bedeckt 8,20
31 Karlsruhe 758,51 W mäßig heiter 8,8032 München 763,0 8W ſtark wolkig 7,60
33Holyheadu Herr 744,8 080 leicht Regen 2,80
35 Riga 748,01 8 ſehr leicht bedeckt 5,00

Hamburg, 11. April, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Eine Depreſſion
liegt über der Nordhälfte Europas, ſie beträgt unter 745 mm über
dem norwegiſchen Meer, höchſter Luftdruck über Südeuropa. Jn
Deutſchland veränderlich, Regenfälle, Temperatur nahezu normal.

Wenig Aenderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. April.

Wetterbericht vom 10. April, Abends. Ein aus-
edehntes Gebiet niederen Druckes von unter 745 mm Tiefe

überdeckte heute die Europas und veranlaßte in
Deutſchland, vom Oſten abgeſehen, meiſt trübes, durchſchnittlich
etwas kälteres, zu Regenfällen geneigtes Wetter. Das Baro-
meter fällt langſam, der niedere Druck nähert ſich und es ſind
deshalb zunächſt noch Regenfälle zu erwarten.

Vorausſichtli Wetter am 12. April. Wechſelnd
bewölkt, Regenfälle, Temperatur wenig verändert.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen ze.

Lederhändler Friedrich Wilhelm Kirchhof in Dresden.
Nachlaß des Kaufmanns und Agenten Hugo Pick in Leipzig-
Buchdruckereibeſitzer Friedrich Adolph Guſtav Pfeil in Stollberg.

Butter Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0C., 10. April.
Wenn man ſchon am Schluſſe voriger Woche den Käufern Preis

konzeſſionen einräumen mußte, wurde die Stimmung nach dem Feſte
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och malter, denn der Konſum iſt ſchwach und nicht im Stande, die
Zufubren in Hofbutter, welche nach den Feiertagen unregelmäßig
eintrafen, zu bewältigen. Das Angebot war allgemein zu weiter
ermäßigten Preiſen recht dringend, ohne einen beſſeren Abſatz herbei
zuführen.

Landbutter iſt vollſtändig geſchäftslos.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia k. 105--108

v a 100--104Abbfallende 96Tendenz ruhig

Görſe von Berlin 11. April.
Gerüchte über Ueberfüllung der Roh-Eiſenlager und

Minderverbrauch von Kohlen waren angeblich die Veran-
laſſung zu Realiſirungen und Druck, welche bei dem heu-
tigen Börſenverkehr namentlich auf dem Montanmarkte
nicht unbeträchtliche Kursermäßigungen zur Folge hatten.
Banken gaben gleichfalls nach. Feſt lagen im Anſchluß an
NewYork amerikaniſche Bahnen, beſonders Canada auf die
Mehreinnahme von 40 000 Dollar in der erſten Aprilwoche.
In der zweiten Vörſenſtunde beſſer ſüdafrikaniſche Minen-
kurſe. Privatdiskont 3 Proz. r

WochenMarktberichte.
ParaffinMarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet. Obgleich das Geſchäft in der Feſtwoche ruhte,macht ſich doch infolge der engliſch- amerikaniſchen Preisreduktion eine

gedrückte Stimmung bemerkbar. Die Fabriken verhalten ſich daher
abwartend, dürften aber doch der veränderten Situation gegenüber
zu Konzeſſionen genöthigt werden.

Hamburg, 11. April. Oelkuchen- Markt.
dericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Lage des Marktes iſt unverändert. Die Stimmung iſt nach
wie vor flau und das Geſchäft iſt leblos. Erdnußkuchen
und -Mehl. Greifbare Waare wird dringend angeboten,
während die Fabriken mit Angeboten für Herbſt und Winter noch
ſehr zurückhaltend ſind und dafür erheblich höhere Preiſe verlangen.
Wir berechnen 126-156 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen
und -Mehl.' Von Amerika werden immer noch verhältnißmäßig
hohe Preiſe verlangt, während aus zweiter Hand billiger angeboten
wird. Für ſpätere Lieferungen findet man noch wenig Abgeber, weil
allgemein erwartet wird, daß ſich die Preiſe wieder aufbeſſern werden.
Wir berechnen 125--138 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Es zeigt
ch wieder etwas mehr Jntereſſe für dieſes Futtermittel und die
reiſe haben eine kleine Erhöhung erfahren. Wir berechnen

112--125 für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen.
Greifbare Waare iſt anhaltend knapp und die Preiſe können ſich
daher vollauf behaupten. Wir berechnen 115--125 für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des
Marktes iſt unverändert. Es zeigt ſich wenig Intereſſe für dieſen
Artikel. Wir berechnen 109--114 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen und Mehl. Es kommen
wieder mehr Angebote an den Markt und die Preiſe haben daher
einen Rückgang erfahren. Wir berechnen 140--145 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt
liegt feſt, die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105 bis
110 für 1000 kg ab Hamburg.

(Original

Tages-Markktberichte.
Halle a. S., 11. April. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

ei Hof hier.u geneLangſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,80
in einzelnen Fuhren 3,00

aſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 1,80
Weizenſtroh 1,70

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,75
minderwerthige Sorten 3,00-3,25 A. in einzelnen Fuhren:
r oder Thüringer 4,00 Ac, minderwerthige Sorten 3,00
bis 3,50

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 400
minderwerthige Sorten ohne Angebot in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25 AC, minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,80
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,40 Ac, im
Einzelnen vom Lager hier 2,80

Magdevurg, 10. April. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 154 160
Rauhweizen 151 153 A. Roggen 147--150 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerſt e, Landwaare 167 bis
165 mittlere Chevaliers 167--175 AC, feine bis 190 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 144-152 Erbſen 186 bis

211 Mais, gem. amerik. 113 für ſpätere Lieferung vielleicht 1 c. billiger anzukommen. fenna
NichtMagdeburger Handelsbericht vom 10. April.

amtlich.) rima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,75 bis
18,00 Rappskuchen 12,30--13,70 .4 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 10. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4555 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg dei 10 000 Kkg-Ladungen.

New-Hork, 10. April, 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklammert beigefügt.) Ba um
wolke- Preis in New York 85/10 (85/10), Lieferung April 7,99
(7,88), Lieferung Juni 7,92 (7,84), in Orleans S s
(8/5). Petroleum Stand white in New-Pork 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,70 (8,70), Credit
Balances at Oil City 120 (120), Schmalz, Weſtern ſteam
8,70 (8,65), Robe Brothers 8,85 (8,80),. Mais perMai 48 (49), Juli 48 (482 Sept. 471 (48),Weizen“*) rother Winterweizen loco so (78 Weizen per
April ver Mai 768 (76), per Juli 761 (76),
ver Sept. u (758/.), Getreidefracht nach Liverpool 14 (15),
Kaffee fair io Nr. 7 ö (65/3), Rio Nr. 7 perMai 5,45 (5,50), ver Juli 5,60 (5,65), Mebl, Svring
Wheat clears 2.70 (2,70), Zucker 37 (37 Zinn 26,15 (26,25),
Kupfer 17,00 (17,60).

Tendenz Mais
Tendenz Weizen
Chicago, 10. April, 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
er Mai 70 (70), rer Juli 703 (708), Mais per
ai 435 (437 Schmalz per Mai 8,173 (8,15), ver

Juli 8,10 (8,10), Speck ſhort clear 8,471 (8,46), Pork
per Mai 14,372 (14,30).

Tendenz Weizen
e Tendenz Mais:

Viehmärkte.
Schweinemarkt zu Halle a. S. Auf dem ſtädtiſchen Vieh

hofe zu Halle a. S. findet am nächſten Sonnabend, den 13. d. M.
wiederum Markt für Magerſchweine und Ferkel ſtatt. Da Angebot
und Nachfrage auf den visher allmonatlich abgehaltenen Märkten
von Fall zu Fall zugenommen haben, iſt zu erwarten, daß der Geſchäftsgang auf dem bevorſtehenden Markte ſowohl für Verkäufer als

auch für Käufer ein recht befriedigender werden wird. Wir weiſen
daher auf den genannten Markt hierdurch beſonders hin.

Magdeburg, 10. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 106 Rinder einſchl. 13 Bullen, 84
Kälber, 163 Schafvieh 2c., 816 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 31-33 b. junge,
fleiſchige 29 31 e. mäßig bis gut 27--29 d. gering
genährte 2426 Bullen: a. vollfleiſchige 30--32 b. mäßig

„bis gut genährte 27—-29 c. gering genährte 24—-26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
25-—-27 e. ausgemäſtete Kühe 23 25 d. mäßig genährte
21-—23 e. gering genährte 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt

Doppellender A, b. mittlere 36--42 c. geringe
28-—35 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 28--31 AC, b. ältere Maſthammel
25——29 e. mäßig genährte 20--24 Schweine: a. voll
fleiſchige 55--56 b. fleiſchige 54--55 AC, e. gering entwickelte
52—53 d. Sauen und Eber 42--52 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz Langſam. Ueberſtand: 20 Rinder,
60 Schafe, 80 Schweine.

Hamburg, 10. April. (Bericht der Notirung
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 9. bis 10. April 1901.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Dienstag Mittwoch
9. 4. 10. 4.

53--54 53--54 20 T.
53 53 22

Beſte ſchwere reine Schweine
Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare 53-54 53-54 22
Geringere Mittelwaare 5153 54-523 24
Sauen nach Qualität 47—-50 47--49 ſchw.

Der Handel war: langſam er
ebha

Hamburg, 10. April. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1062 Stück; dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 916 Stück, Mecklenburg 134 Stück,
chleswigHolſtein 12 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85--91 I. Qual. 76--82

II. Qual. 66--73 III. Qual. 58-64 Ac, Geringſte
Sorte 48--54 Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel
war ziemlich lebhaft.

Probukteubörſe.
Berlin, 11. April.

Weizen Mai 162,75 Ac, Juli 163,75 Sept. 16375
Roggen Mai 142,00 Ac, Juli 141,75 Ac, Sept. 140,75

afer Mai 138,75 Ac, Juli 137,50 A.ais, amerk. mirxed, Mai 108,50 Juli
Rüböl Mai 55,70 Ac, Oktober 49,60
Spiritus 100 1 70er loko 44,20

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 11. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

9,85 10,00. Tendenz: ſchwächer.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,40--7,75.

Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gen:. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.

Rohzucker I. Produkt Tranfſito fret Bahn Hamburg
per April 8,921G, 9,00B. ver Aug. 9,172G, 9,22B.

Tendenz ohne Tendenz

per Mai 9,00G, 8,97xB. per Okt.-Dez. 8,95G, 9,00B.
per Juni 9,023G, 9,05B. Tendenz: matt.

Hamburg, 11. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 9,00, Aug. 9,20.Mai 9,00. Okt. 8,90. Tendenz: matt.
Juni 9,05, Dez. 8.90.

Kurshericht der Bankſirnen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 11. April 1901, ar f. Coursuotit
0

alleſche conv. 3 Stadt Anleibe von 1882 S e 294,25Ueſche 31 Theater- Anleihe von 1884

ſche 31 Stadt Anleibe von 1886. ZzZ1!2 294,506
Ueſche 33/3 Stadt Anleide von 1892. z 'e 394.506

alleſche 490 StadtAnleihe von 1900. d 7 4alleſche 4 StadtAnleihe von 1900 Abth. II. 2 4 101,75 b
Atener Stadt Anteide. Z1!2 mErturter 37 StadtAnleihe von 1888 7 e 23,506Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. e 44 104.,50alderſtädter 32/490 Stadt Anleibe S 3 e 22mburger h StadtAnleihe von 1889 z 22,50BNaumburger 4 ſo StadtAnleihe von 1906. 4 100.756Landſchaftliche 33 CentralPfanobriefe eSächſitſche landſchaftliche Pfandbriefe 14 102,696
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 7 lSaächſiſche 30/0 landſchaftl. Pfandbriefe 85 60BSächſiſche 3 Brovinziai Anleihe s Je 33,206
Halle ettſtedter 33 2 Eb. Obl. e e e n e 3' 7HalleHettſtedter 4 Eb. Obl. a 101,75 5Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 (44 hHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Oblt. e 6 104,50s 45 Anleibe 2 4 100,506Knappſchaftsberufsgensſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 190 2 4 100,50UnſtrutRegnl. 31 Obligat, [Bretl.-Nebra] S 3 392,006
Bernburger 4 h Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 4 27Crslwietzer Papieriabrit, 49/0 Hopord. Anleibe 4 97.00 6
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. e in s e é r 4 2 Iabrit I. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 J J 4 83,00 6

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopothetenAnleihe. 4Waldauer Srauntohlen 4 h rückz. 102 s 4 98,75 B
Sächſitſch Th. Braunkohl.Verw. 4 o Schuldv. 4 98,75 v
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 4 v. 1890.. 72 4 98 732 G

x o Schuldv. v. 1899 7 4 98,75Zeiter Paruff. u. Solarölfabrit 4 Schuloverſch

unkündbar bis 1904. 2 98,503Halleſche Bantvereinctien ans l 1800 e 4 154,00 6
Spar und VorſchußbankActien er 1800 4 4 77,50b GCönnerner MalzfabrikActien e 1899 00 13 4 180.006
Crönwiger VapierfabrikAcrien 1899,00 10 a
DörſtewitzNattmannsdorfer Braunk.-Jnd.Aetien 1899/00 4

Vorz.Actien 1899 00 4 100 50 v
Eilensurger Kattun-Manufactur-Actien 1899 00 3 4 80,00 G
FeldſchlößchenBrauereiActien 1898,99 4 54,00 BGlauziger ZuckerfabrikActien 189900 J a SHalle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A- gar. 3 1899 00 Je 4 93 00
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1e89 00 6 102.500
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1900 36 a 410,008alleſche StratzenbahnActien W 1899 0 4Halleſche PortlandCementfab.Act. 1899 11 4 114,00e MüdienwerkeActien 1899,00 93 4 160,006
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899/00 6 4

Kyffhäuferhütte A.Maſchfahr. v. Paul Reuß Aetien 1899 a 155,00
Landsberger NMalzfabrikActien 1899,00 1 4mburger BrauntohlenActien 1299,/00 18 e 210,00
Riemberger MalzfabrikActien e 1889,00 10 SNienburger Schloßmälzerei Actien 1589/00 6 4
PackhofsActten e e 1899 4 72Kiebectſche MontanwerkeActien 1899 00 14 a 213,59 B
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Acktien 1899 4 144,506
Sächſ. Thür. BraunktodlenSt.Pr.Actien 1899 4 144 596
Waldauer Braunkohlen Actien I 1889,/00 10 a 156,503
WerſchenWeißenfelſer BraunkodienActien. 18899,00 20 4 248,006
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898/00 20 4 a
ger Paraffin und Solarölfabrik-Actien. 1899,00 9 a 148,00BZucerraffinerie Halle Actien 1899/00 10 J 164,006BruckdorfNietlebener BergbauVereins-Kurxe o Z.

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 280,00
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

i An- u. VerKauſ von Werthpapieren, Blalösung von Gonponas, Ver-Bankhaus Paul Schau Seil K Co., Halle a Leipzigerstr lo, Bitter old ll. D elitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wechsel-Ve rirner ete.
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Sindt. Theater
alle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 12. April 1901,

Abends 7 Uhr:
206. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
68. Vorſtellungaußer Abonnem.

Zum Benefiz für den Regiſſeur
Herrn Fritz Berend

Neu einſtudirt:

Operette in 3 Akten von Franz
von Suppé.

Regie: Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmſir. M. Schneider.

Perſonen:Boccaccio E. Harden.
Prinz von

Palermo Wilh. Otto.
Scalza, Barbier C. Stahlberg.
Beatrice, ſein Weib v. Lichtenfels.
Lotteringhi, Faßbinder G. Förſter.
Jſabella, ſein Weib Anna Groß.
Lambertuccio, Gewürz-

krämer Fritz Berend.
Peronella, ſein Weib Paulmann.
Fiametta, beider Zieh

Giovanni
Pietro,

tochter. G. Luchy.
Leonetto Theo Raven.
Tofano Schumann.
Guido Studenken G. Pertens.Irederieo Clara Lange.
Ciſti F. Schlüter.Der Majordomus des

Herzogs v. Toßcana A. Aumann.
Ein Colporteur Th. Pagin.
Alberto Geſellen bei Otto Muth.
Gerbino Lotteringhi K. Zinnſchlag.
Fresco, Lehrjunge bei

Elſe Becker.Lotteringhi
Checco Th. Gießen.Anſelmo Beltler E. Lübben.

Filippa M. Lübben.Oretta 7 E. Amberg.
[Mägde im Dienſt Lambertuccio's]
Studenten, Volk, Hofdamen und

Bürger.
Kaſſenöffn. 68, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Thatta- T heaater.
Freitag Abſch irds s Gaſiſpiel
Käthe Franck- Witt. 3. letzten Male:

Dir Asphaltblume.

un WS aylorl Seojebesroman.
„Herbſt“ v. Walter SchmidtHäßler

und Flachsmanun als Erzieher.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richarä Hubert.
Gänzlich nener Spielplan!

Die Familie Velss (6 Perſonen),
Brav.-Luft-Gymnaſtiker am hohen
ſechsfachen Reck. (Senuſationell?)

Die Felicitas- Truppe, Elite-
Parterre Gymnaſtiker. Mr.
Fones, Bravour-Hand-Equilibriſt
auf der hohen Pyramide. Miß
Alexandriäne, Equilibriſtin auf
dem geſpannten Drahtſeil.
Meſſrs. Tup und Bare CIy,
akrobatiſcheExcentriker u. Parodiſten.

Die drei Schweſtern Walden
genannt „Das Nordſtern Trio“,
deutſche Tanzſängerinnen. Frl.
Anna Tharau, Geſangs-
et
Zimmermannm, Orig.-Geſangs-
Humoriſt u. KomponiſtenDarſteller.

Jnles Grecenbaum'“s
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch-
weg neuen ſenſationellen lebenden

Photographien. [(4841
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Meledhener

0 lnener Spielplan.

r. Tanti,Original Dreſſur Clown. Pferd,
Hunde c. c.

o. Kom,Phänomenale, humoriſtiſche Jong-
leur-Szene im Cafèé.

Arothers Witlmers, Kraft-Produktionen an hängenden Seilen.
Klavra sSegall, Vortrags-Sou-
brette. Arrthea r U. DLerun a
Serdan, Geſangs u. Verwand-
lungs-Duo. Charles u. Vredy,
Hand- uvud Kopf-Equilibriſten.
Fulims Gebhard, Bravour-
Jodler. Sepp'ü Weruner, der
belie te Humoriſt.
Zum Sch'uß: Großer Erfolg!
Leid und Freud

im Theater-Vureau.
Burlesque-Enſemble

des geſammten Künſtler-Perſonals.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Answärtige T egtu Uge e je k.
Freitag, den 12. April 1901.

Leipzig (Neues Theater): Triſtan
und Jſolde.

Leipzig (Altes Theater): Daheim.
Hie auf Er ung J r Di m xh r t Zug spricht der Schüler nur die Sprachbe,
Schluß iebes S ackſal. Jum e er zu erlernen wünsceht.

t C d 2141 un i y 57 J 3G An af, J Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.er Kegründet 1897.1 11) F2 e quenz bio 1900 300 Seh.,

in mannigfaltiger A
Ausführu

à 18, 24.,
Solide Stoffe.

e e rM 5 m

er-
Kostüme

us wahbl, verschiedenor
und Preisen,
36 A. etc,

Sauberste Arbeit

fertige
Kostüm-Röcke

zäümwmtlich in dem neuen weiten Rocksehnitt,
durchweg gefüttert,

à 8, 10, 12, 15 M. etc.

Trauer
Trauer- Horgenröeke,

Trauer
Trauer Tücher.

Hermann
Schürzen,

Hönielce.
Leipzigeratrasse,

am Leipziger Thurm,

e

e

e 5

nene S2 e 2 22

en ar

e S e

Jnnungsausſchuß
der Vereinigten Jnnungen zu Halle a. S.

Außerordentliche Verſammlung
Sonnabend, den 13. April d. Js., Abends 8 Uhr im Saal

des „Reichshofes“, Eingang Kaulenberg II.
Tageso

Vortrag des Sekretärs der
rdnung:
Handwerkskammer Herrn Dr. Mühl-

pfordt über: Die Eintragung von Handwerkern ins Handels
regiſter.

Sämmtliche Handwerker von Halle a. S. und dem Regierungs
bezirk Merſeburg, ſowie andere Intereſſenten ſind freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Forthildungssehuls
Kaufmännischen Vereins

Anmeldungen:
Donnerstag H. u. Freitag, 12. April, Abends 8 Uhr
im Vnterrichtslolal (Gr. Braubausstr. 15, II).

„Zum Schuftheiss““, Foststr.
Spegiafitäten der Ahendkarte:

Donnerstag Eishein mit Pannaché; Freitag: Ungar. Goulasch
mit Knödl; Sonnabend Bayer. Kalhshaxen mit Salat; Sonntag

SJ

van Mache auf meinen Mittagstiseh aufmerksam., e

Welt-Panorama.
Gr. Vrichstrasse 6, I.

Nur bis incl. Sonntag
S Venedig.15. 21. Wien, Semering.

Grün's Weinrestaurant

Zathhausstr. 7.
PFPranz Städter.

Vorzügliche Küchoe.
Mittagstisch.

Gesellschaftszimmer.

Hötel Kaiser Wilhelm,

Bernburgerstr. 13.
dJaden Freitag:

Fischahbend.
S Mk. für einen Armen der

Kollekte am Charfreitagskonzert ent

nommen.
Krankheit Heimgeſuchte am 1. Oſter

10 Mk. für arme, durch

tag dem Klingelbeutel St. Stephanii
entnommen.
freundlichen Gebern!

rstes Jprach Institat

The Berlitz Methode

Herzlichen Dank den

Meinhof, Paſtor.

Anterricht.
m J

Sehnlstr. 3/4.
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Wüäbrend des Unterrichts hört und

Gründlichen
Klavierunterricht

ertheilt konſervatoriſch gebildete
Lehrerin. Alte Promenade 17, II.

Am Conserv. Stuttgart gepr. j. Dame
erth. klaſſ. Klavierunterr. z. m. Pr.
Anfr. u. B. c. 3980 a. R. Mosse, Halle.

TeeS Offene und geſuchte
S Stellen.

Buchhalter Stelle Rittergut
Marienborn durch Herrn Veam,
Stellenvermittler, Halle erhalten.

Ich bin mit ſeiner Bedienung ſehr
zufrieden und genügt ſeine circa
29jähr. Praxis im Vermittlungs
fache zur beſonderen Empfehlung.

Halle a. S., 2. April 1901.
H. Berghaus.

Für Halle und weitere Um-
gebung wird von einem allererſten
Margarine Werke deſſen
Fabrikate nach einem
konkurrenzloſen Verfahren herge
ſtellt werden, ein guteingeführter,
energiſcher

Vertreter
unker günſtigen Bedingungen ge-
ſucht. Off. unt. T. K. 9260 an
Haasenstein VoglerH. G., Leipzig.

Praktiſch gebildeter, energiſcher,
durchaus zuverläſſiger Landwirth,
30 Jahre alt, welcher mit Rüden-
bau wie mit allen landw. Maſchinen
u. Arbeiten vollſtändig vertraut iſt,
ſucht zum baldigen Antritt Stellung

aus Jnſpektor,
reſp. ſelbſtändiger Verwalter.
Vorſtell. kann jederz. erf. Gefl. Off.
a. Sohuhbart, Eiſenach, Karlſtr. 57/59.

neuen

Ein durchaus küchtiger und ſelbſt.
Landwirth, Mitte 30er, unverh.,
mit beſt. Zeugn. ſucht Stelle als
Oberverwalter oder Jnſpektor.
Off. unter Sch. 380 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Kassel. (4881

Per ſofort oder ſpäteſtens 1. Mai

d. Js. wird ein 5406l

erſter Perwalter
bei 800 Mark Gehalt für ſehr
intenſive größere Rübenwirthſchaft
der Provinz Sachſen unter Prinzipal
g7 u ch t. Bewerber, nicht unter

Jahre, welche im Beſitz nur
guter Zeugniſſe ſind, werdenkerſ.,
Zeugnißabſchriften unter Z. 5406
an die Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Perwalter-Geſuch!
Auf ein größeres Rittergut in

der Nähe Leipzigs wird per 1. Juli
ein tüchtiger Verwalter geſucht.
Gehalt 500 Mark. Offerten mit
Zeugnißabſchriften unt. V. S.
poſtlag. Hauptpoſtamt Leipzig.

Ein im Rüben- u. Sactruvenvan

erfahrener [5345Verwalter,
welcher den Hofmeiſterpoſten mit zu

verſehen hat und ſich wenn nöthig
nicht ſcheut ſelbſt mit Hand anzu
legen, findet bei ſoliden Anſprüchen
ſofort Stellung in Wirthſchaft v.
700 Morg. unter meiner Leitung.
Reflektirende werden gebeten, Zeug
nißabſchriften (welche nicht zurück
geſchickt werden) nebſt kurzem
Lebenslauf einzuſenden.

Wegeleben, den 7. April 1901.

A. Schaefer,
Amtmanun.

Junger Oekonomenſohn

als Verwalter bei 240 Mark
Gehalt ſofort geſucht durch
Binneweiss FriedrichGareis), Steruſtr. S, part.
Ein kautionsfähiger, verheiratheter,

nüchterner

Oberſchweizer

ſucht zum 1. Juni oder Juli 1901
einen Kuhſtall von 60 bis 80 Stck.
Rindvieh zu übernehmen. Gefl.
Offerten unter Z. 5203 an die
Expedition dieſer Ztg. erbeten.

Für einen jungen Mann aus
Landwirthsfamilie, der Berechtigung
zum einj.-freiw. Dienſt hat, wird
eine Stelle als Lehrling in der
Land wirthſchaft geſucht. Offerten
mit Bedingungen erbeten an

L. Hornm, stud. math,
Halle a. S., Leſſingſtr. 34.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
ſofort durch mich Stelle.
Ehrler's Schweizerbureau,

Leipzigerſtraße 81.

Ruſſen, Galizier,
Männer, Burſchen, Mädchen
beſorgt jede Anzahl möglichſt ſofort
Kräser, Berlin, Jnvalidenſtr. 138.
Telegr.-Adr.: Gräser, Berlin N. 4,

Teleph.-Amt III 8242.
S 2 Landwirihſchafterin., 21 u.

D 19 J., ſuchen 1. od. 15. Mai
S Stellen durch Frau Anna
S Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.
Geſucht wird zum bald. Antritt
eine tüchtige [51Wirthſhaftenanſel,

welche bereits ſchon mehrere Jahre
in Stellung war. Wittwe bevorzugt.
Offerten unker T. 5408 in der
Exped. d. Zeitung niederzulegen.

Geſucht zum 1. Juni oder
ſpäter ein gebild. Fräulein,
nicht zu jung, ſelbſtſtändig in der
feinen Küche u. in allen häuslichen
Arbeiten, auch der Behandlung der
Wäſche, Nähen, kinderlieb, überall
gern ſelbſtthätig. 2 Mädchen im

Hauſe. [5405Fran Profeſſor Stammler,
Reichardtſtraße 13.

Land und Stadtwirth

Selbſtändige erſte

Taillenarheiterinnen
finden ſofort dauernde Stellung
bei höchſten Löhnen.

Franz Reiceh,
Poſtſtraße.

Junges Frl., 19 J. alt, welches
im Kochen, Plätten, Schneidern u.
häusl. Arbeiten bewandert iſt, aber
noch nicht in Stellung war, ſucht

r I. Mai Stellung bei einzelner
ame oder einzelnen Leuten als

Stütze.
Familienanſchluß erwünſcht. Off. an
W. Michels, Cöthen i. Anh.

Eliſabethſtr. 8, II.
Suche für ein anſtändiges junges

Mädchen, evangel., 17 Jahre alt,
welches die Haushaltungsſchule des

54 Lettehauſes in Berlin beſucht hat,
Stellung als
Stütze der Hausfrau

bei Familien Anſchluß. Es wird
weniger auf Gehalt als auf gute
Behandlung geſehen. Gefällige
Offerten an die Annoncen Exped.
von Haasenstein a Vogler,
A. G. Magdeburg sub
W. B. 464 erbeten. [5329
Junges,kräftiges Mädchen

z. Ausbildung im landwirthſch.
Haushalt ohne gegenſeitige Ver
gütung bei Familienanſchl. geſucht
auf Kloſter Zella b. Mühl-
hauſen in Thür. [5346

Werwicſanen

X Karlſtraße 9, II. Etage, 9 heizb.
Räume, Küche, Bad u. Zubehör,

X 1. Oktober zu verm. Zu erfr.
Karlſtraße 9, part.

Friedrichſtr. 20, I.
1. Oktober zu vermiethen. Ve-
ſichtigung 11--1 Uhr. [4840

Näheres daſelbſt im Laden.

Kirchthor s, l,
7 Zim., Küche, Speiſekam., Bade-
ſtube, Balkon, Keller u. Boden-
räume, Garten, ev. mit Wohnung
für Dienerſchaſt, auch Stallung,
i. Okt. zu verm. Beſicht. 11-1.

Möbl. Zimmer
Charlottenſtr. 16, pt. l.

I Beldverkehr.
Ver 1. Juni 1901 H

30000 Mark
als erſte Hypothek auszuleihen
durch den Unterzeichneten. 5414

Sunehsland, Nechtsanwalt,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 77/78.

32000 Mark
auf ein Rittergut, 950 Morgen,
als II. Hypothek hinter 80000
in der Prov. Sachſen ſofort oder
1. Juli bei pünktlicher Zinszahlung
geſucht zu 4 Selbſtdarleiher
wollen gefällige Offerten an die
Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 50656 einſenden. [5006

2000 Mark
innerhalb der Brandkaſſe auf gut
verzinsliches Grundſtück gegen 5
Zinſen 1. Juli von einem pünktl.
Zinszadler geſucht. Offert. unter
Z. 5370 an d. Exved. d. Ztg.

Darlehen
von 100 Mark aufwärts zu kou
lanten Bedingungen, ſowie Hypo
ihekengelder in jeder Höhe. An
fragen mit adreſſirtem und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,

Familiennachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſererälteſten Tochter Clara mit dem

Jngenienr Herrn Arthur
Roseh zu Berlin beehren fich
ergebenſt anzuzeigen

Hugo Winecekler,
Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher,

und Frau J geb. Ehlicker
Pretzſch b. Merſeburg.

Clara Winckler
Arthur Rosch

Verlobte.
Pretzſch b. Merſeburg. Berlin.

Oſtern 1901

TodesAnzeige.
Statt besonderer Meldung.
Freunden und Bekannten hier-

durch die traurige Nachricht, J
dass unser lieber guter Vater,
Schwieger- und Grossvater, der
Kaufmann und Güteragent

Friedrich Häther
heute früh um 9 Uhr nach
langem schweren Leiden sanft
und friedlich entschlafen ist.

Halle a. S., 10. April 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn-
abend Nachwittag 3 Ubr von
der Kapelle des Pathologischen
Instituts aus auf dem Nord-
friedhofe statt.

TodesAnzeige.
Dienstag Nachmittag 48 Uhr

verſchied nach langem Leiden
à mein lieber Mann, unſer guter
Vater und Bruder, der

Gutsbefitzer
Priedrich Reinicke,
J was theilnehmenden Freunden
und Verwandten ſchmerzerfüllt
anzeigen
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wickerode, Dederſtedt und
Burgsdorf.

Die Beerdigung findet Sonn
abend, den 13. d. Mts., Nach
mittags 1 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Eiſa Bail mit
Hrn. Leutnant Walter Tiling
Berlin Straßburg i. E.). Frl.
lly Wittje mit Hrn. Hauptm.

u. Batteriechef Joachim de Greiff
(Perleberg). Frl. Gertrud Plüdde-
mann mit Hrn. Oberlehrer Max
Nauſchü e b. Frankfurt a. O. Charlottenburg).
Frl. Margarete Stroßer mit
Hrn. Dr. Wilhelm Mann
Minden--VBielefeld). Frl. Sophie

olkhardt mit Hrn. Max Müller
(Genthin--Eilenburg).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Erich Himmel mit Frl. Lina
Mohr (Berlin). Hr. Regierungs
Aſſeſſor David Lochte mit Frl.
Margarethe Kienecker (Magde
burgß. Hr. Leutnant Fritz
Vopelius mit Gräfin Malvina
v. Büdingen (BadenBaden).

Geboren: Ein Sohn: d7n.
rof. Lütgert (Greifswald). Hrn.
berleutnant Ceorg Frhrn.

v. Lobenſtein (Karlsruhe).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor
Triller (Putbus). Sohn u.
Tochter: Hrn. Dr. meld.
Studentkowski (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Oberſtleutnant
a. D. Graf Georg Lüttichau
(Prausnitz). Hr. Landwirth Her
mann Schröder (Egeln). Hr.
Hütteninſp. a. D. Adolf Stern
(Oker). Hr. Friedrich Helmecke
(Ochtmersleben). Hr. Rentier
Ernſt v. Schindler (Leipzig-
Gohlis). Hr. Großh. oldenb.
Kammerherr a. D. Moritz Frhr.
Knigge (Leveſte b. Gehrden,
Hannover). Hr. Prof. Dr. Hein
rich Peter (Berlin). Hr. Prof.
Hermann T (Gotha). Fr.
Marie Linde (Magdeburg). Frl.S ſchafterin., Stützen, Kinder Heiligerſtr. 183.

h gärtnerinnen, Kochmamſells,
c Köchin., Stubenmädchen, Kin e e e e e
S derfrauen erhalten ſehr gute
S Stellen durch 15221

Pauline Fleckinger,
RNeunhäuſer 3, am Markt.

Stützen, Kinderfräul., Jungfern,
Stubenmädch., Köchin., Mädch. für
Küche u. Haus, ält. Kindermädchen,
Hausmädch. f. Güter, ſow. beſſeres
weibl. Dienſtperſonal jeder Branche
plazirt vorzüglich
Wanutzlöben, Gr. Steinſtr. 80
(früher Leipzigerſtraße 60).

Landwirtvſchafterin., Scholarin.,
Oekonomentöchter gl. als Mamfell,
erhalten vorzügl. gute Stellen durch
Frau Marie Wantzlöhen, Gr. Stein
ſtraße 80 (früher Leipzigerſtr. 60).

Suche per 1. Mai a. er. ein
anſtändiges, zuverläſſiges

Kindermädchen.
Meldungen von 8--11 u. 2-4 Uhr.

Magdeburgerfſtr. 48, II.

Frau Marie

Erna v. Voß (Breslau).

S

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 21 Ubr entschlief nach längerem

schweren Leiden mein geliebter Mann, unser sorgsamer
Vater, Schwiegervater und Grossvater, der Rittergutspächter

im 55. Lebensjahre

lerr Julius Schönemann
Lüätrensömmern, den 10. April 1901.

Lina Schönemann geb. Lehmann.
Margarethe Koch geb. Sehönemwann.
Lydia Schönemann.
Martin Koch, Pastor.
Roland Behtermeifer, Domänen pächter.
Zwei Enkelkinder.

Beerdigung Sonnabend,
mittags 3 Ubr.

den 13. April, Nach-
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Freitag,

Landeszeitung fü
2. Beilage zu Nr. 169 der Halleſchen Zeitung

r die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
12, April 1901

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Schluß der Provinz-Rachrichten aus dem Hauptblatt.)

4 Biendorf (Anhalt), 10. April. Ju biläum.) Am 14.d. M. Sohn werden die Mitglieder der Buchdrucker Unter

ſtützungskaſſe Cöthen Bernburg im hieſigen Bahnhefs Reſtaurant
das 50jährige Jubiläum des Beſtehens der betreffenden Kaſſe feſtlich
vegehen.ß c Weimar, 10. April. (Vom Hofe.) Laut offiziöſer
Meldung wird die Frau Erbgroßherzogin-Wittwe, die
von ſchwerer Krankheit in Rom geneſen iſt, demnächſt hierher
zurückkehren. Damit wird das jüngſt von einigen Blättern
verbreitete Gerücht von ihrer Wiedervermählung mit einer nicht dem
fürſtlichen Stande angehörigen Perſönlichkeit hinfällig.

O Eiſenach, 10. April. KKongreß.) Einer der bedeut
ſamſten deutſchen Kongreſſe wird im Herbſt hier tagen, der 31.
Kongreß des Centralausſchuſſes für innere
Mifſion. Mehr als 600 Theilnehmer aus allen Gauen Deutſch
lands werden hierzu erwartet. Für die Hauptverſammlungen ſind
folgende Themate vorgeſchlagen 1. Die Kunſt im Licht des
Evangeliums. 2. Die eigentliche Miſſionsarbeit der inneren Miſſion,
ihre Nothwendigkeit und wie ſie zu geſchehen hat. 3. Die Evangeli
ſation. Zu der Volksverſammlung haben ſämmtliche Geſangvereine
ihre Mitwirkung zugeſagt. Auch iſt ein Wartburgfeſt und ein großes
Kirchenkonzert in Ausſicht genommen.

W. Pößneck, 10. April. (Großen Schaden) hat der
jüngſte Schneefall und Sturm in unſerem Stadtwald angerichtet.
Viele Bäume ſind aus den Wurzeln geriſſen, andere in halber Höheabgebrochen. Am Schlimmſten i es im Vatersthal, wo 70 jähriger

Beſtand, und im Tiefthal, wo 40 jähriger Beſtand betroffen wurde.
Leipzig, 10. April. (Der Göhren- Streit bei

der ſozialdemokratiſchen Landes- Konferenz für
Sachſen.) Jn auffälliger Weiſe und ganz unerwartet wendete
ſich in der geſtrigen r der ſozialdemokratiſchen
Landes- Konferenz der Reichstagsabg. Geyer gegen die
Kandidatur des früheren Paſtor Göhre im 15. Reichs
tagswahlkreiſe. Er habe nichts gegen dieſen Mann perſönlich, aber
es ſei eine unliebſame Ueberraſchung, welche die Limbacher Reichs
tagswähler ihren ſächſiſchen Parteigenoſſen mit ſeiner Kandidatur
bereitet hätten. Göhre ſei erſt vor Kurzem zur Sozialdemokratie
übergetreten. Das gebe doch noch keine Anwartſchaft auf das höchſte
Ehrenamt, welches von den Parteigenoſſen zu vergeben ſei. An
erſter Stelle hätten hierauf Diejenigen Anſpruch, die in jahrelangem
Kampf mit ſchweren perſönlichen Opfern für die Sozialdemokratie
gewirkt hätten. Der um die Partei verdiente Arbeiter
ſei doch ebenſoviel werth wie der ſtudirte Mann.
Wöhre ſei außerdem aufgeſtellt worden als Aushängeſchild und mit
Rückſicht auf die für die Sozialdemokratie zu r Kreiſe,
eine Anſchauung, die durchaus falſch ſei. Dieſe Anzapfungen
entfeſſelten eine heftige „Akademikerdebatte“. In gleichem Sinne
ſprach noch eine Reihe anderer Redner. Fiſcher Dresden
ſprach dagegen, daß man den Arbeiter als den dummen
Kerl betrachte, der nur dazu da ſei, Flugblätter
zu verbreiten, während die Anderen ſich in das
von ihm bereitete Neſt ſetzten. Kaden Dresden
Es vollziehe ſich immer mehr eine Loslöſun g der Arbeiter
bewegung von der proletgriſchen Leitung und eine
Ueberführung in eine akademiſche Leitung. Jn pomphafter Weiſe
ſei Göhres Uebertritt durch eine beſondere Schrift „Wie ein Paſtor
Sozialdemokrat wurde“, den Genoſſen bekannt gegeben worden.
Das ſei noch nicht dageweſen, wenn jeder Ankömmling dasſelbe
thäte, würde die Partei ſich lächerlich machen. Bei Göhre ſei eine
der Triebfedern der Ehrgeiz, denn ehe er Parteigenoſſe geworden,

ſei ein Brief von ihm angelangt, in dem es hieß: „Jch bin von
heute ab einer der Jhrigen und ich bin
Kandidatur frei wird, dieſelbe zu übernehmen.“ Das beweiſe

enug.o d en, ſo ſei es rig ob er die Noth in der Bewegung

mit durchgemacht und ſich der JGrenz-Leipzig: Er könne nicht einſehen, weshalb man Hoſiannah
rufen müſſe, wenn ein Akademikerzur proletariſchen Bewegung übertrete.
Seeger- Leipzig Göhre betreibe eine Art chriſtlichen Soziglismus,
es ſprächen alſo auch ſachliche Gründe gegen ſeine Kandidatur.
d r die Akademiker ſprach Dr. Gradnauer-Dresden: Es müſſe

den Genoſſen mit
Geyer vorwerfen, daß er Fabrikant ſei.
ſich gerade um

der Arbeiter nicht verkennen. Nicht n
demiker ſeien in letzter Zeit in die proletariſche Bewegung ein-

bereit, wenn eine

Wäre Göhre nicht ein reicher Mann ge-
artei freiwillig angeſchloſſen hätte.

edauert werden, daß ein Gegenſatz zwiſchen den Akademikern un
der ſchwieligen Fauſt aufgeworfen

Man dürfe keinen Unterſchied machen, ſonſt könnte man
Uebrigens hätte man

Göhre geriſſen, auch in mehreren preußiſchen
Wahlkreiſen wollte man ihn aufſtellen. Dr. Südekum- Dresden
Man dürfe die Bedeutung geſchickter geiſtiger Führer für die Sache

Nicht zu viel, ſondern zu wenig Aka

worden ſei.

getreten. Jm Uebrigen ſei es etwas Anderes, wenn ein Akademiker
zur Sozialdemokratie übertrete, denn der Erſtere müſſe zugleich mit
ſeinen bisherigen Klaſſengenoſſen brechen. Trotz des einlenkenden
Schlußwortes Geyers konnte man die ſchroffe Diſſonanz in den An
ſchauungen nicht als e S anſehen.

Dresden, 10. April. (Schnellzug Dresden
Teplitz-Karlsbad.) Der gewöhnlich ſchon in der zweiten

des Monats April wieder zunehmende Beſuch der böhmiſchen
äder, namentlich Karlsbads, veranlaßt die ſächſiſchen Staatsbahnen

im Verein mit den öſterreichiſchen Anſchlußbahnen, den bekannten
und beliebten Bäderſchnellzug (D-Zug) Dresden-Teplitz-Karlsbad
auch in dieſem Jahre bereits vom 15. April ab verkehren
z laſſen. Er erhält folgende Verkehrszeiten: Nach Ein
reffen der Anſchlußzüge 8 Vorm. von Berlin und 9.15 Vorm. von

Leipzig erfolgt die Abfahrt von Dresden Hauptbf. 11.50 Vorm.,
von Pirna 12.09 Nachm., von Schandau 12.33 Nachm., die Ankunft
in Bodenbach 12.58, in Außig 1.31, in Tevplitz 2.00, in Karlsbad
(über Komotau) 4.39 Nachm. Der Schnellzug führt durchlaufende
Wagen 1.-3. Klaſſe von Berlin und Dresden Hauptbf., ſowie
einen Speiſewagen von Dresden Hauptbf. nach Teplitz und Karlsbad.
(Wer eine ſchöne Gebirgsfahrt vorzieht, der fahre aber über Zwickau,
Schwarzenberg, JohannGeorgenſtadt direkt durch das Erzgebirge.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Aus Deutſchlands älteſter Steinzeit, Hunderte

von Archäologen aus den verſchiedenſten Städten, darunter auch
Profeſſor Virchow, weilen jetzt im Dorfe Flomborn unweit der
pfälziſch- heſſiſchen Grenze, um den in dortiger Nähe ſtattfindenden
Ausgrabungen beizuwohnen. Es wurden neun Hockergräber, an
ſcheinend aus der erſten Steinzeit der Rheinlande, die etwa 4000
de vor unſere Zeit zu ſetzen iſt, ſowie vier dazwiſchen liegende

räber der ſpäteren fränkiſch-karolingiſchen Periode freigelegt. Die
Hockergräber enthalten nach Art der Mumien zuſammengeſchnürte
Leichen, bei denen ſich die Arme und Beine in ſpitzem Winkel dicht
an den Körper 4rekt zeigten. Die Skelette zeugen von
einem herkuliſchen Knochenbau. Zwiſchen den Hockern lagern auf-
fallenderweiſe zuweilen auch Knochengerüſte in geſtreckter Form.
Bemerkenswerth iſt ferner das Auffinden eines als Eiſenoryd erkannten
rothen Stückes Erde an der Schädeldecke eines der Hocker, welches
Vorkommniß in der damals herrſchenden Sitte der Hautfärbung ſeine
Erklärung finden dürfte. Bei der demnächſt in Trier ſtattfindenden
Verſammlung der ſüdweſtdeutſchen Alterthumsvereine wird der Alter

thumsforſcher und Leiter dieſer hochintereſſanten, Ausgrabungen, ver
Dr. Köhl aus Worms, über die neuentdeckken Hockergräber ve
Flomborn eingehenden Bericht erſtatten und bei dieſer Gelegenheit
auch einige Funde zur Ausſtellung bringen.

Jn Kaſſel wurde geſtern der Forgret des Allgemeinen
deutſchen Realſchulmänner- Vereins eröffnet.
Theilnehmer aus allen Gauen Deutſchlands waren verſammelt. Der
Verein wurde vor 25 Jahren in Kaſſel begründet, er beging geſtern
ſein Jubiläum. Mit beſonderer Genugthuung erfüllten die erreichten
Ziele. Zu Ehren Schulraths SchwalbeBerlin, deſſen Verdienſte der
Vorſitzende Direktor Börner Elberfeld würdigte, erhob ſich die Ver
ſammlung von den Sitzen. Der Vortrag Profeſſor Paulſens-
Berlin über Univerſitätsſtudium wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufge
nommen.

Tod eines berühmten engliſchen Verlegers.
George Murray Smith, der Begründer des „Cornhill Magazine“
und Verleger der erſten engliſchen Schriftſteller des vergangenen
Jahrhunderts, iſt in Weybridge bei London im 77. Jahre geſtorben.

Ein Gedenkſtein für den verſtorbenen Landforſtmeiſter
Dankelmann iſt in dieſen Tagen am BadSee bei Freien-
walde enthüllt worden.

Richard Anger, der Direktor des Luiſentheaters zu Berlin,
iſt geſtern Morgen, 55 Jahre alt, plötzlich geſtorben. Ein Gehirn
ſchlag hat dem Leben des tüchtigen Mannes ein Ende gemacht.

Zuſammenbruch des Theaters an der Wien.
Wegen des Streiks ſeines Orcheſterperſonals iſt der Direktor des
Theaters an der Wien Langhammer genöthigt worden, ſein Theater
zu ſchließen. Das Orcheſter hatte das Gehalt bis zum 1. April

ezahlt erhalten ebenſo der Chor. Das Soloperſonal hatte dagegen
eine Gagen für den Monat März noch zu fordern. Geſtern hätten

die Vorſtellungen einer franzöſiſchen Truppe beginnen ſollen
Langhammer muß den Franzoſen 5000 Kronen Vertragsſtrafebeehle, Er kämpfte ſeit Monaten mit finanziellen Schwierigkeiten
ſein Schuldenſtand beträgt etwa 100 000 Kronen

Das Björnſonſche Drama aboremus wirdbereits Ende April, ehe das Werk im Buchhandel erſcheint, im
Nationaltheater zu Chriſtiania aufgeführt werden.

„Leontinens Ehemänner“ von Capus errang bei
der geſtrigen Erſtaufführung im Deutſchen Volkstheater zu Wien
einen ſehr guten Erfolg.

„Frauen von heute“, der Schwank von Bruuv
Jacobſon, hat im Jrving Place- Theater zu London unter der Negie
Direktor Conrieds einen ſtürmiſche Heiterkeitserfolg erzielt.

Sport und Jagd.
Der Deutſche Sport Verein hat in ſeiner General

Verſammlung die Neuwahl des Vorſtandes für die Amtsdauer
1901--1904 vorgenommen. Neben einer Anzahl ſeitheriger Vorſtands-
mitglieder wurde auch eine Reihe von Herren, die in verſchiedenen
Theilen Deutſchlands ſich beſondere Verdienſte auf ſportlichem
Gebiete erworben haben, dem Vorſitzenden des Vereins, Prinzen
Aribert von Anhalt, zur Ernennung als Vorſtandsmitglieder vor
geſchlagen. Das Präſidium beſteht nunmehr aus folgenden neun
Herren Präſident: Prinz Aribert von Anhalt Vizepräſidenten
Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg, Oberſtallmeiſter Graf
von Wedel, Schloßhauptmann Graf von Alvensleben Neugattersleben
Kanzler des Deutſchen Sport-Vereins: Herr Karl von Kuhlmann;
Schatzmeiſter: Herr Arthur Friedheim Präſidial- Mitglieder Vize
Oberſtallmeiſter Freiherr von Eſebeck, Oberſt und Flügeladjutant
Graf Wilhelm von Hohenau und Major g. D. R. Schoenbeck.

Amtliche Hekanntmachnungen.
Bekanntmachuug.

Der Markt für r und Ferkel auf dem ſtädtiſchen
Viehhofe findet in dieſem Monat Sonnabend, den 13. d. Mts. ſtatt.

Halle a. S., den 10. April 1901. Der Magiſtrat.
Polizei Verordnung,

betreffend die Treppenbelenchtung. (T.Bl. Nr. 7.)
Auf Grund der s 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850, ſowie der 88 143 und 144 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird hierdurch unter Zuſtimmung des Magiſtrats für den Stadtkreis
Halle a. S. Folgendes verordnet:

Einziger Paragraph.
Vom 15. dieſes Monats ab ſind mit Eintritt der Dunkelheit in

ſämmtlichen Gebäuden, ſofern dieſelben nicht von der Tageszeit ab
gegen die Straße dauernd abgeſchloſſen gehalten werden, die zu den
Wohnungen führenden Räume, alſo namentlich der Hausflur, die
Treppen und die Korridore bis 9 Uhr Abends mit hinreichender und
feuerſicherer Beleuchtung zu verſehen.

Verantwortlich für die Erfüllung dieſer Vorſchrift ſind der Polizei
behörde gegenüber nur die betreffenden Hauseigenthümer, beziehentlich
die polizeilich gemeldeten Vicewirthe, Grundſtücksverwalter und Kaſtellane
öffentlicher Gebäude, ohne Rückſicht darauf, daß etwa von dieſen die
Ausführung der Beleuchtung reſp. des Verſchloſſenhaltens des Hauſes
anderen Perſonen, namentlich den Miethern, übertragen worden iſt.

Uebertretungen dieſer Verordnung werden ſoweit nicht die
höheren Strafen des Strafgeſetzbuches, namentlich des S 367 Nr. 12
Platz greifen mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle
mit verhältnißmäßiger Haft geahndet.
Halle a S., den 6. Jan. 1885. Die Polizei- Verwaltung.

Die Vorſchriften der vorſtehenden Verordnung werden zur genaueſten
Befolgung in Erinnerung gebracht. Es ergiebt ſich aus der Verordnung,
daß die im Publikum weitverbreitete Annahme, die Pflicht zur Be-
leuchtung der Treppen und Flure ruhe in der Zeit vom 1. April bis
30. September, irrig iſt. Die Beleuchtung iſt vielmehr auch im Sommer
bis um 9 Uhr Abends fortzuſetzen, ſofern nicht vor dieſer Tageszeit die
Gebäude abgeſchloſſen werden oder die Lichtverhältniſſe in den Korridoren
und Treppen eine Beleuchtung überflüſſig machen.

Halle a. S., den 4. April 1901. Die Polizei- Verwaltung.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Erweiterung

der Babnſteighallen auf dem
hieſigen Perſonenbahnhofe einſchl.
der Lieferung von

38 Tonnen Flußeiſen,
16 Tonnen Gußeiſen,

950 un Wellblechbedachung
ſollen in dem am 30. d. Mts.
Vorut. 11 Uhr im diesſeitigen
Verwaltungsgebäude, Magde-
burgerſtraße 36 ſtattfindenden
Termine vergeben werden.

Angebotsformulare nebſt Zeich-
nungen ſind gegen Einſendung von
2,50 Mk. durch die unterzeichnete
Betriebsinſpektion zu beziehen.

Die Angebote ſind veiſchloſſen
und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis zum obengenannten
Termine einzureichen.

Halberſtadt, d. 8. April 1901.
Königliche Eiſenbahn-Vvetriebs-

infpektion I.

Bekanntmachung.

Am Donnerstag, den
18. April d. J. findet hier

Pferdemarkt
ſtatt.

Zerbſt, den 9. April 1901.
Die Polizei-Herwaltung.

JJ. V.: Cassi er.

Ein Luftſchuppen,
27 11 w, paſſend als Gruben
oder Feldſcheune, iſt Halle-Trotha,
Bahnhofſtr. 3, zu verkaufen. Gefl.
Off. erb. an F. A. Hollmig,
Bernburgerſtr. 21. [5245

Auktion.
Sonnabend, den 13. April d. J.,

Mittags 12 Uhr
verſteigere ich in Enlan gegen gleich
baare Bezahlung zur Ritterguts-
pächter Hertwig'ſchen Konkursmaſſe
gehörige beſſere Möbel, Kleidungs
ſtücke, mehrere Pferde, Ziegen,
Hunde und dergl. mehr. Sammel-
platz Rittergutshof. Der Verkauf
findet beſtimmt ſtatt. (5413

RipKe, Gerichtevollzieher,
Freyburg a. U.

Für Landwirthe paſſend!
Verkaufe meinen in beſter Lage

der Stadt gelegenen Ansſpaun u.
Logir-Gaſthof, Preis 42 000 Mk.
bei 8--10000 Mk. Anzahlung.
Uebernahme kann ſofort geſchehen.
Die Stadt hat 3500 Einwohner.
Offerten unter Z. 5290 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Geschätse und
Haus Verkauf.

Krankheitsh. iſt eine ca. 20 Jahre
alte, in flottem Betriebe befindliche
Colonialwaaren-, Futter und
DRugergittenünng zu Caſſel
mit einem jährlichen Umſatz von
ca. 200 000 Mk, zu verkanfen
oder auch zu verpachten. Zur
Uebernahme ſind bei Kauf eirca
30 000 Mk., bei Pacht ca. 15 000
bis 20000 Mk. erforderlich. Anfr.
unt. N. 408 an Haasenstein

Vogler A. G., Caſſel erbet.

Das Hausgrundſtück
Thorſtraße 509,

vorw., Gartenland, iſt getheilt od.
im Ganzen zu verkaufen. Näh.
daſelbſt. Vorm. 9--10 Uhr.

Massiv gebaute Villa,
großſtädtiſch eingerichtet, mit pracht
vollem Obſt- u. Geinüſegarten, auch
paſſend ſür Fabrikanlage, am Bahn-
hof gelegen, unweit Halle, ſofort zu
verkaufen. Preis 15000 Mk. Anzahl.
nach Uebereink. Off. u. V. n. 8908 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. [5050

Verkauf.
Ca. 300 Schock Kokosſeile
zur Ernte ſind zu verkaufen in
5341) Lochaun Nr. 23.

Müllereibranche.

Einem ſtrebſamen, jungen Mann
iſt Gelegenheit geboten, eine leiſtungs

fähige Waſſer Müihle,
alles in gutem Zuſtande, in der
Nähe Leipzigs, vortheilhaft zu
erwerben. Anzahlung mäßig.

Offerten unter L. V. 1828 an
Knuädolrf Mosse, Leipzig.

Reitpferd,
ſchöne ungariſche Stute, firm
geritten, ohne Untugenden, für
mittleres Gewicht, ſteht für den Preis
von 750 Mark zu verkaufen auf
der Domäne Roßla a. Harz.

Zu kaufen geſucht wird ein gut
gerittenes ſchönes Reiipferd
(Dunkelſchimmel). Schriftl. Angeb.
mit kurzer Beſchreibung, Alter und
Preis unter V. S. 100 an die
Exped. der „Cöth. Zeitung“, Cöthen
(Anhalt) erbeten. 15275

1,75 hoch, ſechsjährig, fehlerfrei, flott,
vornehm, ſicher i. d. Stadt, wegen
Aufgabe des Geſchirrs ſofort preis
werth zu verkaufen. Off. unter
U. 2. 8955 an Rudolf Mosse, Halle.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets

Awrthur FIöhbius,
Halle a. S., Langeſtraße,

Fernſprecher 1156. [2600

100 Stück jährige

Hanne.50 Stück 1jährige

an enneh
verkauft [5336Rittergut Roitzſch

bei Dommitzſch a. Elbe.
35 Stück engliſche

Krenzungs-
Hammel-Jährlinge

ſtehen auf der Domäne Schwem-
ſal bei Düben zum Verkanf.

Schafböcke,
jährige echte Rambonillets, ſowie
jährige echte Oxfordſhiredowns,
große Figuren mit ſtarkem Wollbe-
ſatz, verkanfen ſehr preiswerth

Wahren Co.,
5076) Quoerfupt,

Ein Paar ung. Glauzrappen

Eine Pachtung,
600 Morgen Areal,

prima Weizenboden, Stunde von Stadt, Bahnverbindung, auf
12 Jahre ermäßigt zu vergeben.
Die Verwaltung des Rittergutes Liebsdorf

bei Weida,.

Paſſend für Wirthe
und Kapitaliſten.

In LeipzigVorſtadt ſind 2 größere Reſtan
rationsgrundſtücke mit Saal e. e. bei reichlich
52/ Verzinſung und mäßiger Anzahlung preiswerth
zu verkaufen, desgl. 1 Gaſthof in Dahlen.

Offerten beliebe man im „Jnvalidendank“, Leipzig, Nikolai

Wegen Aufgabe der Schäferei

verkaufe 15409

5 3000 Ctr. M m b95 ne und e “fege
0. Ritter, Sruchdorferſtr. 1.

ſtraße, sub P. P. 190 abzugeben.

140 Zibben, Kartoße ln,

verkauft [5374
von Tettenborn,

Frühkartoffeln
zur Saat verleſen: Juli, rothe
Roſen und Kaiſerkrone pr. 1 Cir.
3 Mk. verkauft Oekonomie Büſch
dorf. H. Bardenwerper. [5243

Kartoffeln
Magnum bonum, auswuchs-
frei, kauft ſortirt zu höchſten

Preiſen (5390Hermann Franke,
Aſchersleben, Bahnhofſtraße S.

Fernſprecher Nr. 104.

Tilleda bei Roßla a. Harz.

Rübensamen,

Erbsen,
Bohnenhabe ich noch z. Samenbau auf

feſten Abſchluß für größere
und kleinere Flächen zu ver-

J geben und wollen ſich reflek-
J tirende Gutsbeſitzer mit mir
in Verbindung ſetzen.

Carl Robra,
Samengroßhandlung.

Aschersleben.
e Fernſprecher 72. m Rothen Schlanſtedter

à Centner 2 Mk. inkl. Sack

SagtSommerweizen
von hervorragend ſchöner Qualität
offerirt, ſo lange der Vorrath reicht,

at Zuckerfabrik Körbisdorf,

Topinamhbur,
h

abzugeben 5344 Station Wernsdorf der Merſedurg
Rittergut Ouetz bei Niemberg. Müchelner Bahn.
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Amsterdamer TIndustrie Palast
10 Fl- Lose von 1867.

2) Argentinische 53 innere Anleibe
von 1884.

3) Argentinische 64 innere consol.
Anleihe von 1894.

4) Badische 44 Pisenbahn-Prämien-
Anleihe (100 ThIr.-L.) von 1867.

5) Braunschweigische Präm.- Anl.
(20 Thlr.-Lose).

6) BuKarester4 v (früher 54) Stadt-
Anleihe von 1884.

7) Chinesische 54 Staats Anleihe
von 1887.

8) Oesterreichische 44 250 PI.-
Lose von 1854.

9) Ottomanische 54 Anl. von 1888.
10) Portugiesische 44 Staats- Anl.

Von 1888 und 1889.
11) Portugiesische 43 Staats Anl.

von 1890.
12) Portugiesische 45 Tabak-

AMonopol-Anleihe.
13) Raab Oedenburg Ebenfurter

Eisenbahn 34 Gold Prioritäts-
Partial- Obligationen

14) Stublweisscnburg- Raab- Grazer
24 Prämien--Antheilsch. v. 1871.

15) Türkische 32 400 Fr. -Pisenbahn-
Lose von 1870.

16) Wiener Rudolf Stiftung 10 Fl.-
Lose von 1864.

17) Zucker-Raffincric Oschersleben.
5 Partial-Obligationen.

D Amsterdamer Industrie-
Palast [0 Fl.-Lose von 1867.

Serienziehung am 1. Apri] 1901.
Prämicnziehung am 1. Mai 1901.
Serie 394 524 600 601 957

1044 1144 1412 1414 1458 1480
1546 1578 1654 1894 2163 2389
2523 2665 2705 2706 2735 2892
3636 3797 3820 3946 3953.

2) Argentinische 5 innere
Anleihe von 1884.

Verlosung am 22. Pebruar 1901.
Zahlbar am 1. März 1901.

Serie A. 19 61 80 96 102 111 112
126 134 135 137 149 157 199 301 307
317 323 344 351 356 366 374 390 398
409 424 428 431 441 444 456 504 511
514 516 6530 547 550 554 576 580 626
679 684 705 720 735 834 835.

Seric B. 43 56 74 102 110 112 140
149 155 164 171 177 187 196 221 236
264 278 307 317 325 335 377 384 386
403 405 458 506 515 532 548 562 587
611 638 653 666 670 688.

3) Argentinische 69 innere
consol. Anleihe von 1[894.
Verlosung am 22. Februar 1901.

Zahlbar am 1. März 1901.
Serie A. 12 81 134 176 211 234

332 334 368 413 433 443 495 499 613
767 768 800 801 896 929 959 1036
113 128 217 221 236 280 455 463 482
666 576 607 615 617 625 672 737 744
760 781 784 832 859 908 928 938 964
966 968 987 2066 067 291 298 313
324 351 354 363 397 445 456 535 634
662 686 710 727 732 771 867 909 928
939 945 3004 007 042 085 100 130
172 201 221 262 438 462 570 575 632
679 689 707 731 785 788 818 922 973
4009 037 040 064 069 084 131 153
167 168 181 183 212 231 259 320 330
376 380 390 393 398 527 664 595 624
637 687 711 716 736 830 862 898 912
921 928 937 939 5012 024 079 134
135 152 169 219 258 261 314 354 387
412 546 561 578 696 653 658 688 694
756 797 809 871 900 918 938 6040
05] 102 148 166 182 210 239 281 292
296 324 337 338 341 413 498 562 632
680 682 761 838 842 853 866 929 976
978 7033 066 098 102 110 121 122
197 221 243 253 302 311 322 325 332
379 432 656 659 671 686 890 938 968
988 8026 047 058 072 074 088 095
140 141 173 177 204 213 218 232 241
279 338 409 412 455 501 520 536 567
641 648 691 695 703 723 726 750 760
774 790 802 814 818 819 824 860 893
931 969 991 9058 092 175 207 211
240 260 268 314 329 333 334 353 379
383 416 439 446 464 482 602 6544 631
670 676 697 775 820 826 841 848 877
958 10004 010 060 066 067 088 116
118 131 150 1563 158 167 189 192.

Serie B. 189 239 290 349 438 513
6571 606 655 835 852 882 892 895 908
919 920 936 940 949 950 972 983 1002
009 026 075 092 149 164 202 286 290
297 304 363 364 373 382 404 431 458
494 568 587 596 598 622 719 736 772
968 979 980 2011 0563 071 072 198 224
245 272 332 407 430 442 445 479 509
515 612 620 658 734 793 795 837 905
908 921 931 937 966 977 3027 031 062
086 098 171 184 244 263 279 298 307
325 331 344 420 422 428 482 486 511
614 539 545 658 732 771 784 790 829
862 878 885 927 933 995 4006 007
013 017.

Serie C. 6 15 66 78 92 153 215 227
234 266 297 344 351 428 565 661 671
686 756 775 806 841 888 917 946 955
996 1024 046 054 130 172 290 378 534
571 594 633 670 730 783 805 815 854
962 954 2054 078 104 128 137 142 175
177 184 211 224 227 269 274 304 305
353 370 374 399 416 420 447 478 507
74 612 629 647 654 686 704 766 787

817 864 915 993 3002 033 047 067 216
240 265 280 326 378 414 526 547 557
617 627 632 773 787 795 841 852 855
869 919 925 999 4095 130 132 142 163
192 212 215 268 285 324 406 410 440
442 462 479 498 542 544 577 689 606
800 804 807 862 868 906 973 993 5073

150 207 286 305 333 409 442 448
468 470 511 676 683 622 626 670 673
689 730 788 805 822 831 930 952 965
987 995 6009 042 046 078 097 103 110

126 134 148 167 164.
Serie D. 40 75 104 176 187 194

214 231 288 374 396 428 429 6534 535

830 871—880 26025986 601 102 Ii2 128 140 166 202 249 209 2100 2109 2116 2169 227 59821-839 580 262501.-910 561.-070
2333 2357 2359 2378 2406 2426 68776 785 78076— 085 83076— 085 960 264131—-140 265161-- 170 191273 290 291 306 369 380 383 3

395 399.

4) Badische 4 Eisenbahn-
Prämien-Anl. (100 Thlr.-Lose)

von 1867.
Serienzichung am 1. April 1901.
Prämienziehung am 1. Juni 1901.
Serie 11 57 67 152 158 193

215 382 436 513 516 531 562
608 617 648 690 726 751 772
825 934 1078 1141 1170 1187
1277 1284 1374 1378 1391 1422
1435 1558 1568 1587 1709 1721
1737 1749 1785 1846 1847 1939
2092 2101 2141 2192 2315 2321.

2437 2474 2530 2657 2663 2703
2789 2912 3051 3058 3087 3120 113841-850 1545567—6659 570676

86121--130 90091--100 106626 636

3146 3172 3222 3234 3332 3346 168813--822 176482-491 177166
3366 3389 3430 3469 3525 3587
3640 3712 3762 3883.

Prüämien:
à 210.000 Kr. Serie 1269 Nr. 2.

Serie 1269 Nr. 37.à 21.000 Kr.
à 630 Kr. Alle übrigen in obigen

5) Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 Thlir.-Lose).
Prämienzichung am 1. April 1901.

Zahlbar am 30. Juni 1901.
Am I. Febrnar 1901 gezogene

Serien:
315 450 471 1161 1170 1222

1592 1649 2359 3220 3611 3732
5130 5460 5799 6552 6695 6831
7044 7209 7263 8028 8201 8512
8659 9630 9942.

Prüämlen:
à 180.000 M. Serie 315 Nr. 46.
à 9000 M. Serie 86059 Nr. 42.
à 6000 M. Seric 6695 Nr. 31.
à 1500 M. Seric 1592 Nr. 14.
à 300 A. Serie 450 Nr. 35,

471 11 25 40, 1222 49, 3732 48,
5799 3. 7044 4. 9630 48. 9942 44.

à 210 A. Serie 1161 Nr--33.
2359 11, 5130 6, 5460 5, 5799 27.
7044 28.

à 78 M. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummerv.

6) Bukarester
4 Cfrüher 59/0) Stadt-

Anleihe von 1884.
Verlosung am 1/14 März 1901.

Zahlbar am 1/14. Mai 1901.
à 500 Lei 400 62 106 140

239 291 323 3356 539 727 907 928
1072 125 425 507 514 597 744 772
794 824 856 2169 203 245 268 285
296 380 507 562 749 761 893 952 998
3212 357 667 929 4085 125 396 521
584 742 750 827 5094 204 215 349
387 446 497 510 649 690 715 773 840
979 6040 073 178 375 800*807 942
7026 062 128 307 333 6544 596 630
731 779 968 8003 306 558 717 9238
495 668 813 872 936 10011 030 074
099 115 204 323 376 706 711 761 841
847 11112 147 158 353 465 671 740
923 956 12043 172 320 5603 592 794
930 13007 026 051 120 126 395 451
477 482 513 561 611 660 806 851
14021 261 455 559 602 706 887 956
989 15005 133 543 546 843 855 901.

à 2500 Lei 2000 16067058 080 272 488 561 630 708 795 906
17018 314 388 479 517 546 608 670
817 880 18029 168 245 268 491 629
632 697 848 19106.

7) Chinesische
5 Staats Anl. von 1887.

Verlosung am 15. März 1901.
Zahnlbar am 1. Mai 1901.

18 22 29 42 44 46 63 70 71 78 79
94 103 128 131 147 152 162 165 167
182 206 207 237 256 2659 260 265 270
285 287 288 290 298 347 358 370 377
401 403 409 414 416 419 428 431 438
447 450 451 457 460 479 485 488 496
502 503 514 518 545 565 568 604 612
621 622 639 655 659 666 671 691 692
700 702 704 729 746 748 754 768 781
792 819 828 832 842 852 868 883 885
887 898 918 921 937 941 957 987 990
1006 008 010 017 05 064 072 075 134
146 161 163 179 182 189 207 209 210
221 234 254 255 266 268 269 270 273
281 293 299 301 305 309 310 331 351
352 356 359 360 366 376 377 399 402
403 404 410 419 421 429 430 432 443
455 466 468 509 529 544 546 558 563
580 581 582 587 6594 598 6065 632 661
663 673 681 688 723 724 729 752 768
774 780 783 791 804 812 819 822 845
847 879 918 930 957 966 967 980 986
996 2009 021 024 025 037 056 061 068
092 136 138 140 143 148 153 169 161
171 191 228 231 236 248 2656 294 305
307 314 316 336 355 364 390 396 418
420 434 453 458 474 476 477 497 526
532 535 542 554 564 582 585 590 594
5696 621 625 670 674 682 689 726 735
753 769 775 778 789 793 799 802 810
815 826 830 851 858 861 892 917 934
959 972 994 3015 026 039 049 074 087
105 107 120 129 135 138 145 147 155
161 162 168 174 182 192 199 211 225
238 240 244 265 269 271 277 283 293
303 304 309 312 326 339 342 347 364
365 368 380 384 409 411 413 416 442
449 451 454 460 473 474 477 511 523
550 659 564 566 573 579 603 617 621
622 631 645 654 655 656 659 666 670
671 682 684 689 693 698 721 722 736
746 782 788 802 807 818 820 826 829
830 831 833 847 848 850 859 861 863
866 871 880 921 9656 966 967 976 978
985 986 991 996 4006 011 014 016 051
066 072 081 107 121 130. 144 145 146
152 153 162 164 169 172 174 181 182
183 192 202 214 215 232 238 239 243
247 258 280 283 287 314 332 333 350
357 378 390 402 403 415 429 472 475
485 496 509 5629 553 557 6570 573 574
583 591 594 599 636 641 644 659 662
677 691 702 749 755 767 771 778 779
780 789 796 797 806 817 821 853 856
863 878 887 889 896 915 919 937 941
961 962 995 à 1000

8) Oesterreichische

Prämienziehung am 1. April 1901.
Zahlbar am 30. Juni 1901.

Am 2. Januar 1901 gezogene
Serien:

4 77 304 345 423 463 513 516
524 529 649 663 744 784 812
858 892 960 1084 1153 1189
1210 1224 1269 1280 1364 1393

Serien enthaltenen Nummern.

--792 797-803 245159 168 25071

—-245 260380 389 266670 679
801-—813 274598-—607 277306 315
282095 104.

Anleihe von 1889.

9) Ottomanische
5 Anleihe von [888.
(Administrations-Anlelhe.)
Verlosung am 27. März 1901.

Zahlbar am 1. Mai 1901.
à 400 J. 27 85 128 183 195 291

306 443 647 863 909 910 922 985
1004 008 114 168 209 259 316 381
402 407 461 468 700 716 717 724 751
758 784 839 928 941 9146 2078 381
398 401 431 760 868 962 966 979
3008 015 024 104 112 189 198 230
234 246 303 700 744 886 913 946 994
4216 243 251 281 510 625 639 650 816
831 942 5087 101 181 191 200 275 309
357 410 422 423 506 509 752 758 769
812 923 965 6051 067 095 108 196
201 223 278 384 402 454 518 601 615
774 900 901 921 7056 177 338 489
491 516 518 530 805 823 997 8021
047 089 106 226 279 330 374 425 432
435 474 495 502 533 543 613 668 669
799 825 849 852 887 902 9115 187
369 378 389 525 582 673 683 733 885
889 892 917 999 10027 051 076 128
261 291 312 354 361 410 415 473 511
522 579 665 775 960 971 11007 047
114 251 321 423 501 509 596 635 689
789 809 843 890 969 12005 035 049
082 084 100 132 258 310 313 400 426
439 463 543 860 912 13066 116 131 138
155 167 182 190 364 365 417. 466 495
505 592 687 801 962 14088 115 144
195 216 246 292 316 396 406 432 500
560 578 600 655 690 714 733 779 835
981 15009 050 073 148 168 220 235
303 335 402 421 480 601 567 626 648
668 677 685 782 922 955 963 16051
093 136 158 273 345 431 597 668 682
692 727 736 822 951 958 988 17014
018 035 100 195 210 434 441 497 698
728 747 838 915 990 991 18014 024
058 103 132 203 264 391 433 441 443
540 6547 576 617 656 727 752 774 843
915 974 19007 047 083 126 134 175
201 212 220 256 310 396 481 538 559
575 594 625 698 726 728 785 854 982
20154 190 275 345 353 500 534 622
654 701 735 800 880 900 931 942 996
21051 104 215 318 339 344 367 371
436 446 459 570 573 582 691 715 738
759 763 780 820 827 918 932 964
22046 201 209 212 222 287 299 392
432 440 561 688 608 611 643 677 762
773 873 947 23000 028 063 073 137
157 279 285 328 498 618 670 747 809
852 863 896 980 986 24028 086 098
143 169 216 237 319 354 416 439 586
651 653 700 738 795 865.

à 2000 M. 25111--115 121 125
141 145 416--420 26086--090 091

095 961 965 991 995 27021 026
171-175 261--265 471 475 931 935
28386——390 29061 065 151 165 941

945 976--980 30126--130 321325
351 355 371376 761-765 926 930
31096--100 156--160 216--220 236
240 576 580 831 835 32326--330
981 985 33546——550 791--795 35731

735 36806 810 37186 190 286
290 616-620 826830 851---855
38766 770 856——860 876-880 39021
--025 566-6570 40071 075 191-195
296-—290 401 405 506510 666570
956 960 41254265 786-790 42131

135 176 180 346--350 556-560
706 710 731-735 43141145 486
490 746--750 791--795 796--800 826
—-830 44066 070 081 085 086 090
45141 145 586-590 46306--310
54 l 545 601 605 801 805 47006
010 566 570 876-880 886—890
48131 135 271-275 441445 6 I
645 791 795 976 980 49366370
841 845 881885 996 50000.

à 4000 M. 50091--100 611620
52331——340 53201210 54301 310
401 410 801810 88890 911 920
55661—670 56051 060 271--280 821
—-830 57871 880 58111120 151
160 491--600 59591 600 841-850
60721 730 61431-440 931--940
63261——270 511520 64181 90 351
--360 391 400 951 960 66141 150
67341 360 771--780 68581--690
69161-170 281-290 631-640 71571
--580 611 620 726511520 691-700
73791—800 74281 290 551—5660 571

580 791 800 881 890.

525611-620 565346—3655 570676
--685 571846--855 574516525
580081 090 600261--270 946-955
601486--495 603436--446 607591

600 612791-800 617906--915
624516--525 638666--675 639996
--640005 649862--871 658194
203 660928 937 667116 125
147 156 681274 283 684187
196 686785 794 698249 2658
699487 495 601 707099 108
718459-461 463--469 735095--104
736057 066 738320-329 739867
876 750688--697 766974-—980 983

985 768495-—501 504506 775276
285 941 950 780561570 790815
824 930--939 791082--091 509

--518 801752--761 819276--285
821218--227 827560-569 830106

125 833345--354 856656—665
861801--810 868665-664 916333
--342 924236--240 943841-—850
954441 450 955041050 957341
342 367-—-370 377-380 978225 228
246-260 259 680 689.

Portugiesische
4 Staats- Anleihe von 1890.

Verlosung am 1. März 1901.
Zahlbar am 1. April 1901.

Innere Sechuld.
(Rückzahlung zum Nominalbetrage

in portugiesischer Währung.)
33882 883 34038--043 050 103

75354356 370--376 86625634
88464-473 93298-300 305-—311.

Aeussere Schuld.
(Rückzahlung zum Mark-Nominal-

betrage.)
5421 430 11061--070 261--270

26094——103 31854 866-874 41616
--625 42209--218 48908--917 50640

649 55600--609 65900--909 75204
--207 212-217 83498--607 101799
--808 103493602 123046 047 060
062—068.

12) Portugiesische
4 h Tabak-Monopol-Anleihe.

Verlosung am 20. März 1901.
Zahlbar zum DMark-Nominälbetrage

am 1. April 1901.
35515660 7521530 931 940 961
970 8191--200 9411-420 10861

870 13541-550 14511--520 15001
010 17721--730 731--740 891-900
19261--270 21191--200 251--260
351 360 23161 170 26331-340
671 680 30201--210 31801--810
32121--130 33011--020 481--490
35171-180 901--910 36771--780
37201-210 38501--510 641-650
39231-240 991 40000 41651660
42261-270 461-470 44101--110
45331340 951--960 46921 930
48681 690 49011--020 091--100
591 600 851860 51011 020 26 l
270 861--870 52821-830 53581
590 55761--770 56191-200 351360
57751--760 58831-840 60661670
751-760 61181 190 62031--040
321-330 891 900 63421430 481
490 64431 440 691-700 66221230
67081 090 68861 870 69171-180
70461470 71211--220 72531540
77571-680 78431-440 901--910
79561-570 80391-400 83411420
87001--010 88941--950 89061 070
131--140 90281--290 93251-260
931 940 94031 040 97271-280 711

720 99441450 631--640 101001
010 071080 601 610 102291

300 351 360 104461-470 521530
551——5660 105871-880 106371--380

561570 65 660 108081--090
111821830 112861-870 113901
--910 114521--530 115171--180
651 660 116521--530 119981--990
120181-—190 811-820 121771--780
124241-2560 125681--690 126671

680 127001 010 461-460 481
490 701--710 129751-760 971 980
130521——630 581--5690 133231240
134161--170 135001--010 441-450
136411-420 137031 040 971-980
138851 860 139791-—800 951 960
140471-—480 931--940 141291-300

10) Portugiesische
4 Staats Anleihen

von [888 und 1889.
Verlosung am 1. März 1901.
Zahlbar am 1. April 1901.

Innere sehuld.
(Rückzahlung zum Nowinalbetrage

in portugiesischer Währung.)
Anleihe von 1888.

135131-140 138246--256 147566
570 576——5680 148091 100 131 140

287606-515 294239--248 303609
618 306192 193 196203 314592

324766--775--601 316431-440
330281-290 333881 890 334201
--210 335251260
347461--470 356081 090 358181
--190 374061--070 394601--610397171 180 403201--210
--060.

Anleihe von 1889.
516441--450 555226235 676235

--244 779355 377—-379 388--391 413
414 798763--772 818783 784 787
791 797—-799 883649655 660 662
921686 690 963961 970 982531
--540.

Aeussere Sehuld.
(Rückzahlung zum Mark-Nominal-

betrage.)
Anleihe von 1888.

10561--570 591 600

408051

2851 1520

471-480 831 840 142351-360 881
—-890 144311320 821--830 145491

500 147451460 149331 340 461
--470 150111--120 151101--110
152491-500 153181--190 15611
120 157671680 158181--190 681

690 159321-330 1660011--020
163891 900 164131 140 871-880
165751 760 166101 110 167221
230 851--860 168661--670 169041

050 172841-850 991 173000
291-—300 174441460 176161-170
179011--020 5415650 180421 430
181491--500 183351 360 184421
--430 187601--610 191921-930
192411-420 193171--180 901--910
195971 980 981-990 196791 800

260206391 400 209461470 210791
800 911920 211221-230 212441

--450 213481-490 215531 540 621
630 217051060 321-330 431

440 991—218000 841--850 219261
--270 220051 060

040 051 060 771--780

--714 724--728 251642651 255236 421430

221701 710
222761 770 223171180 901 910
981——-990 224001-010 351360 531
—-540 225181 190 281---290 228031

229081
090 171-—180 230111--120 232321-
330 233041—050 371-380 421430
236311—320 801--810 237831840
241641——650 951——960 243661670
245671—580 248301-310 249591
600 250001010 261-270 811820

--200 371--380 267231240 268671
—-680 270431440 611620 271171
—-180 831-840 272821830 277831

170 176--180 202629--638 230790] --840 278021030 611620 741
750 2379991-280000 281051 060

741--750 282061 070
283861-—870 284761—770 285331
340 501--510 2860171-180 287241
—-2650 288231—240 471 480 291671
—-680 293161—170 294141150 461
--470 295221230 521530 841
850 881-—890 297181 190 711-720
299411—420 300991 301000 281
-290 302971 980 304271 280
305021—030 307301 310 821—830
308701---710 901--910 309711 720
991 310000 311171180 314781
790 315041 050 541550 316511
--520 317231240 318351 360
319081090 681 690 322211220
323731—-740 881890 324341 350
325681-—690 861—870 326091 100
321-—330 327681690 329081090
330241 250 271 280 821 830
331091 100 641 650 332641 650
333051 060 291 300 911 920
335971—980 336651 660 339441
450 661--670 340311320 341011
--020 161--170 342361—370 343441
—-450 345721—730 346471480 831
--840 353951 960 354681 690 741

7650 356291-300 921 930 951
960 357431 440 671 680 358271
--280 360191200 5115620 362291
--300 364061 070 361370 365161
--160 366251260 367041 050
391 400 370121 130 373041—050
377657180 381381390 771780
382251—260 591600 384491500
811--820 385211220 251-260
386341 350 411 420 631 540
388091 100 389471480 601610
390321—-330 391561670 393481
--490 394021 030 397971980
398611620 404101--110 921930
406741-7650 407181-190 408161
170 409351-—360 410071080 631
--640 691--700 411151-160 501
610 771--780 801810 413911 920
417901--910 419611620 420021
--030 421821830 425211-220
426201-210 821830 429901 910
43007 I 080 211220 435151 160
436871——880 437391400 701--710
438041 950 201 210 411 420
442661——670 443291300 881890
444041——060 291-300 331-340
447041050 450681 690 451381
—-390 911920 454141—150 631640
455331-340 457251260 458391
400 459211—220 441450 460901
--910 462001-010 981--990 463061
--070 464601-610 469311-320
471071 080 472181 190 473471
--480 474791800 475821830
477731-740 761-770 478791800
480281—290 871880 481541—8550
591-—-600 991 482000 001--010
484931—940 486341350 488301
310 971--980 490781790 492541
--550 497471480 498511520
4995216530 721--730.

13) Raahb-Oedenburg-
Ebenfurter Eisenb., 39/0 Gold-
Prioritäts Part. Ohbligationen.

Verlosung am 2. März 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

I. Emission vom Jahre 1883.
103 111 35656 357 506 694 727 778

844 1150 520 724 2235 298 422 585
621 742 822 922 923 3064 219 550
646 665 724 777 781 804 4124 222
398 446 480 602 756 864 988 5138
319 371 491 698 6164 165 399 646
706 716 769 7001 170 357 360 466
543 545 563 968 8177 195 212 388
5568 588 589 606 759 9021 117 211
344 356 359 371 530 531 848 854
10048 051 207 588 610 611 704
821 11003 169 299 587 714 990
12134 174 233 364 395 672 13108
410 434 804 829 914 916 994 14267
365 651 944 15280 468 469 619 620
621 708 733 763 851 16200 210 426
435 442 506 522 664 17085 087 574
766 768 18026 050 100 161 162 182
184 236 424 433 19008 010 048 241
567 650 20032 199 689 690 788
21101 209 572 833 883 884 22127
293 295 642 702 971 23067 070 079
151 5667 677 866 962 24267 949
25046 454 599 702 775 836 26824
27077 491 705 706 955 28240 464
486 578 931 29079 479 650 969
30116 117 159 161 624 530 31006
085 115 203 433 440 441 692 32215
954 33161 409 921 34271 272 284
619 642 643 706 736 35053 243 262
595 788 894 36152 258 715 734 7365
736 737 930 37002 183 779 842 843
38122 201 225 264 660 874 906
39148 294 486 612 770 797 40350
921 929 41370 566 728 738 799 804
898 42066 086 134 141 324 336 485 828.

III. Emission vom Jahre 1897.
3601--610 4301--307 761--770

5961-—970 731--740 9921--930
11701--710 14451-460.

14) Stuhhweissenburg-
Raahb-Grazer 2 Prämien-

Antheilscheine von 1871.
Prämienziehung am 1. April 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1901.
Am 2. Januar 1901 gezogene

Serien:
371 457 633 988 1247 1763

2063 2607 3684 4446 4990 5104
5204 5392 6300 6625 6777 7036
7390 7462 7989 8121 8628 9615
9910 10028 10278 10582 10607
10753 10788 11531.

Prämien:
à 135.000 Kr.
à 18.000 Kr.
à 5400 Kr. Scrie 5204 Nr. 9.

251091100 351—360 256131 40
38931-—940 39161--170 43661—670 257 191200 258181-190

l--260 261461

Serie 2063 Nr. l.
Serie 2607 Nr. 6.

à 3600 Kr. Serie 457 Nr. 7,
10278 4.

à 900 Kr. Serio 988 Nr. 3.
6777 3. 9910 5. 10582 4. 11531 8.

VerlooſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
650 657 682 763 888 893 917 1018 081] 1699 1751 1806 1973 1996 2089 48126-135 50016-025 51571—57

15) Türkische 39 400 Fr.-
Eisenhahn- Lose Von [870.

Verlosung am 28. März 1901.
Zahlbar am 1. Mai 1901.

à 600.000 Fr. 9143625.
à 60.000 Fr. 804015.
à 20000 Fr. 571413 1567978.
à 6000 Fr. 878476 1141354 1340648

1646312 1815599 1872921.
à 3000 Fr. 165639 306295 475084
548076 794089 821849 829947 832401
1141355 1384373 1410836 1529213.

à 1000 Fr. 2658 2660 34659 61536
128762 128763 299321 398299 490214
499214 521468 584305 701933 839340
1080492 1105251 1233991 1236162
1337607 1366894 1476118 1646315
1724595 18165696 1828133 1834962
1860515 1913593.

à 400 Pr. 2656 657 659 12326
330 13921 925 34656 658 660
44706--710 60846-850 61537540
69941--945 71086--090 73591595
94501505 128761 764 765 134551
--5655 139996 140000 381--385
155636 638 640 205516 520
226821825 240146 150 262216
--220 274901--905 289836 840
299322-325 3042512556 306291
--294 312341--345 346011 015
—860 380576—580 398296—298 300

--350 448796--800 455906--910
461346--350 469896--900 475081

482326 330 490211 213
498501 505 499021 025 21I
213 215 606 610 503301 305
506421 425 512161--165 515041
--045 518146--150 521466 467 469
470 543516 520 548077 080
559476-—-480 571411 412 414 415

--010 634476--480 635296--300
64001I--015 677606-610 69344 l
445 695606-610 701931 932 934 935
737136—-140 941--945 754101 105
789901 905 794086 088 090
804011 014 821846 848 8650
829946 948 950 831586 590
832402--405 839336339 859501
--505 8641öl 878477 480
896631 635 943621624 955476
--480 968076 080 994796 800
1021351 355 1025666 670
1029926 930 1035171 175
1039776--780 1080491 493--495
1094546--550 55 1105252
266 1141351-353 1183731—735
1207656 660 1221401 405
1233992--996 1236161 163 165
1252251 2655 1283326 330
1321956--960 1337606 608 6

1352006 010
1365891-—893 895 1379341—345
1384371 372 374 375 1410837-—840
1422951 965 1429416 420
1473066-070 1476116 117 119 120
1489386 390 1494881 885
1523511-615 1529211 212 214 2156

1544226 230 1557656 660
15655115616 1567976 977 979 980
1590906 910 1602826 830
1632766 770 1642481 485
1646311 313 314 1665531 535
1683716 720 1691116 120
1693811 815 1696061 0965
17245691 6594 1738496 500
1756006 010 1774056 060
1776306-310 856--860 1802931

935 1804381-385 1815597 598
600 1828131 132 134 135 1832281
-285 1834696 700 961 963-965
1842341 345 1848746 750
1853981 985 1860511 554
1872922 925 1887146 150
1904181-—185 1913591 6592 594 595
1917196 200 631 635 1957421
--425.

16) Wiener Rudolf- Stiftung
10 Fl.- Lose von 1864.
Verlosung am 1. April 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1901.
Gezogene Serien:

15 40 121 187 254 322 359
539 588 743 776 815 859 894
949 1045 1129 1159 1191 1225
1284 1430 1801 1849 2131 2313
2465 2653 2718 2740 2777 2798
2655 3048 3477 3490 3495 3642
3976.

Präümien:
à 30.000 Kr. Serie 2740 Nr. 6.
à 6000 Kr. Serie 3976 Nr. 30.
à 2400 Kr. Serie 2855 Nr. 34.
à 700 Kr. Serie 2465 Nr. 40,

2777 45.
à 400 Kr. Serie 859 Nr. 43,

3495 11.
à 200 Kr. Serie 539 Nr. 35,

1129 41, 2777 7. 3495 41, 3642 8.
à 106 Kr. Serie 187 Nr. 1,

322 47. 350 16 27, 588 9, 1430 27.
3048 35, 3477 37. 3490 11 17 30,
3495 37. 3976 50.

à 60 Kr. Serie 15 Nr. 1 28 33,
121 40, 322 9 27. 539 28. 588 19 46,
743 15. 1191 17. 1225 22. 1430 38 48,
1801 39 46. 1849 22. 2740 2 34.
2777 12. 2855 24. 3048 23. 3495 13,
3976 17 34.

à 24 Kr. ANe äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

17) Zucker-Raffinerie
Oschersleben, 5 Part.-Ohlig.

Verlosung am 7. März 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1901.

Litt. A. à 5000 II. 34 49.
Litt. B. à 2000 M. 91 97 112 130

255 270 286 341.
Litt. C. à 1000 M. 397 398 406

408 415 425 443 456 466 473 525 547
558 577 593 597 602 631 669 660 700
705 744 745 756 805 846.

Litt. D. à 500 M. 1063 069 071

695 724 729 742 768 781 790.
Ausserdem wurden Obligationen

von 198.000 M. zurück-tnim Betrageà 300 Kr. Alle übrigen in obigen
259821! Serien enthaltecnen Nummern t und vernichtet,

347451--4565 352631-6356 356856

411406410 419241-245 444346

083 085 478811--815
216

584301-304 599446-4650 605006

1340646 647 649 650 1343286-290
1355881 885

077 088 096 105 123 129 131 136 182
207 243 264 277 283 289 302 324 392
399 410 439 444 452 456 463 464 465
478 487 493 513 524 531 542 549 566
569 572 585 597 612 631 659 663 678
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